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Merſeburg, Monkag, den 3. April 1933 nummer 79 173. Jahrgang

Sprengſtoffanſchlag auf ein Bismarckdenkmal.
Kommuniſtiſche Bombenleger in Hamburg am Werk. Bisher 11 Verhaftungen.

Am Geburtstag des Altreichskanzlers
wurden an der Umfaſſungsmauer des. Ham-
burger Bismarckdenkmals auf der Elbhöhe
zwei fauſtgroße Bomben gefunden.
Die Zündöſchnur, mit der eine der
Bomben verſehen war, war nur zum Teil
abgebrannt und anſcheinend durch den Regen
zum Erlöſchen gekommen. Die Sprengkörper
wurden ſofort von Sachverſtändigen im
Polizeipäſidium unterſucht. Die Polizei hat
ſofort die Fahndung nach den Tätern auf-
genommen, die in linksradikalen Kreiſen zu
ſuchen ſind.

Jn Hamburg wurdein einem nationalſozialiſtiſchen Lokal ein
Bombenanſchlag verübt. Eine bisher
noch unbekannte Perſon warf in das Lokal
eine mit ſtarkem Sprengſtoff geladene
Bombe, die dort explodierte. Die Einrich-
tungsgegenſtände wurden vollkommen
zertrümmert. Wie durch ein Wunderkamen die wenigen im Lokal anweſenden
Perſonen mit dem Leben davon. Die Polizei
unter der Führung des Polizeiherrn Richter
nahm die Ermittlungen ſofort auf. Auf der
Veranda des Lokals wurde eine zweite
Bombe gefunden, die jedoch nicht zur Explo
ſion gelangte.

Zu dem Sprengſtoffattentat auf das SA.
Lokal in Barmbeck teilt die Polizeibehörde
u. a. mit: Das Attentat iſt von komm u
niſtiſcher Seite vorbereitet worden. Jn
er Nacht zum 2. April nahm die Polizei
1 Kommuniſten feſt. Die Feſtgenommenen

ſtehen mit dem Attentat in Verbindung
Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor. Der Zu
ſammenhang zwiſchen dem Anſchlag auf das
Bismarckdenkmal und den auf das Verkehrs
lokal der SA. iſt erwieſen.

Der Polizeiherr und der Polizeipräſident
leiten perſönlich die umfangreichen
Unterſuchungen und Ermittlungen.
Eine der Bomben konnte abtransvportiert
werden. Die dritte mußte wegen ihrer hohen
exploſiven Empfindlichkeit an Ort und Stelle

am Sonnabend

geſprengt werden. Die Sprengung der
Bombe verlief ohne Zwiſchenfälle. Der
Polizeiherr hat ſich mit den zuſtändigen
Stellen des Reiches in Verbindung geſetzt
und eine Verſchä rfu nung der Strafen
des Sprengſtoffgeſetzes angeregt

Sichtvermert beim Grenzübertritt.

Der Reichsinnenminiſter hat eine Be
kanntmachung erlaſſen, wonach Reichsange
hörige zum Grenzübertritt bei der
Ausreiſe aus dem Reichsgebiet eines
Sichtvermerks bedürfen. DieſeSichtvermerke werden, wie alle Sichtvermerke,
von den Sichtvermerksbehörden erteilt. Er
gänzend wird hierzu von unterrichteter Seite
betont, daß die neue Beſtimmung erſt in
einigen Tagen in Kraft treten wird.

Admiral Scheer,
der im Jahre 1928 verſtorbene Sieger von
Skagerrak, deſſen Namen das Panzerſchiff

erhielt.

Von zuſtändiger bayeriſcher Seite wird
dazu mitgeteilt, daß Ausländer ohne den für
Bayern vorgeſchriebenen Unbedenklichkeits-
vermerk die Grenze überſchreiten können,
dagegen haben Reichs deutſche einen
Unbedenklichkeitsvermerk beizu-
bringen, falls ſie von Bayern aus in das
Ausland gehen wollen.
Die Helfershelfer von Luebbes.

Wer kann nähere Angaben machen?
Wie der Unterſuchungsrichter des Reichs-

gerichts mitteilt, ſind am 9. März 1933 in
einer Sache wegen Hochverrats folgende drei
bulgariſche Staatsangehörige feſtgenommen
worden:

1. Georgi Dimitroff aus Radomir,
2. Waſſil Konſtantinoff Taneff aus

Gemwgeli,

3. Blagoi Siminow ff aus Drjen.
Dieſe drei Perſonen haben ſich ſeit längerer

Ueber die
Panzerſchiffes

lauf und

Jndienſtſtellung des
Deutſchland und

Tanfe des
Stapel

PCanzerſchiffes B,
über die wir bereits am Sonnabend erſte Mel
dungen veröffentlichten, liegt jetzt folgende
abſchließende Schilderung vor:
Während die Stapellaufgäſte ſich nach dem

Werftgelände begaben, fand im Ausrüſtungs
hafen der Marinewerft vor einem kleineren
Kreiſe die Iundienſtſtellung desPanzerſchiffes „Deutſchland“ ſtatt,
das auf zahlreichen Probefahrten ſeine Lei
ſtungen unter Beweis geſtellt hat. Die„Deutſchland“ lag Heck an Heck mit dem
Kreuzer „Emden“, der die Flagge bereits
geſtrichen hatte, weil er außer Dienſt geſtellt
iſt. Er wird umgebaut, und wird dann im
Herbſt dieſes Jahres wieder in Dienſt
geſtellt. Die Beſatzung der „Emden“ geht
auf das Panzerſchiff über und bildet den
Stamm der Beſatzung. Die Mannſchaf hatte
an Deck Aufſtellung genommen, wo ſie von
dem Kommandanten der „Deutſchland“, Ka
pitän zur See von Fiſchel, gemuſtert
wurde. Hierauf begab ſich die Mannſchaft
aufs Hinterſchiff. Der Adjutant machte dem
Kommandanten Meldung und dieſer erſchien
auf der Schanze, von wo er eine längere
Anſprache an di Beſatzung hielt, in er
er ausführte, daß der Tag der Jndienſtſtel
lung der „Deutſchland“ eine beſondere Weihe
dadurch erhält, daß Deutſchland an dieſem
Tage den Geburtstag Reichskanzlers von Bismarck begeht. An
dieſem Tage wurde Deutſchland der Mann
gegeben, deſſen Genie es gelang, 1871 s
Deutſche Reich zu ſchaffen. Nach Jahren der
Ohnmacht ſchenkte er dem deutſchen Volk ein
Reich der Einigkeit, des Rechts und der
Freiheit.

Dreimal Kriegsſchiff Deutſchland

Schiffe ſchon haben den ſtolzen
Namen „Deutſchland“ getragen. Jn dieſem
Schickſal ſpiegelt ſich das Deutſchland des
deutſchen Volkes wider. Die erſte „Deutſch
land eine Segelfregatte, nahm 1852
ein unrühmliches Ende, indem ſie er
auktioniert wurde. Die zweite „Deutſchland“,
eine Panzerfregatte, wurde, weil es
auf deutſchen Werften noch an den nötigen
Einrichtungen für den Bau von Kriegs
ſchiffen fehlte, auf einer engliſchen Werft auf
Stapel gelegt. Der Höhepunkt im Da in
dieſes Schiffes war die Ausreiſe nach Oſt-
aſien 1888/89 unter dem Prinzen Heinrich
von Preußen. Die dritte Deutſchland
war längere Zeit als Flottenflaggſchiff in
der großen kaiſerlichen Flotte eingeſtellt.
der Skagerrakſchlacht hat e ihren Poſten

des

Drei

Feſtſtunden
Panzerſchiff B „Admiral

Zeit in Deutſchland in linksradikalem Sinne
politiſch betätigt. Sie haben auch mit dem
Reichstagsbrandſtifter in Ver-bindung geſtanden. Dimitroff führte einen
falſchen Paß bei ſich, der auf den Namen Dr.
Rudolf Jan Hediger lautet. Außerdem nannte
er ſich Dr. Jan Schaafswa. Taneff bezeich
nete ſich auch als Nikola Jwanoff Pienefſf.
Sachdienliche Mitteilung über die Wohnun-
gen und die Tätigkeit dieſer drei Leute ſind
bei der Kriminalpolizei in Berlin erwünſcht.

Marxiſten-Kapitulation.

Das Ende ſozialdemokratiſcher Blätter.

Der Verlag der Königsbergerſozialdemokratiſchen „Vol?szeitung“ hat
Konkurs beanuntragt Das Gebäude
ſowie die Betriebseinrichtungen wurden vom
Regierungspräſidenten beſchlagnahmt. Der
Verlag der ſozialdemokratiſchen „Schles-
wig Holſteiniſchen Volks zei

tung“ in Kiel hat das Erſcheinen der
Volkszeitung eingeſtellt. Das 300 Köpfe
zählende Perſonal der Zeitung einſchließlich
der Redaktion iſt entlaſſen worden.
Vervok aller Linksorgamiſationen

durch das braunſchweig. Staatsminiſterinm.
Das Staatsminiſterium von Braunſchweig

erließ eine Verorönung zur Durchführung
der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze von Volk und Stagat, nach der in
Braunſchweig beſtehende Organiſatio.
nen der konmuniſtiſchen und
marxiſtiſchen Turn-, Sport- und Ge-
ſangvereine, des Arbeiter-Samariterbundes,
des Schachvereins, überhaupt derartiger
Vereinigungen im weiteſten Ausmaß ver-
boten werden. Auch die Wieder-
errichtung gleicher oder ähnlicher Organiſa-
tionen, ſowie das Tragen von Abzeichen und
Zeigen von Fahnen derartiger Vereinigun-

erer Reichsn
gen wird in das Verbot einbezogen.

arine.
Scheer“.“ Die „Deutſchland“ in Dienſt geſtellt.

tapfer gehalten, als es galt, die Kreuzer zu
decken. Sie wurde 1917 außer Dienſt geſtallt
in dem verhängnisvollen Jahr, als
erſten Anzeichen des inneren deutſchen
Niedergangs bemerkbar machten. Das
nächſte Jahr brachte dann den Zuſammen
bruch. Bald aber begann man mit m
Wiederaufbau einer neuen kein
Wehrmacht Die Manneszucht wurde
wiederhergeſtellt und als das erſte deutſche
Panzerſchiff nach dem Kriege zum Stapellauf
fertig war, gab ihm der Reich sprä
dent wiederum den Namen Deutſch
an d“ Wieder iſt das Schickſal des S
bezeichnend für das Schickſal des deutſche
Volkes In der Zeit inneren zerrt
und eigener Ohnmacht gebaut, iſt es try
geglückt, trotz der Verſailler Beſtime::
das Beſte zu ſchaffen. Jetzt zur Jndienſt
ſtellung des Schiffes iſt das deutſ
Volk ausſeiner Ohnmacht er waht.
Es iſt aufgerüttelt d hat ſich ſelbſt
ſonen

Zum Schluß ſeiner Anſprache gab der
Kommandant das Gelöbnis ab, den Kreuzer
geiſt der „Emden“ auch auf der „Deutſch
land“ weiter zu pflegen. Jeder an ſeiner
Stelle. Mit einem Hoch auf den Reichsvräſi
denten, das deutſche Volk und Deutſchland
ſchloß die Anſprache. Unter den Klängen des
Präſentiermarſches ſtieg ſodann langſam die
Kriegsflagge am Deck empor
Admira! Raeders Taufrede.

Zu gleicher Zeit begann der Taufakt
für die „Erſatz-Lothringen“ auf dem Werft
gelände. Um 11.50 Uhr trafen der Reichs
wehrminiſter General a. D. von Blom
berg und der Chef der Marineleitung,
Admiral Dr. h. c. Raeder vor der Werft
ein. Nach dem Empfang durch den Werft-
direktor „Konteraömiral Maßmann und
nachdem der Reichswehrminiſter unter den
Klängen des Präſentiermarſches die Front

Kuhiger Verla
Ueberall im Reich bis in die kleinſten

Städte und Dörfer hinein begann am Sonn-
abendvormittag pünktlich um 10 Uhr der
von den Nationalſozialiſten ſorgfältig vor-
bereitete Boykott gegen die jüdiſchen Ge
ſchäfte, Aerzte und Rechtsanwälte. Ent
C den ſtrengen Anweiſungen der

oykottleitung wurden alle Moßnahmen mit
einer geradezu bewundernswerten
Diſziplin durchgeführt, ſo daß es den
ganzen Tag über faſt allerorts vollkommen

der Ehrenkompagnie abgeſchritten hatte, be-
ſtieg von Blomberg mit Admiral Raeder zu
ſammen die Taufkanzel. Aömiral
Raeder hielt dann die Taufrede. Er gab
ein eindrucksvolles Bild von der vorwärts
drängenden kraftvollen Perſönlichkeit des
Admirals von Scheer, der in derSchlacht bei Skagerrak in kühner Entſchloſſen
heit der größten Flotte der Welt den Sieges
orbeer entwand. „Dieſes ſtolze Schiff, das

vor uns ſteht, als ein Zeugnis kraftvoller
deutſcher Arbeit, als ein beredter Zeuge des
ungebrochenen deutſchen Lebenswillens, ſoll“,
ſo erklärte der Redner, „auf Befehl des Herrn
Reichsprä ſidenten den Namen des
Stegers von Skagerrat tragen.
Der Täufling in ſeinem Element.

Nach der Rede vollzog die T ochter des
Aömirals Scheer, Frau Beſſerer, den
Taufakt mit folgenden Worten: „Auf Befehl
des Reichspräſidenten taufe ich Dich auf den
Namen „Admiral Scheer'.“ Die mit einer
ſchwarzweißroten Schleife geſchmückte Sekt
flaſche zerſchellte am Bug des Täuflings, Der
Werfſtöirektor gab den Befehl zum Ab
laufen, und nach Löſung der letzten Ver-
bindung glitt der Schiffskörper erſt langſam,
dann immer ſchneller werdend, unter einem
dreifachen Hurrag der Gäſte, präſen-
tierender Ehrenwache und dem Deutſchland
liede dem Waſſer zu. Kurz darauf fielen die
Anker das zweite Panzerſchiff der deut
ſchen Reichsmarine war ſeinem Element
übergeben. Die Tauffeierlichkeiten wurden
vom RuPpſſunk über die dent ſchen
Senderrübertragen

Jm ſelben Augenblick, wo das neue Pan
zerſchiff „Aömiral Scheer“ vom Stapel lief,
ließ der Chef der Marineleitung am
Grabe von Aömiral Scheer einen
Kranz niederlegen mit der Aufſſchrift:D D„Dem Sieger von Skagerrak. Der
Chef der Marinelefſtung. Die Reichsmarine.“

f des Boykolts.
ruhig blieb. Nur in Kiel kam es zu einem
Zwiſchenfall. Dort ſchoß ein jüdiſcher
Anwalt und Notarx, der aus Königsberg bei
ſeinem Vater, einem Möbelhändler, zu Be
ſuch weilte, einen SS-Mann vor dem Ge-
ſchäft nieder. Der SS- Mann namens Aſt-
heimer wurde ſchwer verletzt. Die erregte
Menge drang darauf in das Polizeigefäng-
nis ein, wo der inzwiſchen eingelieferte
Anwalt durch Revolverſchüſſe getötet wurde.
Jn Berlin veranſtaltete die NSBO. im Luſt



ten eine große gegen diees Greuelhetze. Kundgebung
Jm Mittelpunkt der

ſtaltung ſtand eine Rede des Reichs
miniſters Dr. bbels, der im weſentlichen
das gle wie am Freitag vor den Amts
waltern Partei ausführte.

Ganz Deutſchland ſtand an dieſem denk-
würdigen Tag im Zeichen der großen Ab-
wehrbewegung. Vor allen Geſchäften jüdiſcher
Jnhaber hatten SA- und. SSe- Leute
Aufſtellung genommen, um etwaige Kauf-
luſtige darauf hinzuweiſen, daß ſie bei
Deutſchen kaufen möchten. Die Menſchen
menge, die ſich auf den Straßen, beſonders
nachmittags nach dem frühen Fabrikſchluß
angeſammelt hatte, verhielt ſich überall ruhig
und führte die Anordnungen der Schutzpolizei
und Hilfspolizei willig aus. Die großen
Warenhäuſer und auch kleinere Geſchäfte
hatten am Sonnabend zum großen Teil über-
haupt nicht geöffnet. Viele ſchloſſen ihre
Pforten, als ſie ſahen, daß das Volk der Auf-
forderung zur Meidung jüdiſcher Kaufleute
in einer erſtaunlichen Geſchloſſenheit nach-
kam, vorzeitig. Nur in einigen jüdiſchen Ge-
ſchäften fand ein demonſtrativer Verkehr
durch linksradikale Elemente ſtatt. n Ham-
burg nahm die Polizei einige Marxiſten,
die aufhetzeriſche Reden geführt bzw. beleidi-
gende Aeußerungen über Regierungsmit-
glieder gemacht hatten, feſt.
Flugzeuge im Dienſt des Boyfkolks.

Vom Fürther Flugplatz ſtiegen fünf
Flugzeuge auf, die durch Abwerfen von
Flugblättern über Nürnberg und
Fürth ſowie anderen noröbayeriſchen Städten
in den Dienſt der Boykottbewegung geſtellt
wurden. Jn Berlin hatten auch an den Ein-
gängen der Univerſität eine Reihe von
SA- Leuten Aufſtellung genommen, die offen-
bar im Einverſtänönis mit der Univerſitäts-
behörde die Ausweiſe prüften. Plakate be-
ſagten, daß Juden das Betreten der Univerſi-
tät verboten ſei, Ausländern jedoch, die ſich
als ſolche ausweiſen, der Zutritt freiſtehe.
Ebenſo war die preußiſche Stagats-
bibliothek Unter den Linden geſperrt.
Der Zwiſchenfall in Kiel.

Zwei vor dem jüdiſchen Möbelhaus
Schumm in Kiel ſtehende SS- Männer
machten einen jungen Mann, der das Geſchäft
betreten wollte, darauf aufmerkſam, daß ein
Deutſcher nicht bei einem Juden kaufe. Der
junge Mann entfernte ſich darauf. Kurz dar-
auf verließ der Jnhaber des Geſchäfts, der
Jude Schumm, den Laden, entfernte ſich
ebenfalls und kam nach einigen Minuten mit
dem bereits erwähnten jungen Mann, der,
wie ſich jetzt herausſtellte, ſein Sohn war,
zurück. Beide begannen ſofort eine wüſte
Schimpfkampagne gegen die SS-
Männer. Der junge Schumm zog plötzlich
eine Piſtole und gab auf den SS- Mann
Aſtheimer einen Schuß ab. Der Täter
und ſein Vater wurden verhaftet. Eine er-
regte Menſchenmenge verſammelte ſich vor
dem Polizeigefängnis, bevor der von dem
Oberpräſidenten angeordnete Abtransport
des Rechtsanwalts Schumm ermöglicht wer-
den konnte. Die erregte Volksmenge drang
in das Gefängnis ein, wo Schumm durch
Revolverſchüſſe getötet wurde.
Das Ganze entwickelte ſich ſo ſchnell, daß
polizeilich der Vorgang nicht verhindert wer-
den konnte.

Scharfe Schüſſe in Hannover

Jm Zuſammenhang mit dem Abwehr-
kampf zogen auch vor dem Gewerkſchaftshaus
in Hannover zwei Hilfspoliziſten auf, die
kurz nach ihrem Erſcheinen aus dem Gebäude
heraus beſchoſſen wurden. Die Hilfspoliziſten
erwiderten ſofort das Feuer und drangen
nach Heranziehung von Verſtärkungen in das
Gebäude ein, wo eine Durchſuchung nach
Waffen vorgenommen wurde. Jnzwiſchen

wurde das Gewerkſchaftshaus von Hilfs-
polizei mit Karabinern ringsum
umſtellt und die Zugänge abgeſperrt. Die
e. dauert noch an. Unter demubel der Bevölkerung wurde auf dem Ge-
äude die Hakenkreuzfahne gehißt.

Auslandspreſſe zollt Anerkennung

Die Auslandspreſſe beſchäftigt ſich ein-
gehend mit den deutſchen Ab wehrmaßnahmen
Egen die jüdiſche Greuelpropaganda. Jn

chweden, Dänemark und Holland
wird übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß in
Deutſchland Ruhe und Ordnung herrſche.
Auch in der engliſchen Preſſe wird ausdrück-
lich betont, daß keinerlei Ausſchrei-
tungen gegen jüdiſche Staatsbürger vor-
gekommen ſeien, und daß ſich bisher alles
ruhig und diſzipliniert abgeſpielt habe.
Zentralkomitee ordnet weiter an:

Das Zentralkomitee zur Abwehr der
jüdiſchen Greuel- und Boykotthetze teilt mit:

„1. Durch Anordnung der Reichspartei
leitung und des Zentra z wurde der
Boykott gegen jüdiſche Geſchäfte, Aerzte,
Rechtsanwälte uſw. bis Mittwoch, den
5. April, vormittags 10 Uhr ausgeſetzt.
Damit iſt der frühere Zuſtand wiederher-
geſtellt. Plakate, Anklebezettel uſw., die
mit dem Boykott zuſammenhängen, ſind zu
entfernen.

die Skahlhelmführer kagten.
Gükliche Beilegung der Pfälzer Differenzen.

Am Sonnabend war der Bundesvor-
ſtand des Stahlhelm in Berlin unter
dem Vorſitz der beiden Bundesführer Reichs
miniſter Franz Seldte und Oberſtlent-
nant Dueſterbe 14 zu einer eingehenden
Erörterung der politiſchen Lage in Berlin
verſammelt. Dabei wurden auch die rein
lokal aufgetretenen Schwierigkeiten im Ver-
hältnis zwiſchen Stahlhelm und NSDAP. in
den Bereich der Erörterung gezogen. Jm
Anſchluß daran fand im Laufe des Nachmit-
tags eine Beſprechung ſämtlicher Lan-
desführer des Stahlhelm ſtatt, auf der
dieſe Führer ihrer Auffaſſung über die poli-
tiſche Lage und über die Arbeitsaufgaben an
Hand der Erfahrungen in ihren Landesteilen
Bericht erſtatten werden.

Aufhebung des Skahlhelmverboks

durch den braunſchweigiſchen Jnnenminiſter.

Der braunſchweigiſche Miniſter des Jn-
nern teilt mit: Das Verbot des Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, und aller
ſeiner Nebenorganiſationen im Freiſtaat
hebe ich mit ſofortiger Wirkung
auf. Aus Gründen der Staatsſicherheit dür-
fen nur ſolche Perſonen als Mitglieder von
neuem aufgenommen werden, die im Stahl-
helm und ſeinen Nebenorganiſationen als
Mitglieder bis zum März d. J. einſchließlich
aufgenommen waren. Die Aufnahme anderer
als der bezeichneten Perſonen in den Stahl-
helm und ſeine Nebenorganiſationen als
Mitglieder iſt bis zum 31. März 1934 ein-
ſchließlich verboten.

Ebenſo wurde der frühere Landesver-
bandsführer des Stahlhelm, Schrader-
Wolfenbüttel, aus der Haft entlaſſen.

Einigung in der Pfalz.
Mitgliederſperre auch bei der NSDAP.
Der von den Stahlhelmbundesführern zur

Schlichtung der Unſtimmigkeiten zwiſchen
NSDAP. und Stahlhelm in die Pfalz ge

2. Der Boykott iſt erſt dann wieder auf
zunehmen, wenn vom Zentralkomitee die
Weiſung hierzu an die örtlichen Aktions
komitees ergeht.

3. Deſſenungeachtet haben die Aktions-
komitees die Vorbereitungen ſo zu
treffen, daß auf Weiſung der Boykottzur feſtgeſetzten it wieder aufgenommen
und planmäßig durchgeführt werden kann.

4. Um eine Einheitlichkeit der Abwehr
aktion herbeizuführen, wird für den Fall
der Wiederaufnahme des Boykotts be-
ſtimmt, daß an jüdiſchen Geſchäften Pla-
kate anzubringen ſind mit der Aufſchrift
„Jude!“ und an deutſchen Geſchäften mit
der Aufſchrift „Deutſches Geſchäft!“.

Gezeichnet Streicher.

Keine Fortführung der Abwehr?

Bei einer Feier der NSDAP. in Mün-
chen erklärte Streicher u. a.

„Jch habe das Gefühl, als ob wir am
Mittwoch dieſen Abwehrkampf nicht mehr
weiterführen werden. Jch weiß, daß
Millionen unglücklich ſein werden, wenn
der Kampf nicht mehr weitergehen ſollte.
Zeigen Sie aber die gleiche Diſziplin wie
in der Zeutrale, Adolf Hitler hat das,
was er erreichte, Stück für Stück erobern
müſſen.“

ſandte Kommiſſar Oberſt v. Xylander
führte am Sonnabend eine eingehende
Ausſprache zwiſchen den pfälziſchen Füh-
rern der NSDAP. und des Stahlhelms her-
bei. Die vertraulich gepflogenen Verhand-
lungen ergaben eine Klärung der durch Miß-
verſtändniſſe entſtandenen Gegenſätze. Die
Verhandlungen wurden am Sonntag abge-
ſchloſſen ſo daß der Zwiſt als endgültig
beigelegt gelten darf. Die beiden Ver-
bände haben ſich dahin geeinigt, für die
nächſte Zeit gemeinſam eine Mitglieder-
ſperre durchzuführen.

Thüringen und Stkahlhelm.
Haftentlaſſungen in Braunſchweig.

Wie amtlich bekannt wird, lehnt das
Thüringer Jnnenminiſteriummit der Stahlhelmgauleitung des Gaues
Saale-Thüringen vorerſt jeden Verkehr
ab. Die gleiche Anweiſung erging an die
Oſtthüringer Kreisämter. Begründet wird dieſer Schritt damit, daß die
Gauleitung des Stahlhelms ſich in letzter
Zeit gegen die Maßnahmen des Jnnen-
miniſteriums in einer Form und in einem
Ton gewandt habe, den das Miniſterium
unter keinen Umſtänden dulden könne. Der
Verkehr werde erſt wieder aufgenom-
men werden, wenn die Gauleitung er-
kläre, daß ſie künftig die der Landesregierung
gegenüber gebotenen Formen wahren werde.

Jn Weimar fand am Sonntag eine
Tagung der Amtswalter des Gaues Thürin-
gen der NSDAP. ſtatt. Jm Mittelpunkt
ſtand eine Rede des thüringiſchen Gauleiters,
Miniſter Sauckel, der im Laufe ſeiner
Ausführungen auf die Stellung der thürin-
giſchen Regierung zum Stahlhelm in
Thüringen einging und erklärte: kein Menſch
wolle die großen Verdienſte des Stahlhelms
um die nationale Sache ſchmälern, aber als
nationalſozialiſtiſcher Gauleiter und Chef der
thüringiſchen Regierung müſſe er (Sauckel)

es ablehnen, ſich von dem thüringtſchen
StahlhelmGauführer „unverſchämte Briefe
ſchreiben zu laſſen oder zu dulden, daß einer
ſeiner Landräte von Herrn Schönheit Rat-
lage und gar Aufträge entgegennehmen
olle.

Zu dieſem Erlaß teilt die Reichspreſſeſtelle
des Stahlhelm mii: 1. Durch ein Tele
graphenbüro werden Anordnungen der thü-
ringiſchen Regierung verbreitet, wonach das
Verhältnis dieſer Regierung zum Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, neu ge
regelt wird. Die Bundesführung des
Stahlhelm wird hierzu ſofort die Ent
ſcheidung der Reichsregierungherbeiführen, da ſie auf dem Standpunkt
ſteht, daß eine derartige Regelung einem
großen, das ganze Deutſche Reich über-
ſpannenden Reichsbund gegenüber nicht
Sache der einzelnen Länderregierungen, ſon
dern allein Sache der Reichsregierung iſt.

Berlin ehrt Deutſchlands Führer.
Hindenburg und Hitler Ehrenbürger
Die Berliner Stadtverordnetenverſamm-

lung wählte in ihrer erſten geſchäftlichen
Sitzung in Abweſenheit der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion mit allen übrigen
Stimmen den Reichspräſidenten von
Hindenburg und den Reichskanzler
Adolf Hitler zu Ehrenbürgernder Stadt Berlin. Da der Magiſtrat,
wie Oberbürgermeiſter Dr. Sahm in der
Stadtverordnetenſitzung mitteilte, dieſem
Beſchluß einſtimmig beigetreten iſt,
iſt damit die Ernennung des Reichspräſi-
denten und des Reichskanzlers zu Ehren-
bürgern der Reichshauptſtadt erfolgt.

Ein Hochſchuldirektor verhaſtet.
Auch Profeſſor Kantorowiecz, Bonn, in Haft.

Auf dem Hauptbahnhof in Braun
ſchweig wurde der von der Polizei geſuchte
Rektor der Techniſchen Hochſchule, Prof. Dr.
Gaßner, von Polizeibeamten in Haft
genommen. Dr. Gaßner wurde in das
Gefängnis gebracht. Der Rektor war in
Verbindung mit der Stahlhelmangelegenheit
gebracht worden. Weiter werden gegen ihn
Vorwürfe verſchiedenſter Art erhoben. Jn
Bonn wurde der Direktor der Univerſitäts-
zahnklinik, Prof. Dr. Kantorowiez,
verhaftet.
Große Perſongländerungen

bei der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Präſi-

denten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung ermächtigt,
Maßnahmen in Perſonalange-legenheiten ohne die Mitwirkung der
Organe der Reichsanſtalt zu ergreifen. Für
andere Stellen beſteht daher keine Veran-
laſſung, in die Perſonalangelegenheiten
der Reichsanſtalt ein zugreifen.

Der Präſident der Reichsanſtalt hat drei
Vorſitzende und vier ſtellvertretende Vor
ſitzende der Landesarbeitsämter im dienſt-
lichen Jntereſſe bis auf weiteres beurlaubt.
Bei den Arbeitsämtern hat der Präſi-
dent auf Grund der genannten Vollmachten
85 Vorſitzende und 106 ſtellvertretende Vor-
ſitzende ebenfalls beurlaubt.

Das vorläufige Geſetz zur Gleichſchaltung
tritt nach der Beſtimmung des Ermächti-
gungsgeſetzes am 3. April in Kraft.
Die DWVP. hinter der Regierung.

Jn den Beratungen des Parkeivorſtandes
der Deutſchen Volkspartei wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, nach der ſie ſich
hinter die nationale Regierung ſtellt.

wiener Blut.

Aufführung im Stadttheater Halle.
Ein glücklicher Griff der Theaterleitung

war es, dieſe melodienreiche, walzerſelige
Bühnenſchöpfung des auch nach ſeinem Da-
hinſcheiden unumſchränkt im Herzen des
Volkes weiter regierenden Walzer- und Ope-
rettenkönigs Johann II. wieder hervorzu-
holen. „Die Fledermaus“, „Der Zigeuner-
baron“ und „Wiener Blut“ ſind ein einzig
ſchönes Kleeblatt des Wiener Meiſters, an
das „Eine Nacht in Venedig“, „Der luſtige
Krieg“, „Prinz Methuſalem“, „Waldmeiſter“
und wie die andern Werke alle heißen mögen,
nicht heranreichen. Hier iſt eine Ueberfülle
himmliſcher Melodien aufgeſpeichert, die noch
durch einige Zutaten, z. B. den erſten Walzer
aus „An der ſchönen blauen Donau“ ver
mehrt wurden. tAdolf Müller jun. hat den Text
etwas pikanter geſtaltet, um Wienezx Blut
wohl noch mehr als Leichtes Blut erſcheinen
zu laſſen. Der Stoff mit ſeinen Jrrungen
und Wirkungen auch eine Eheirrung iſt
darunter mit ſeiner urkomiſch wirkenden
Miſchung von Wiener und Leipziger Dialekt,
ließ das zahlreich erſchienene Publikum aus
dem Lachen faſt gar nicht herauskommen.
Des Beifalls gab es kein Ende, die meiſten
Geſangsnummern mußten wiederholt werden,
was kein Wunder war; denn auf der Bühne
herrſchte eine überaus frohe Geberlaume.

„Wiener Blut“ erſchien geſtern in einer
Beſetzung, die man faſt als Opern-
beſetzung bezeichnen kann. Elſe Veith,
Eliſabeth Mächold, Ebba Münzing,
Erich Heimbach ſind Sterne an unſerem
halliſchen Opernhimmel und Maud Heſter,
die Oper iva, könnte ebenfalls in der
Oper verwendet werden. Da nun auch Ernſt
Vogler gut bei Stimme war, Marion
Kaufmann und Bruno Kitebler wie

ed Haller und Otto Tiede-
ch durch gutes, flottes Spiel ans-

auch

mann

zeichneten, ging von der Szene ein elektriſcher
Strom aus, der die Zuhörer förmlich elek-
triſierte und mitriß.

Exich Heimbach bot als ſächſelnder und
ſeniler Premierminiſter auf dem Wiener
Boden eine Geſtalt von überwältigender
Komik; Maud Heſter als Gräfin Zedlau
und Elſe Veith als Demoiſelle Cagliari
wirkten in Spiel und Geſang hinreißend,
waren herzgewinnende Erſcheinungen. Eben-
ſo lenkten Eliſabeth Mächold und Ebba
Münzing die Aufmerkſamkeit in ihrem
leider nur zu kurzem Duett auf ſich. Als
erfolgreicher Liebhaber ſpielte und ſang ſich
Ernſt Vogler in die Gunſt der Zuſchauer.
Ob man für bare Münze nahm, daß das
Stelldichein mit der Probiermamſell des
Wiener bzw. Reuß-Greiz-Schleizſchen Don
Juan das letzte Abenteuer ſein ſollte?

Die. Spielleitung Auguſt Roeslers
entfaltete Leben auf der Bühne und hielt ſich
fern von Uebertreibungen. Hätte Walter
Trolldenier als Leiter des Orcheſters
und der Sänger auf der Bühne etwas mehr
von dem Wiener Blute gezeigt, ſo wäre eine
in jeder Hinſicht erſtklaſſige Aufführung zu
verzeichnen geweſen. Dem Vernehmen nach
aber war der gewandte, ſtaktfeſte Kapell-
meiſter durch einen Trauerfall ſeeliſch ſtark
indisponiert.

Das Publikum überſchüttete die mitwirken-
den Kräfte mit Beifall und Blumen und rief
die Künſtler ungezählte Male hervor.

Martin Frev.

Profeſſor Anſchütz tritt zurück.
Der Staatsrechtslehrer der Heidelberger

Univerſität, Geheimrat Prof. Dr. Anſchütz,
hat bei der badiſchen Staatsregierung um
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nach-
geſucht. Geheimrat Anſchütz, der im 67.
Lebensjahre ſteht, iſt vor allem bekannt ge
worden durch ſeine Kommentare zur preu
ßiſchen und zur Reichsverfaſſung.

Kein Anlaß zum Bedauern.
Akademie der Wiſſenſchaften gegen Einſtein.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt ver-
öffentlicht folgende Erklärung der Preu-
ßiſchen Akademie der Wiſſenſchaften:

„Die Preußiſche Akademie der Wiſſen
ſchaften hat mit Entrüſtung von den Zei
tungsnachrichten über die Beteiligung Albert
Einſteins an der Greuelhetze in Amerika und
Frankreich Kenntnis erhalten. Sie hat ſofort
Rechen ſchaft von ihm gefordert.
Jnzwiſchen hat Einſtein ſeinen Austritt aus
der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
erklärt mit der Begründung, daß er dem
Preußiſchen Staat unter der jetzigen Regie-
rung nicht mehr dienen könne. Da er
Schweizer Bürger iſt, ſcheint er auch zu beab-
ſichtigen, die preußiſche Staatsangehörigkeit
aufzugeben, die er 1913 lediglich durch die
Aufnahme in die Akademie als ordentliches
hauptamtliches Mitglied erlangt hat. Die
Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften emp-
findet das agitatoriſche Auftreten
Einſteins im Auslande um ſo ſchwerer, als
ſie und ihre Mitglieder ſeit alten Zeiten ſich
aufs engſte mit dem Preußiſchen Staat ver-
bunden fühlen und bei aller gebotenen
ſtrengen Zurückhaltung in politiſchen Fragen
den nationalen Gedanken ſtets betont und
bewahrt hat. Sie hat aus dieſem Grunde
keinen Anlaß, den Austritt Einſteins zu
bedauern.“

Jm Zuſammenhang mit der üblen deutſch-
feindlichen Hetze des füdiſchen Proſeſſors
Einſtein in Amerika iſt durch die politiſche
Polizei bei einer Berliner Bank das Bank-
konto des Profeſſors Einſtein geſperrt

worden. Gleichzeitig wurden 25 000 Mark in
Effekten und 5000 Mark in bar beſchlag-
nahmt.

Philologenverbaud unter neuer Führung.
Der Deutſche Philologenverband wählte

in einer außerordentlichen Vorſtandsſitzung
den kommiſſariſchen Magiſtrats-Oberſchulrat
für das höhere Schulweſen der Stadt Berlin,
Studienrat Bohm, zum Erſten
Vorſitzenden.
Parſifal-Freilichtfeſtſpiele in Siena.

Zum Höhepunkt der italieniſchen Wag
nerfeiern ſollen die Freilichtaufführun-
gen won „Parſifal“ in Sieng werden. Die
Aufführungen finden auf dent Dom platz
ſtatt, der Dom ſelbſt wird dem Weiheſpiel eine
impoſante Szenerie ſchenken.

Der „Stahlhelm-Sender“.
Heft 14 vom 31. März bringt eindrucks-

volle Bildberichte von der Feier der Nation
in Potsdam. Der kritiſche Teil
bringt literariſche und politiſche Stellung-
nahmen und Anregungen, auch hinſichtlich
der Auslandswirkungen des deutſchen Rund-

Die gute Nacht.
Von Hanns Johſt.

Es ſinken alle Wolken.
Es fällt das letzte Wort.
Und Stunden nur verfolgen
Die Stille da und dort.
Der Mond ſchöpft alle Schwere
Aus See und Berg und Baum.
Jn einer großen Leere
Schweben und Raum.
Jch werde klar und rein
Und ſelig unbedacht,
Und gehe gänzlich ein
Jn gute Nacht

r J
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Inder ſchönſten Stadt der Welt
Zehntauſend Dollar würde ich haben, wenn

dieſer Ritt beendet war und wenn ich durch
die Straßen von Rio ſchlenderte in einem
weißen, ſteif gebügelten Leinenanzug, einen
Panama auf dem Kopf, und mit feinen Salben
eingerieben.

Anderthalb Jahre waren vergangen ſeit
der Schießerei in der Ragis-Bar, als ich an
einem milden Abend in Buenos-Aires einritt.

Frühmorgens lag ich in einem breiten Bett,
und eine Magd brachte mir ſtarken Kaffee, mit
Rum untermiſcht, friſches Brot und ſchäumende
weiße Sahne. Dazu legte ſie mir eine Zeitung
aufs Bett.

Jch hob ſie auf und las die Ueberſchrift:
„General Serano erſchoſſen!“

Jch ſchloß die Augen, legte mich zurück,
lächelte: „Harry, du träumſt! Du reiteſt jetzt
n derthals Jahre lang um zehntauſendDollar Du viſt ein halbes Jahr ach, was,
ein Sierteüghr biſt du vor deinem Ziel, und
da wird der Mann erſchoſſen, der dir die zehn-
tauſend T Dollar geben ſoll

Harry, du träumſt! Du biſt noch über-
müdet! So teufliſch iſt das Leben nicht, daß
es dir den Mann mit dem Füllhorn erſchießt,
ſo kurz vor dem Ziel!“

Was ſollte ich tun? Ich hatte mit Serano
um 10 000 Dollar gewettet, bis Rio de Janeiro
zu reiten. Waren dieſe 10000 Dollar irgenö-
wo deponiert? J gab ein Kabel nach
Mexiko-City auf. Die Antwort kam und hieß,daß die Kanada- Bank in Rio de Janeiro Geld
für mich zur Auszahlung bereit halte.

Jch mußte überlegen, ob es nicht klüger ſei,
meine beiden Pferde, mit denen ich den Ritt
beenden wollte, auf die Bahn zu verladen und
ſie bis Rio transportieren zu laſſen. Binnen
einer Woche konnte ich in Rio ſein.
e Jch ritt weiter, aber mein Ritt war ein
Traum. Jch brauchte für die Strecke von
Buenos Aires nach Rio de Janeiro ein
halbes Jahr. Ganz langſam ritt ich meinen
Weg. Die Wolken gingen über mich hin, und
hoch oben über den Wolken galoppierte
Serano mit. Manchmal ließ ich mein Pferd
in Trab fallen, und dann ging es wieder im
Schritt.

An einem Frühlingsabend hielt ich dann
auf einem hohen Berge, und unter mir lag
in de Janeiro, die ſchönſte Stadt der Welt.

Am Morgen war ich bei dem Geſandten,
der ſpäter Präſident von Mexiko wurde. Er
lud mich zum Mittageſſen, und als er mich zu
meiner großen Leiſtung beglückwünſcht hatte,
die Mexiko ſtolz mache, weil ſie von einem der
Offiziere des Landes vollbracht worden ſei,
als er auf mich getoaſtet hatte, eröffnete er
mir, als wir rauchten, daß Calles ein Geſetz
erlaſſen hätte gegen den Titelunfug. Es ſollte
Ordnung geſchaffen werden in Mexiko, und
wer nicht mehr in der Armee diente in dem
Augenblick, in dem das Geſetz in Kraft ge-
treten war, der ſollte auch nicht das Recht
haben, ſeinen früheren Titel zu führen

Ah, ich hatte ſchon begriffen, was das hieß:
Jch war alſo nicht mehr Major der mexikani-
ſchen Armee!

Jch lebte ein angenehmes, faules Leben in
Rio de Janeiro. Man hatte mir ein paar
tauſend Dollar ausgezahlt, und dieſes Geld
hatte ſich beinahe verdoppelt. Mein Geld
arbeitete in einer kleinen D iamantenſchleiferei
und bei einem der größten Kaffeeagenten
Braſiliens.

Daß es ſo war, dafür konnte ich ſelbſt ſehr
wenig. Jch hatte in Rio nur Geld aus-
gegeben und mich ſehr wenig darum ge-
kümmert, was mit meinem Gelde wurde. Aber
ich war ein berühmter Mann. Jn den
Zeitungen wurde mein Name ſehr viel ge-
nannt als der des Weltchampions fürDiſtanzritte. Tatſächlich iſt ja der 21 000-Kilo-
meter-Raid von Mexiko-City bis Rio de
Janeiro heute noch nicht übertroffen. Jn den
Zeitungen erſchienen meine Bilder und bei
allen möglichen Umfragen wurde meine
Meinung gehört. Es war eben nicht mehr
ſo, daß ich nur als ein anonymer Wahn-
ſinniger in der Zeitung ſtand, wie nach der
Schießerei in der Ragis-Bar. Jch hatte die
Taſchen voll Einladungen und ſaß an fedem
Abend in einem anderen Salon, wo ich den
Damen von meinen Abenteuern erzählen
mußte, wie Othello der Desdemona.

Jch habe das Stück von Othello in meiner
reichen Zeit in Rio de Janeiro einmal auf-
geführt geſehen, und es war mir, als ich in
der Pauſe ganz allein in meiner Reihe ſaß,
durch den Sinn gegangen, daß auch ich ſo eine
Art von Othello ſei. Jch mußte den Damen,
damit ihr Blut in angenehme Wallungen ge-
riet, erzählen, wie ſchaurig es ſei, ganz allein
durch die Wüſte zu reiten. Die erſten paarMale hat mir die geſpannte Aufmerkſamkeit
geſchmeichelt, mit der die Damen an meinen
Lippen hingen; aber ſo langſam bin ich dochdahintergekommen, daß ich nichts war als eine
Art von Medium, das die Damen zu ihrer
Unterhaltung brauchten. Jn ihnen war die
Bereitſchaft, mit irgendeinem intereſſanten
Mann zu flirten, ſich in ihn zu verlieben, wie
ich es nennen möchte.

An einem Morgen ſaß ich im Viktoria-“Hotel, wo ich mit einem Journaliſten ver
abredet war. Unſere Unterhaltung ging ſehr
ſchleppend. Es war eZtiet lich heiß, trotz der
frühen Stunde. Am Morgen hatte ich einen
neuen Leinenanzug angezogen; er war friſch
gebügelt, aber man konnte ſchon jetzt, nach
zwei Stunöen, ſehen, wie überall die Stärkebrach. Die Hitze und der Schweiß zerſetzten
alle Formen, das Hemò klebte mir an
Rücken, und der Whisky ſchmeckte ſchal. Die
Ventilatoren ſummten nicht anders als
Fliegen.

Mein Freund, der Journaliſt, hatte mich
etwas gefragt, aber ich hatte ſchon vergeſſen,
was es war, weil ich in eine Hitzebetrachtung
verſunken war.
In dieſem Moment war es, als jemand

hinter mir rief: „Hallo, Tex!“ Fch heiß e gar
nicht Tex, ich heiße Harry. Aber „Tex“ iſt
ein Spitzname von mir; ſo rufen mich mein
alten Freunde.

Der Rufer ſtand ſchon hinter
Stuhl und beugte ſich über mich. Es war
Jimmy Burnes, der Fliegerleutnant aus
Queretarvo, der ſich damals vor der Exeku-
tion der achtundzwanzig Revolutionsoffiziere
des Generals Murgilla wie die Schwalbe in
die Luft erhoben hatte. Als mir Jimmy die
Hand drückte, ſurrten die Ventilatoren ganz
laut, die Hitze war nicht mehr ſo drückend,
und als wir unſeren Begrüßungs-Whisky
tranken, ſchien es mir, daß Whisky ein fabel
haftes Getränk ſei. Der Journaliſt war ge
gangen, und wir beide ſchwelgten in Erinne-
rungen.

Mein Verhältnis zu Jimmy Burnes be-
ſtand damals aus nicht viel mehr als aus
flüchtigen Erinnerungen. Jch war in Quere
tarvo einmal von meinem Maſchinengewehr
ſtand heruntergeholt worden nach der Stadt,
um in Murgillas Stab den Dolmetſcher zu
erſetzen. Da traf ich FJimmy Burnes zum
erſtenmal, aber gehört hatte ich ſchon früher
von ihm. Es ging damals die Rede, daß
Murgilla den Regierungstruppen überlegen

meines

ſei, weil ſich bei ſeiner Armee ein fabelhaft
ausgerüſtetes Flugzeug befand. Dieſes
Kampfflugzeug, ſo erzählte man ſich, flöge
ein junger, reicher Amerikaner, der nur zu
ſeinem Vergnügen bei Murgilla diente. Das
mit dem Kampfflugzeug war nicht ſo ſchlimm.
Jimmy Burnes machte in ſeinem leichtenDoppeldecker nur Erkundungsflüge, aber
das übrige ſtimmte. Er war zu ſeinem Ver-
gnügen in der Revolution; wenigſtens ſagte

r ſo.
Jch weiß nicht, ob Jimmy Burnes vder

einer unſerer anderen Offiziere politiſchenJdeen diente, als er für Mürrgilla flog; es
war mir auch gleichgültig. Jch habe damals
meine Tage benutzt, um mich mit ihm anzu-
freunden. Wir waren beide vom ſelben
Schlage; der Unterſchied zwiſchen uns war
nur der, daß ich aus Hunger in der Revolu
tion diente und er zu ſeinem Vergnügen.
Als ich zwei Jahre ſpäter durch die Wüſte
ritt, hatte ich oft an Jimmy Burnes denken
müſſen.

Jetzt war es ſo weit. Wir hatten uns
wiedergetroffen; er lachte und wir tranken
Whisky zuſammen. Dann ſagte er mir, daß
er mich ſchon ein paar Stunden geſucht hätte.

„Was machſt du denn in Rio, Jimmy?“
„Jch will Fawcett ſuchen gehn!“
Das ſchien mir der erſte Blödſinn, den

mir Jimmy ſagte. Fawcett ſuchen gingen
damals viele Leute, und mir ſtand das
Thema „Fawceett“ bis zum Halſe. Jch be
wohnte in der Nähe von Rio ein kleines, ge
mütliches Lanöhaus, das mir zu einer ſehr
billigen Miete überlaſſen war. Dieſes kleine
Lanöhaus wurde mir nur verekelt durch die
Leute, die mich beſuchen kamen mit dem Ziel,
mich für eine Fawcett- Expedition zu gewin-
nen. Meiſt waren es arme Teufel, land-
fremde Einwohner, die in der Fremde kein
Glück machen konnten und dann alles auf
eine Karte ſetzen wollten.

Fawcett war ſeit 1925 verſchollen. Derachtundſünfzigjährige Obesſt war ein Mann,
See den Urwald beſſer karte als jeder
andere. Was ſollte aus Se gen wer
den, die ihm in die grüne Hölle nachſtolper
ten Jn den Urwald „gehen“ das trauteich keinem dieſer Leute zu. Die Beſuche bei
mir endeten dann auch meiſtens ſo, daß die
armen Teufel, geknickt und nur halb getröſtet
durch meine Zigarren, wieder abzogen.
Manchmal allerdings endeten ſie unfreunö-
licher, weil die Burſchen es als eine Be
leidigung nahmen,, daß ich mich weigerte, mit
ihnen zu ziehen. Manchmal nämlich waren
es keine armen Teufel, ſondern reiche junge
Leute, die ſich eine Art von Jagdvergnügen
machen wollten. Jch dachte nicht daran, in
der Geſellſchaft dieſer Gleichgültigen fort-
zuziehen.

Jetzt kam auch Jimmy Burnes mit ſo
einem blödſinnigen Plan? Jch ſagte ihm
meine Meinung, und er hörte ruhig zu, wie
es die Art der Amerikaner iſt.

Dann antwortete er: „Ja
ein Waſſerflugzeug mit!“

Das machte die Sache

aber ich habe

natürlich anders.

Das Panzerſchiff „Admiral Scheer“ gleitet nach ſeiner Taufe in ſein Element.
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Gleichzeitig mit der Jndienſtſtellung der
„Deutſchland“ wurde auf dem Kreuzer
„Emden“ die Flagge niedergeholt. Jm
Hintergrund die „Deutſchland“, die die Be-

ſatzung der „Emden“ übernimmt.

Ich ſtellte es mir im Geiſte vor, wie ich mit
Jimmys Waſſerflugzeug über den braſiliani-
ſchen Urwald hinſegelte. Aber dieſe Vor-
ſtellung brachte mich ſehr bald in meine
Nüchternheit zurück. Was kann man ſchon
von oben entödecken? Wer Fawcett finden
wollte, der müßte den Urwald durchkämmen,
wie eine Bäuerin die Blaubeerſtauden. Und
dann: Wo nimmt man im Urwald das Ben-
zin her, das man zu den vielen Erkundungs-
flügen braucht? Das ſagte ich Jimmy.

Das Benzin, meinte er, müſſe man eben
zunächſt bis an den Rand des Urwaldòös brin-
gen und von da aus könne man mit einer ge-
nügenden Ladung losfliegen, um Depot-
ſtellen zu ſuchen. Die Depotſtellen ließen
ſich ſo weit in den Urwaloö hineinverlegen,
daß man ſich immer wieder friſch mit Brenn-
ſtoff verſorgen könne.

Jch ſtellte Jimmy jetzt vor, welche Stra-
pazen ſeiner im Urwald warteten; mit dem
Fliegen allein wäre es ja nicht getan, ſon-
dern man mußte auch in den Wald hinein.

„Ja“, ſagte er, „dabei ſollſft du mir eben
helfen! Wenn ich dich nicht getroffen hätte,
müßte ich mir einen anderen Mann ſuchen,
Sa genügend Erfahrung mit den Wäldern
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„Jimmy“, antwortete ich ihm, „warum
mußt du ausgerechnet Fawcett ſuchen? Du
glaubſt ſicher, das ſei ein Spaß? Aber die
Geſchichte kann uns beiden Kopf und Kragen
koſten!“

Wir tranken Whisky und ſprachen von
etwas anderem, und als es mir gerade ſo
war, als fingen wir an, betrunken zu wer-
Hen, kam Jimmy wieder auf ſeine Fawcoett-
Geſchichte zurück.

„Jch will mal ganz vernünftig mit dir
ſprechen“, ſagte er, und ich wußte, daß jetzt
allerlei Unſinn käme.

(Fortſetzun folgt.)
2D2

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmechenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt:

beseitigt häßlichen Zahnbelag und üblen Mundgeruch
ist s pars am im Verbrauch und daher preiswert.



Monkag, den 3. April 1935

Nus Merſeburg.
25 jähriges Dienſtjubiläum

eines allen Mariners.

Am heutigen Montag kann Leutnant des
Jngenieurkorps der arine a. D. Karl
Müller auf eine 25jährige Dienſtzeit zu-
rückblicken. Jn ſeltener Friſche und geiſtiger
Regſamkeit iſt es ihm vergönnt, dieſen
Ehrentag im Kreiſe ſeiner Freunde und
alten Kameraden zu verleben. Am 3. April
1908 trat Herr Müller als Maſchiniſten-
wärter bei der Kaiſerlichen Marine ein.
Seine Kenntniſſe und Fähigkeiten gepaart
mit den alten ſoldatiſchen Tugenden ermög-
lichten ihm einen ſchnellen und verdienten
Aufſtieg in der Marine. Bei Kriegsaus-
bruch war er in verantwortlicher Stellung
auf Torpedobooten in der Nord- und Oſtſee
Seine beſonderen Fähigkeiten ließen ihn im
Jahre 1915 zu den Auserwählten des Hilfs-
kreuzers „Möwe“ zählen. Mit dieſem Schiff
durchbrach er unter ſeinem Kommandanten
Graf Dohna viermal die engliſche Blokade-
ſperre. Wohlbehalten kehrte Müller nach
abenteuerlichen Fahrten durch die Welt-
meere im Jahre 1917 in die Heimat zurück.
Und wieder ſah ihn die Nordſee auf ſchnei
digen Torpedobooten bei Minen- und U-
Bootſicherung. Nach der Revolution 1918
gehörte Müller der „Eiſernen Diviſion“ an.
Jm Mat 1920 mußte auch er wie ſo viele
ſeiner Kameraden ſchon vorher den lieben
blauen Rock ausziehen. Er vertauſchte ihn
mit dem Ehrenkleid des Arbeiters in den
Leunawerken, wo er noch heute als Meiſter
tätig iſt. Es war ihm nicht vergönnt, dieſen
Tag bei ſeiner auch heute noch geliebten
Marine verleben zu dürfen. Aber Erinne-
rung wird ihm dieſen Tag mit heißer Vater-
landsliebe im Herzen an der Zeitwende des
neuen Deutſchland lieb werden laſſen. Mit
dem Marineverein Merſeburg u. Umgebung,
dem der Jubilar als treuer, aufrechter und
geachteter Kamerad angehört, bringen auch
wir ihm an ſeinem Ehrentage die herzlichſten
Glückwünſche dar.

Handelskammer ehrt

treue Angeſtellte und Arbeiter.

Jm erſten Quartal es laufenden Jahres
wurde folgenden Arbeitsjubilaren das
„Silberne Erinnerungszeichen“ der Jndu-
ſtrie- und Handelskammer zu Halle über-
reicht: dem Jngenieur Willy Hetzer und
dem Schmied Friedrich Hintz ſche (beide 25
Jahre bei der Gottfried Lindner A.-G.); dem
Bergoberſekretär Artur Bergold (40 Jahre
bei der preußiſchen Bergwerks- und Hütten-
A.-G., Zweigniederlaſſung Salz- und Braun-
kohlenwerke, Abteilung Saline Bad Dürren-
berg); dem Kaufmann Hermann Schulze
(25 Jahre bei der Firma Albert Buſſe in
Holleben); dem Häuer Oskar Bauer (25
Jahre bei der Deutſchen Erdöl A.G. Beu-
naer Kohlenwerke in Oberbeuna). Eine
Ehrenurkunde erhielt der Arbeiter Wilhelm
Funke (25 Jahre bei der Firma Ch. Max
Romahn in Schkeuditz).

Ein überflüſſiger Schritt.

Der bei der Provinziallandtagswahl von
den Kommuniſten gewählte Abgeoroönete
Rechtsanwalt Dr. Artur Samter in
Naumburg hat ſein Mandat als Provinzial-
landtagsabgeordneter niedergelegt.

Vorſtandsſitzung

beim Merſeburger Theakerverein.

Der Theaterverein hatte ſeine Mitglieder
Freitag zu einer Beſprechung nach dem Bürger
hof gebeten, die nur drei Tagesordnungs-
punkte umfaßte. Nach kurzen Begrüßungs-
worten durch Stadtrat Trumpler berich-
tete Gymnaſialzeichenlehrer Wagner über die
bisher für den Feſtwagen des Theaterverein
zur Tauſendjahrfeier unſerer Stadt getroffe-
nen Vorbereitungen. Lehrer Pretzien ließ
es ſich nicht nehmen, hier noch weitere Rat
ſchläge zu erteilen, wobei er auch betonte, daß
ſich ſämtliche am Feſtzuge beteiligten Ver
bände und Vereine eifrigſt bemühen, mit ihren
lege etwas ganz Beſonderes zu bieten.

nter Punkt 2 der Tagesordnung gab Stadt-
rat Dr. Trumpler bekannt, daß ſich die von
einer Reihe von Mitgliedern des Vereins ge-
wünſchte Aufführung einer Operette in Merſe-
burg leider nicht verwirklichen laſſe, da der im
Uniontheater zur Verfügung ſtehende Orche-
ſterraum zu klein ſei. Auch das Volksſtück
„Die vier Musketiere“ könne aus techniſchen
Gründen nicht geboten werden. Dafür ſoll
vorausſichtlich am 24. April als nächſte Pflicht-
aufführung des Theatervereins das hiſtoriſche
Schauſpiel von Walter Erich Schäfer „Der 18.
Oktober“ geboten werden. Nachdem unter
„Verſchiedenes“ noch die anläßlich des 10. Ju
biläums des Vereins in großer Anzahl einge-
Jngene Glückwünſche verleſen worden waren,
wurde die Verſammlung vom 1. Vorſitzen-
den mit der Bitte geſchloſſen, den in der
nächſten Woche zur Behebung der Not in der
Neumarktgemeinde ſtattfindenden Tanzabend
recht zahlreich zu beſuchen

Arbeitsgeweinſchaft SchwarzWeißRot.

Kobonial- und in Mer-ſeburg: 7. April Monatsverſammlung im„Alten Deſſaner“. Erſcheinen aller Kamera-
den Pflicht. Gäſte herzlich willkommen.
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Bismarcks Werk wird durch Hitler vollendet!
Merſeburgs Nationalſozialiſten feierken den Geburkskag des Alkreichskanzlers

Die Merſeburger NSDAP. vexanſtaltete
am Sonnabend in Wieſes Feſtſälen eine
Bismarckfeier. Der hierzu feſtlich geſchmückte
große Saal war ſo gut beſetzt, daß er bei
weitem nicht ausreichte. Die Feier wurde
durch ein großes Feſtkonzert der SS- Kapelle
26 unter ihrem bewährten Dirigenten, Mu-
ſikmeiſter Stenue r-Halle, verſchönt.

Nach verſchiedenen muſikaliſchen Darbie-
tungen des wackeren Orcheſters und dem
Fahneneinmarſch ergriff Ortsgruppenführer
Olleſch das Wort. Er begrüßte alle An-
weſenden aufs herzlichſte, insbeſondere die
Vertreter der Behörden, Regierungspräſi-
dent Dr. Sommer und Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, um dann etwa folgende
Ausführungen zu machen:

Wenn wir Nationalſozialiſten alljährlich
in beſonders betonter Weiſe des Geburts-
tages Bismarcks gedenken, dann geſchieht
dies nicht nur deshalb, weil uns Bismarck
als einer der größten Deutſchen überhaupt

gilt, ſondern weil wir der Anſicht ſind, daß
das ganze Zeitalter von Bismarck bis
zu Hitler als einziger Zeitabſchnitt in der
deutſchen Geſchichte angeſehen werden muß.

Der Zeitabſchnitt von Bismarcks Anfängen
bis zu den jetzigen Tagen umfaßt mit ſei-
nen etwa 75 Jahren das zweite dentſche
Reich in ſeinem Entſtehen, ſeinem Sein
und ſeinem Vergehen, das ihm folgende
Zwiſchenreich und den Beginn des dritten
Reiches.

Gewaltig ſind die Spannungen, die dieſes
Zeitalter durchpulſen. Tage höchſter vater-
ländiſcher Begeiſterung und das Grauen
tiefſter Tragik finden ſich hart nebeneinander
Deutſchlands Aufſtieg und ſeine tiefſte Er-
niedrigung, imperialiſtiſche Ausweitung und
ſchmachvolle Verſklavung, ſinnloſer Reichtum
und unſägliche Armut. Zwei Revolutionen
kennzeichnen das Zeitalter von Bismarck bis
Hitler. Beide ſind Revolutionäre und Füh-
rer einer nationalen Revoution, das eine

der Sahlhelm gedachte
des „Eiſernen Kanzlers“ und Oberſchleſiens.
Jm feſtlich geſchmückten Saale des Kaſino

feierte der Stahlhelm, Bund der Frontſol-
daten, Ortsgruppe Merſeburg, geſtern ſein
Bismarckgedenken, verbunden mit einem
Deutſchen Theaterabend“.

Der Bezirksführer des Stahlhelm, Kame-
rad Ploetz, ſprach zunächſt zum dicht ge-
füllten Saale: Deutſche Männer und Frauen,
Kameraden! Wir haben Sie hergebeten aus
Anlaß von Bismarcks Geburtstag, ferner
wollen wir Oberſchleſiens und ſeiner Ab-
ſtimmung gedenken, bei der uns deutſches
Land entriſſen wurde. Die Ortsgruppe Dür-
renberg wird ein Spiel vorführen aus Ober-
ſchleſiens ſchweren Tagen! Jm Namen
meiner Kameraden heiße ich Sie alle herz-
lich willkommen! Beſondere Freude iſt es
mir, den Herrn Regierungspräſidenten Dr.
Sommer ſowie Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach begrüßen zu können, fer-
ner den Königin Luiſebund und die faſt reſt-
los erſchienenen heimattreuen Oberſchleſier.
Oberſchleſien iſt das „Land unter dem Kreuz“
Aber wir hoffen, daß das, was deutſch war,
wieder deutſch werde. Weiter ging der Red-
ner auf Bismarck ein, der das deutſche Kai-
ſerreich geſchaffen und ihm Weltgeltung ge-
geben habe und auch auf die innere Reform
Deutſchlands. Jn Hitlers Hände hat das
deutſche Volk dieſe ſchwere Arbeit gelegt.
Franz Seldte übernahm dabei ein ſchwie-
riges Amt. Es kommt jetzt darauf an, jeder
Zerſetzung entgegenzuwirken: die Gretel-
propaganda bedroht Deutſchlaud! Es iſt
eine Ehrenpflicht aller Deutſchen, ſich ein-
heitlich hinter die nationale Regierung zu
ſtollen. Der Stahlhelm ſteht treu hinter
der von Hindenburg berufenen Regierung.
Denn jede Uneinigkeit bedroht Deutſchland!

Was ſoll werden, wenn Deutſche gegen
Deutſche ſtehen? Das Wort vom Auguſt
1914, daß wir keine Parteien mehr kennen,
muß erneute Bedeutung gewinnen! Ange-
ſichts der Braunſchweiger Vorgänge erklärte
der Redner, daß in Bezug auf Aufnahme
neuer Mitglieder im Stahlhelm peinliche
Sorgfalt und Genauigkeit walten werde.
Auch in Merſeburg werde ſehr ſorgſam ver-
fahren. Die geplante Aufnahmefeier müſſe
übrigens wegen Zeitmangels auf Donners-
tag verſchoben werden. Das Bundeslied des
Stahlhelm ſchloß ſich an die mit Beifall auf-
genommene Rede des Ortsgruppenführers
Ploetz an.

Nun folgte die Aufführung des Ober-
ſchleſienſpiels Heeresgruppe Jordan“, das
wir in Dürrenberg ſchon einmal ſahen, und
das Mitglieder der Ortsgruppe Dürrenberg
ſehr eindrucksvoll ſpielten: Jn Oberſchleſiens
ſchweren Tagen findet Oberleutnant Jordan
die Seinen, ſeine Heeresgruppe, zum Kampf
bereit gegen die Polen. Studenten, der
Reichswehrgefreite Neumann, Raben, der
Fliegerleutnant, und zuletzt Pauß, der ſeine
Partei über der nationalen Sache vergißt,
ſie ſchließen den Bund der nationalen Kämp-
fer: „Es kann aus Deutſchland nichts wer-
den, wenn Tinte fließt ſtatt Blut

Die Begeiſterung für die Nation, für
Oberſchleſiens gute Sache führt den ehrlichen
Deutſchen noch Ziehlberg zu, einen jungen
Primaner: „Wer kann auch ſtille ſitzen, wenn
die Erde bebt? Das Kreuz gilt es zu heben,
das Deutſchland heißt Aber dieHeeresgruppe kämpft als verlorner Haufen,
die Heimat hat kein Verſtändnis, daß das
Reich an ſeinen Grenzen liegt. Das
Zwiſchenſpiel, ein Telephongeſpräch Berlin-
Löwen, zeigt nun das bejammernswerte
Bild, wie der oberſchleſiſche Grenzſchutz vom
eigenen Lande verraten wird. Es iſt ein
Dolchſtoß in den Rücken. Die Jnteralliierten
gewinnen die Oberhand.
Ein echtes Soldatenbild. nächtliches Lager
feuer im Stiebendorfer Wald bringt der
weite Akt. Es geht (in der Lichtung

am Krempawald) um Kopf und Kragen, es
gilt Opfer zu bringen für die Nation. Da-
bei fehlt es an Munition Aber kläg-
lich flüchten die Polenfeiglinge beim Waffen-
lärm, und Oberſchleſiens Sieg am Heiligtum,
den Annaberg, begleitet den jungen Ziehl-
berg in den Heldentod: „Es iſt ein Maien-
tag in der Winterzeit deutſcher Not
Den deutſchen Helden iſt der Boden unter-
graben. Berlin iſt am Werke. Noch hofft
man: „Das kalte Herz, Berlin, muß der
guten Sache geöffnet werden.“ Aber ver-
gebens. Die Welt will keine Taten mehr.
Zwei kriegsſtarke Armeekorps baumeln in
der Luft. Eigenmächtiger Angriff auf den
Feind iſt ſtrengſtens unterſagt. Die Heimat
verläßt die Kämpfer Jordan wird des
Landöfriedensbruches beſchuldigt, obgleich ihn

Korfanti auf dem Gewiſſen hat. Die
Hüter der deutſchen Ehre unterliegen den
Hütern der „Ordönung“!

Ein Nachſpiel bringt die Auflöſung des
Selbſtſchutzes. Sogar paradieren ſoll man
noch vor den Vernichtern deutſchen Geiſtes:
der Jnteralliierten Kommiſſion.

Die Mitglieder der Dürrenberger Stahl-
helmgruppe ſpielten mit Anſchaulichkeit und
Begeiſterung die Heeresgruppe Jordan“
Die Ereigniſſe am Krempawald verdichteten
ſich dabei zu größter Leben ahrheit. Eine
feine künſtleriſche Leiſtung war auch der eng-
liſche Major Lawrence mit ſeiner Achtung
vor dem ſtandhaften, deutſchen Soldaten.

Stahlhelm, Luiſenbund und Scharnhorſt
ſtellten am Schluſſe der va h ein-
örucksvollen Feier noch ein das einige
Deutſchland zeigende lebendes Bild, die
patriotiſchen Regungen fanden im Laufe des
Abends im Deutſchlandliede noch ihren von
Herzen kommenden Ausdruck
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Nachmittags hatte eine Jugendvorſtellung
ſtattgefunden, die ſich eines überaus guten
Beſuchs erfreuen konnte. Eröffnet wurde
die Veranſtaltung durch den Einmarſch
zweier Scharnhorſtfahnen begleitet von einem
Zug Scharnhorſter aus dem Bezirk Merſe-
burg. Der Führer des Stahlhelm begrüßte
die erſchienenen Jugendölichen und forderte
ſie, nachdem er auf die Bedeutung des Bis-
marcktages, der oberſchleſiſchen Abſtimmung
und auf den Stahlhelm hingewieſen hatte,
auf, dem Scharnhorſt beizutreten. Als
Jungmannen des Stahlhelmjugednbundes
ſollen auch ſie ihren Teil mithelfen und ſich ſo
erziehen laſſen, daß ſie dereinſt dem Vater-
lande die ſchuldigen Dienſte leiſten könnten.
Es folgte dann das Spiel, das von den Kin-
dern begeiſtert aufgenommen wurde. Das
gemeinſam geſungene Stahlhelmlied beendete
die Veranſtaltung.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im März 1933.

Brauſewetter „Wer die Heimat liebt wie
Du“ (Lb 90) Erſatz; Schröer, G. „Um Man-
nesehre“ (Lſch 150); P. Ernſt „Das Glück von
Lautenthal“ (Le 57); Ludwig „Zwiſchen Him-
mel und Erde“ (Ll 72); J. Wolff „Das Han-
neken“ (Lw 142); Wolff „Hans Peter Kromm
der Lebendige“ (Lw 144); Woff „Andres Ver-
laten (Lw 145); Ganghofer „Die Martins-
klauſe “(Lg 4), Erſatz; Ewers „Horſt Weſſel“,
Ein deutſches Schickſal (Le 60); H. Key „Kaf-
fee, Zucker, Bananen“ Ek 9);: H. Anger „Die
Deutſchen in Sibirien“ (Ea 6); Johnſon
„Congorilla“, Filmabenteuer (Ej 2); C. Roß
„Der Wille der Welt“ (Er 15); E. Marcks
„Otto von Bismarck“ (Gm 65); Beumelburg
„Bismarck gründet das Reich“ (Gb 658); Th.
Scheffer „Zwei Jahrtauſende deutſcher Ge-
ſchichte“ (Gſch 4); Simonis „Dein Kind
ein Fremder (P 116); Hamann Geſchichte
der Kunſt“ (K 111); Kretſchmar „Schickſale
deutſcher

Mal von oben, das andere Mal von unten.
Bismarck, der Mann, der die nationale Re-
volution von oben durch einen König und
die deutſchen Fürſten durchführte, Hitler der
Mann, der ſie von unten durch das Volk
verwirklichte. Beide ſind ſo zu einem un
teilbaren Ganzen zuſammengeſchloſſen.

Durch die Schöpfung des zweiten Reiches
ſchloß Bismarck zwei Jahrtauſende deutſcher
Zerſplitterung ab, wenn auch ſein Werk un
vollendet bleiben mußte, da es aufgebaut war
auf dem ſein Jahrhundert beherrſchenden
Liberalismus.

Die gewaltſame Ueberwindung des Mar-
rismus und die Ausſchaltung des Klaſſen
kampfgedankens konnten Bismarck nicht ge
lingen, weil er gezwungen war, die Grunde
lage des Marxismus, die Demokratie
und den Liberalismus, anzuerkennen.

Und ſo war ſein Reich auch nicht im Stande,
die gewaltigſte Belaſtung, die ihm je aufer-
legt war, den Weltkrieg, auszuhalten.
Es brach zuſammen, weil es nicht gelungen
war. den Gedanken der Volksgemeinſchaft in
ſeinen letzten Konſequenten zu entwickeln.
Nur eine noch größere, gewaltigere Revolu
tion als die von Bismarck geleitete, konnte
Volk und Reich retten. Sie durchzuführen
blieb unſerem Kanzler Adolf Hitler vor-
behalten. Er mußte mit dem Volke vollen-
den, was Bismarck mit den Fürſten begon
nen hatte. Er war und iſt berufen, Bis-
marcks Werk neu zu formen das Reich neu
zu geſtalten und die tiefſte Sehnſucht des
deutſchen Volkes zu erfüllen.

Zweitauſend Jahre deutſcher Geſchichte
liegen hinter uns. An ihrem Abſchluß ſteht
die Geſtalt Bis marcks. Sein Nachfolger
im Kanzleramt Adolf Hitler aber ſteht am
Beginn des dritten Jahrtauſend als Führer
eines völkiſchen Aufbruchs, wie ihn die Welt
noch nicht erlebt hat. Jhm wird das ge-
lingen, was Bismarck verſagt blieb: die Zer
ſchlaaung des Marxismus, die Beſeitigung
der Demokratie, die volitiſche Gleichſchaltung
aller politiſchen Länder und Stämme, die
Schaffung einer wahren Volksgemeinſchaft,
die Befreiung vom Jnternationalismus,
furz geſagt. die Errichtung unſeres erſehn-
ten großdeutſchen Reiches der nationalen
Ehre und Würde und der ſozialiſtiſchen Ge-
rechtigkeit.

Begeiſtert nabm man das „Sieg Heil“ auf
das deutſche Vaterland auf, um hierauf das
Dentſchlandſieg zu ſingen.
Die auch am Sonnabend wieder ausge-

zeichneten muſikaliſchen Darbietungen der
SS-Kavelle ließen die Stimmung immer
höher ſchwellen. Jm weiteren Verlauf des
Feſtabends ergriff dann auch noch Kreis-
leiter und Landtagsabgeordneter Simon
das Wort, um noch einmal auf die
große hiſtoriſche Bedeuinng Bismarcks ins-
beſondere aber darauf hinzuweiſen, daß der
Altreichskanzler ſeine Erfolge nur erreichen
konnte weil er ſich hierbei auf das Schwert
ſtützen konnte. Der Schlußteil des Abends
war dann faſt ausſchließlich der Marſchmuſik
gewidmet. Sie wurde jetzt außer von der
SS- Kapelle noch von einem ſtarken Spiel
mannseug Heſtritten. Der Beifall der vielen
hundert Zuhörer wuchs immer mehr an und
mußte von beiden Kavelley mit einer auch
gern bewilligten Einlage belohnt werden.

Mit dem großen Zanfenſtreich klang die in
allen Teiſen glänzend gelungene Bismarck-

feier aus.
Bereits in der ſechſten Abendſtunde hatte

auf dem Marktplatz ein ebenfalls gut be-
fuchtes Platzkonzert ſtattgefunden, woran
anſchließend eine SS- Abteilung unter großer
Anteiſnabme ſeitens der nationalen Bürager-
ſchaft durch einzelne Straßen unſerer Stadt
marſchiert Hinweiſen möchten wir noch
darauf. daß das Marktkonzert mit je zwei
Strophen des Harſt Weſſel- und Stahlhelm-
liedes ausklang.

Morgen „Königin Luiſe“.
Ein vaterländiſcher Theaterabend wird

morgen 8 Uhr im „Tivoli“ durch die Theater-
notgemeinde veranſtaltet. Frauenwürde,
Sinn für Ehre und Vaterlandsliebe werden
auf Grund hiſtoriſcher Vergangenheit feſſelnd
vor Augen geführt. Drei Tage aus dem
Leben der Königin von Preußen verherr-
lichen das nationale Heldentum der Frei-
heitskriege, wo jedes Herz um die Zukunft
des Vaterlandes
Männer, denen das Schickſal Preußens an-
vertraut war nur ſich und ihren Vorteil im
Auge hatten. Die Hauptrolle (Königin Luiſe)
liegt in der Hand Anna Adams. Eine
beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten iſt
noch erhältlich im Vorverkauf Buchbandlung
Pouch, Pavierhandlung Planert, Blumen-
handlung Krauſe und „Tivoli“ zu 1 Mark
und 60 Pfenn“

Berichfigung
Oberkriegsgerichtsra- i. R. Wagner,

der bisherige Vorſitzende der Ortsgruppe
Merſeburg des Deutſchen Rentnerbundes
legt Wert auf die Feſtſtellung, daß er nicht
„Kriegsgerichtsrat“, wie wir ihn in einem
Verſammlungsbericht irrtümlich nannten,
ſondern vielmehr „Ober kriegsgerichtsrat“

Dichter“ Band 1 u. 2 (Sch 8 u. geweſen l.

erzittern mußte, da die
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Reuwahlen zu den Provinzialſynoden
Wahltermin am 20., 21. oder 22. Mai.

Jm Kirchlichen Amtsblatt der Kirchen-
provinz Sachſen werden jetzt Einzelanwei-
ſungen für die bevorſtehenden Provinzial
ſynodalwahlen gegeben. Als Wahltermin
kommen Sonnabend, der 20., Sonntag, der
21., oder Montag, der 22. Mai, in Frage, und
zwar hat der örtliche Gemeindekirchenrat
bzw. Parochialverband den genauen Tag feſt
zuſetzen. Im übrigen iſt die Provinz Sachſen
in ſieben Wahlbezirke aufgeteilt, von
denen drei im Regierungsbezirk Merſeburg,
drei im Regierungsbezirk Magdeburg und
einer im Regierungsbezirk Erfurt liegen.
Jnsgeſamt werden 90 Mitglieder der Pro-
vinzialſynode gewählt. Zu Wahlkommiſ-
ſaren hat das Evangeliſche Konſiſtorium
ernannt: Sup. Horn-Gardelegen, Ober-
konſiſtorialrat Ha in Magdeburg, Mittel
ſchullehrer i. R. Luther-Aſchersleben,
Pfarrer Schattenberg-Wittenberg, Ober-
ſtudiendirektor Dr. Hanf-Halle, Regie-
rungsrat Freiherrn von Stockmar-
Merſeburg und Abteilungsdirektor i. R.
Eiche l- Erfurt.

Wahlvorſchläge für die einzelnen
Wahlbezirke müſſen ſpäteſtens am
29. April bei dem Wahlkommiſſar des Be
zirks, Wahlvorſchläge zur Auswertung von
Reſtſtimmen für eine Bezirksliſte (Provinz-
liſte) bis zum gleichen Termin beim Präſi-
denten des Evangeliſchen Konſiſtoriums in
Magdeburg eingereicht ſein.
Geſamk und provinzialfirchüche Umlage

für 1933.
Unter der Vorausſetzung, daß die preuß.

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung ſowie der Finanzen die erforderliche
Genehmigung erteilen, beträgt nach einem
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats der
auf den Provinzialverband Sachſen einſchließ-
lich der Stolbergiſchen Bezirke entfallende
Teil der geſamt kirchlichen Umlage
(abgeſehen von den Gemeindeſynodalkoſten)
1 736 055 RM. Der zehnte Teil dieſer Summe,
alſo 173 605 RM., bildet die Höchſtgrenze
der für provinzialkirchliche Zwecke
(abgeſehen von den Provinzialſynodalkoſten)
auszuſchreibenden Zuſchlagsumlagen. Hinzu
kommen die Zuſchüſſe für die General und
Provinzialſynodalkoſten uſw., ſo daß ſich ins-
geſamt ein Betrag von 1 997 235 RM. ergibt,
der umzulegen iſt.

Jm Kirchlichen Amtsblatt werden jetzt die
Beträge mitgeteilt, die auf die einzelnen
Kirchenkreiſe entfallen.

Einbruch in eine K'rche.

Teuchern. Nachts drang ein Einbrecher
in die Kirche ein und durchſuchte die Opfer-
käſten, ohne jedoch große Beute zu machen.
Anſcheinend will er ſeinen Beſuch wieder-
holen, da er die Schlüſſel zu den Opferkäſten
mitgenommen hat.
Ein Sohn ſchießt auf den PVater.

Oberröblingen am See. Jn der
Familie des Haudelsmanns P. Fleiſchhauer
kam es am Freitagvormittag zu Streitigkei-
ten, in deren Verlauf der Vater den 27jäh-
rigen Sohn ſchlug. Dieſer holte einen Re
volver und ſchoß auf den Vater, den er an
Kopf und Rücken ſchwer verletzte. Der Sohn
ſtellte ſich der Polizei. Den Vater ſchaffte
man ins Eisleber Krankenhaus.

Gedächtnisfeier für Landſäger Koch.
Ein Opfer der Hölzbanden.

Wettin. Die Stadt Wettin hatte die Land
jägereibeamten des Saalekreiſes ſowie die
Führer der nationalen Verbände und Par-
teien zu einer Gedächtnisfeier für den am
30. ärz 1921 von Hölzputſchiſten
hier in Wettin erſchoſſenen Land-
jäger Guſtav Koch Außerden zahlreich erſchienenen Gäſten waren auch
Landrat Dr. Kirſchbaum und der Kreisleiter
r gerovertentnant Kahl der Einladung
gefolgt.

Jn geſchloſſenem Zuge begaben ſich die
Geladenen vom Marktplatz zu der in der
Mühlgaſſe angebrachten Gedenktafel,
die, wie alljährlich, mit einer Girlande ge-
ſchmückt war. Hier wurde die Feier von der
Wendlerſchen Kapelle mit dem Niederländi-
ſchen Dankgebet eingeleitet. Hierauf begrüßte
Beigeordneter Meyer, in Vertretung von
Bürgermeiſter Dr. Horn, die Erſchienenen.
Er wies auf die Schwere jener Märztage hin
und hob beſonders hervor, daß der Landjäger
Koch unerſchrocken in treuer Pflichterfüllung
auch als Einzelner den Mordbanditen ent-
gegentrat und ſeine Pflichtreue mit dem Tode
beſiegeln mußte. Hierauf ſchmückte er die Ge
denktafel mit einem Kranz mit ſchwarz-weiß-
roter Schleife.

Anſchließend ergriff der Obmann der
Landjägereibeamten, Landjägermſtr. Storch,
das Wort. Er dankte dem Magiſtrat im

Namen der LVandjägereibeamten für die
Ehrung des gefallenen Kameraden. Seine
kurzen, markigen Worte gipfelten in einem
Treuegelöbnis zu Hindenburg und Hitler.
Dann ſprach der Landrat Dr. Kirſch-
bau m. Er wies auf die ſchwere Aufgabe und
die gefährdete Stellung der Landjägerei-
beamten hin. Ganz beſonders betonte er, wie
e in ſelbſtloſer, raſtloſer Weiſe Tag und
acht ihren gefahrvollen Dienſt verſehen, um

Ruhe und Sicherheit zu gewährleiſten.
Zum Schluß ergriff Rektor Altſtädt für

die vaterländiſchen Verbände Wettins das
Wort. Er ſchilderte den Kameraden Koch als
einen tapferen, Soldaten, pflichttreuen Be
amten und allzeit hilfsbereiten Menſchen.
Sein Dank galt weiter allen denen, die gleich
dem Landjäger Koch in den Reihen der
Polizeibeamten, aber auch in dem Stahlhelm
und der NSDApP. in den letzten 14 Jahren
für Deutſchlands Erwachen geſtorben ſind.
Jedes Volk ſolle ſeine Vorkämpfer ehren und
vor allem die Jugend in ihrem Geiſte er-
ziehen, dann würde um Staat und Volk
wohl beſtellt ſein. Erhebend war zum Schluß
die Minute ſtillen Gedenkens für den er-
mordeten Kameraden, worauf die Kapelle
„Jch hatt' einen Kameraden“ ſpielte. Jn ge-
ſchloſſenem Zuge und unter klingendem Spiel
erfolgte dann der Rückmarſch zum Markt-
platz. Die Bevölkerung nahm an dieſer
Feierſtunde überaus regen Anteil.

„Oberförſter“ ſkandke kommt endlich ins Zuchthaus
Naumburg. Sein Name iſt weithin be-

kannt, der Name des früheren Privatober-
förſters Stanöke in Rasberg. Jäger und
Hundefreunde kennen ihn, nicht bloß im Jn-
land, nein auch in einzelnen Teilen des Aus-
lands; denn auch dort hat dieſer „Raſſe-
hundezüchter“ zahlreiche Weidmänner und
Hundeliebhaber hineingelegt.

Vor längeren Jahren ſchon, nachdem, er
ſeine Stelle als Privpatoberförſter verlor,
begann Stanöke, der ſeinen Wohnſitz nach
Mitteldeutſchland in die halliſche Gegend
verlegte, ſein Geſchäft als Hundezüchter und
Hundeöreſſeur. Jn den Jägerzeitungen
zeigte er damals ſein „erſtklaſſiges Jnſtitut
für Raſſehundezucht“ an. Für alle Jagdarten
ödreſſierte er Hunde, und Beſtellungen kamen
in großer Zahl; denn der Titel Oberförſter
zog. Die Hunde, die er für ſchweres Geld
lieferte, waren meiſt elende Schinder, Miſch-
raſſe, ſchlecht oder gar nicht dreſſiert; vielfach
fraßen ſie die Rebhühner, die ſie apportieren
ſollten. Es gab Prozeſſe, zuerſt Zivilprozeſſe,
dann Strafprozeſſe. Stanöke wurde beſtraft,
erſt gering, dann empfinölicher. Jmmer von
neuem begann er ſeine Schindeleien, immer
wieder hängte er ſeine minderwertigen
Köter Vertrauensſeligen als erſtklaſſige
Jagöhunde auf. Schließlich ſummierten ſich
ſeine Strafen auf ſechzehn; aber
ſtets waren es verhältnismäßig gelinde Ge-
fängnisſtraſen, mit denen er davonkam.
Jetzt aber muß er ins Zuchthaus; aus Anlaß
eines Schwindöels, bei dem er ſeinen Freund
Waldemar Wenodöt zu einer falſchen Ausſage
verleitet hatte.

1928 hatte Standke die Förſterei Benau
gekauft, um dort eine ſeiner berühmten
Hundezüchtereien einzurichten. Er wohnte
damals, von ſeiner Frau getrennt, bei einer
Witwe Olga B. in Halle, die ihm 1000 Mark
zu dem Kauf borgte. 1932 kam es wegen
dieſer 1000 Mark zu einer Klage, in öer
Stanöke zur Zahlung verurteilt wurde. Die
Frau bekam aber bisher keinen Pfennig.
Zur Betreibung des Wiederaufnahmeverfah-

rens beantragte Stanöke beim Oberlandes-
gericht Naumburg das Armenrecht. Seinem
Geſuch fügte er zwei eidesſtattliche Ver-
ſicherungen bei. Auf der einen, angeblich
von Olga B. unterſchrieben, hieß es: „Jch
habe von Herrn Oberförſter Max Standöke
nichts zu fordern. Die 1000 Mark habe ich
dem zwölfjährigen Sohn geliehen, und Rück-
zahlung ſoll erſt erfolgen, wenn die Förſterei
verkauft iſt.“ Jn der zweiten Verſicherung
beſtätigte Waldemar Wendt, ein alter Zucht-
häusler, der ſich auch vom Hundehandel
nährt: „Jch war am 28. Juli 1928 in Benau
dabei, als Frau Olga B. die eidesſtattliche
Verſicherung ſchrieb.“ Aber das konnte nicht
ſtimmen; denn Wenoöt, der auch zur Zeit noch
5 Jahre Zuchthaus abzumachen hat, ſaß da-
mals im Gefängnis.

Standke verſuchte am Freitag vor Gericht
den Unzurechnungsfähigen zu ſpielen, indem
er ſein Alter ganz verſchieden angab. Das
half ihm aber nichts. Er muß auf 22 Jahre

er Staatsanwalt hatte ſogar vier Jahre
beantragt ins Zuchthaus und erleidet auf
10 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Bei Wendt
begnügte ſich das Gericht mit einem Jahre
ſieben Monaten Gefängnis.

Beſtätigte Todesurtkeile.

Wittenberg. Am 13. April vorigen Jahres
wurde in Braunsdorf (Kr. Wittenberg) der
57 Jahre alte Landwirt Otto Ließ in der
Scheune erhängt auf gefunden. Man nahm
zunächſt an, daß Ließ die Tat aus Schwer-
mut begangen hatte. Erſt ſpäter tauchte der
Verdacht auf, daß ein Verbrechen vorliegt.
Die Ermittlungen ergaben, daß Walther
Ließ, der älteſte Sohn des Ermordeten, auf
Anſtiftung ſeiner Stiefmutter den Vater er-
mordet hatte. Walther Ließ hatte am Abend
des 13. April, als der Vater bereits ſchlief,
mit Hilfe ſeines 14jährigen Bruders Willi
die Tat ausgeführt. Die Leiche brachten ſie
angekleidet in die Scheune und legten ihr

Der Fall Wisſizenus
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Schlüter hatte das Bild Menzels geſehen

und erkannte an der Aehnlichkeit ſofort, daß
dieſe Frau ſeine Mutter war.

„Jch möchte wiſſen, ob mein Sohn in-
zwiſchen zurückgekehrt iſt?“

„Leider nein, wir wiſſen nicht, wo er iſt.
Er hat einen Urlaub angetreten.“

Die alte Frau fing an zu weinen.
Das iſt ein Jammer! Mein zweiter

Sohn in Magdeburg iſt voller Sorge. Jch
war von Göttingen zu ihm gereiſt und bin
dann raſch nach Berlin gefahren. Ich wollte
meinen Aelteſten fragen, ob er nicht noch
einmal Rat wüßte. Er iſt ja ſo klug und hat
ſeinem Bruder immer geholfen.“

„Jſt Jhr Herr Sohn der Jnhaber der
r Dampfmühle?“„Ja.

„Dann kann ich Sie beruhigen, ich las
heute in der Magdeburger Zeitung', daß die
Firma Geld erhalten habe und ſaniert ſei.“

Nun weinte Frau Menzel nicht mehr.
„Das iſt ja ein Wunder! Ein Wunder

Gottes. Mein Sohn hatte ja gar keine Aus
a muß doch Ewald wieder geholfen

„Erlauben Sie noch eine Frage. Jhr Herr
Gemahl war in China?“

a

„Wiſſen Sie von wertvollen Kunſtgegen-
nöen, von goldenen Platten, die er von
rt mitgebracht hat?“
„Ach Unſinn! Allerhand wertloſes Ge

rümpel brachte er mit, das bei mir auf dem

Roman von Otfrise von Hanstein

Boden ſteht, ich hätte es am liebſten längſt
weggeworfen.“ Schlüter ſtand auf.

„Ja, wenn Jhr Herr Sohn wiederkommt,
werden wir Jhnen Auskunft geben.“

„Jch fahre ſofort nach Magöeburg. Sollte
mein Sohn kommen, dann

„Gewiß, gnädige Frau, wir
Jhnen Nachricht ſenden.“

Sie ging hinaus und ſann unterwegs
eine Weile darüber nach, wer ihrem Sohn
das Telegramm geſchickt haben konnte. Dann
aber überwog die Freude in ihrem Herzen,
und ſie eilte zum Potsdamer Bahnhof, um
nach Magdeburg zu fahren.

Inzwiſchen hatte ſich Doktor Schlüter mit
dem Polizeipräſidium in Verbindung geſetzt
und überall hintelegraphiert, vor allen
Dingen an alle Nordſeehäfen des In unö
Auslandes, um die Jacht zu ermitteln. Auf
alle Fälle wurde ein Haftbefehl gegen Ewald
Menzel erlaſſen. Nicht wegen der Entfüh-
rung, denn Erna war ja mündig, ſondern
wegen des Verdachtes, das Radium ent-
wendet zu haben.

Schlüter meinte: „Der Verdacht ſteht vor-
läufig allerdings noch auf ſchwachen Füßen.
Die Entführung Jhrer Tochter, die ſo lange
Zeit in Anſpruch nahm, ſpricht dagegen.“

Jnzwiſchen hatte der Geheimrat eine
dringende Telephonverbindung nach Ham-
x zum Büro ſeines Schwagers Robert be-

ellt.
„Jſt Herr Robert Wolter zu ſprechen
„Bedaure, iſt am 12. Mai vormittags auf

einige Tage verreiſt.“
„War meine Tochter bei Jhnen?“

werden

„Bedaure, nein.“
Davon, daß Robert Wolter noch den Tag

über in ſeiner Villa geweſen, wußte der An-
geſtellte nichts, und nach der Ausſage des
Rechtsanwalts war Erna am Abend mit dem
Motorbvot fortaefahren.

Ueber alle dieſen Erkundigungen und Auf-
regungen war es Nachmittag geworden. Der
Geheimrat hatte alle Sorgen für das Sana-
torium Doktor Schrecker überlaſſen, und
weder er noch Schlüter hatten daran gedacht,
etwas zu eſſen.

„Alle Sorgen ſind vorüber, habe 100 000
Mark erhalten. Menzel.“„Das iſt denn doch zuviel!“

Schlüter ſchüttelte den Kopf.
„Da ſtimmt wieder etwas nicht, wenn er

geſtern abend mit Jhrer Tochter durch-
gebrannt iſt, dann wird er doch kaum heute
aus Hamburg an Sie noch einmal tele-
graphieren.“

„Merkwürdig iſt das allerdings und un-
faßbar.“

„Und noch dazu, daß er 100 000 Mark be-
kommen hat.“

„Für mein Radium.“
„Herr Geheimrat, mir iſt, als ſeien wir

noch lange nicht im klaren.“
Schreiber kam herein.
„Dringendes Telegramm vom Polizei-

präſidium Hamburg.“
Schlüter las laut vor: „Soebhen Doktor

Ewald Menzel Hauptbahnhof Hamburg ver-
haftet. Hatte gerade Billett nach Magdeburc
gelöſt. Er führte etwa fünfzigtauſend Mar
in bar und Schuldſchein über fünfzigtauſend
Mark von Friedrich Gunther, Berlin, bei ſich.
Außerdem eine Schnellphotographie, Firmen-
ſtempel Harzburg, die ihn und eine junge
Dame, deren Namen er zu nennen ver-
weigert, darſtellt. Sonſt nichts von Be-
deutung. Leugnet jede Schuld entſchieden.“

Die beiden Männer ſahen ſich eine Zeit-
lang ſchweigend an.

„Er wollte nach Magdeburg reiſen.“
„Alſo iſt Erna nicht bei ihm, aber er hat

ihre Photographie.“

Merſeburger Tageblakt (Kreisbiath)

eine Schlinge um den Hals, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Das Schwurgericht Tor
gau verurteilte am 16. Dezember Walther
Ließ und ſeine Stiefmutter wegen Mordes
um Tode. Der Bruder Willi wurde wegen
eihilfe zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Der erſte Strafſenat hat die Reviſion Walther
Ließ' und der Witwe Ließ verworfen, ſo daß
das Urteil rechtskräftig iſt. Das Urteil gegen
Willi Ließ wurde aufgehoben, und die Ange
legenheit zu neuer Verhandlung an die Vor
inſtanz zurückverwieſen, da das Gericht an
nahm, daß Willi Ließ unter dem Einfluß und
dem Druck ſeiner Stiefmutter geſtanden hat.

Der Oberbürgermeiſter tritt ab.

Nordhauſen. Oberbürgermeiſter Dr. Bal-
ler hat ſich mit Rückſicht auf die veränderten
politiſchen Verhältniſſe in der Gemeinde ent
ſchloſſen, ſich vom Erfurter Regierungspräſi-
denten beurlauben zu laſſen. Mit ſeiner
Vertretung iſt Bürgermeiſter Henſchel be-
auftragt. Oberbürgermeiſter Dr. Baller war
im Dezember 1924 von den Demokraten und
Sozialdemokraten zum Stadtoberhaupt ge-
wählt worden. Ebenfalls beurlaubt wurde
der Leiter des Arbeitsamtes Nordhauſen,
Direktor Otto. Sein Nachfolger iſt vor-
läufig Regierungsrat Dr. Mey aus Erfurt.
Der ſtellvertretende Direktor des hidigen
Arbeitsamtes, Dr. Bethge, iſt beauftragt die
Geſchäfte des beurlaubten Arbeitsamtsdirek-
tors in Eisleben wahrzunehmen.

Der miedergeſchoſſene Geſchäſtsführer

verſtorben
Jena. Das blutige Drama, das ſich am

Mittwoch in der Kohlenhandlung Hofmann
abſpielte, hat ein Todesopfer gefordert. Der
durch drei Schüſſe ſchwer verletzte Geſchäfts
führer Wilhelm Jaeckel iſt in der Klinik ge
ſtorben. Die Verletzungen des Buchhalters
Friedrich Möller, der ſich einen Kopfſchuß
beigebracht hatte, ſcheinen nicht lebensgefähr-
licher Natur zu ſein. Möller iſt verheiratet
und hat ein Kind von ſieben Jahren. Jaeckel
hinterläßt eine Witwe und einen 19jährigen
Sohn. Bei Möller wurden Briefe gefunden,
in denen er mitteilt, daß er ſich das Leben
nehmen wolle. Offenbar iſt er nach der Ent-
laſſung aus Sorge über die Zukunft ſeiner
Familie kopflos geworden.

Ein Vermißter als Leiche gelandet.
Torgau. Wie die Polizei mitteilt, wurde

Sonnabend vormittag der frühere Kreisleiter
der NSDAP., Rentſch, der bereits ſeit
Wochen vermißt wird, tot aus der Elbe in
Prettin gelandet.

Der Laden des Eleklrizitätswertes
geſchloſſen

Elbingerode. Auf Veranlaſſung des Ma-
giſtrats iſt der Verkaufsladen des Elektrizi
tätswerkes auf dem Markt für das Publi-
kum geſchloſſen. Die Maßnahme iſt im Jnter-
eſſe der hieſigen Fachgeſchäfte erfolgt. Ferner
werden Jnſtallationsarbeiten in Privat-
häuſern nicht mehr von der Stadt ausgeführt.

Schortau. Jn unſerem Orte brachte eine
Ziege ſechs Lämmer zur Welt, eine außer
ordentliche Seltenheit. Alle ſechs Lämmer
ſind munter und wohauf.

Der Konſumverein zahlungsunfähig.

Kalbe. Die Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft für Kalbe und Umgegend hat ihre
Zahlungen eingeſtellt. Mit dem Haupt-

gläubiger ſchweben Verhandlungen.

„Jedenfalls beſitzt er etwa fünfzigtauſend
Mark und hat außerdem den Schulöſchein
Gunthers eingelöſt.“ t„Alſo hat er wohl doch das Radium ent
wendet.“

„Aber die Ausſage der Mutter?“
„Würde er Jhnen denn telegraphieren,

wenn er das Radium verkauft hätte?“
„Wo iſt mein Kind
Schlüter faßte einen Entſchluß.
„Jch glaube, das einzig richtige iſt, ich

reiſe augenblicklich nach Hamburg.“
„Jch komme mit, ich muß mein Kind ſehen.

Wenn es Jhnen recht iſt, nehme ich mein
Reiſeauto. Aber wen ſoll ich denn als Ver-
treter hier laſſen

„Wenn Sie überzeugt ſind, daß Menzel
der Schuldige iſt, Doktor Schrecker.“

„Sie haben recht, ich bin ihm Genugtuung
ſchuldig.“

Er rief Doktor Schrecker herein, der fich
zuerſt weigerte, die Vertretung zu über-
nehmen.

„Jch habe das Gefühl, daß auch auf mir
Verdacht ruht.“

Der Geheimrat mußte ihn bitten, denn
Herrn von Gorodon, der in der chirurgiſchen
Abteilung voll zu tun hatte, wollte er nicht
beläſtigen. Dann wäre es ja eine Beſtäti-
gung des Verdachts gegen Schrecker geweſen,
wenn er ihn überging.

Trotzdem hatte der Geheimrat ein unan-
genehmes Gefühl. Jhm war Ewald immer
als der Vertrauenswürdigere erſchienen, und
nun?
Die beiden Herren nahmen raſch eine Er
friſchung zu ſich und fuhren dann im Auto
des Geheimrats in die Nacht hinaus in der
Richtung nach Hamburg.

Ewald Menzel, der von dem Diebſtahl
des Radiums im Sanatorium nichts wußte,
und den man auf dem Polizeipräſiöium in
Hamburg, uw den Berliner Behörden nicht
vorzugreifen, nichts weiter geſagt hatte, als
daß ſeine Verhaſtung auf Veranlaſſung der
Berliner Kriminalpolizei erfolgt ſei, ver
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Kur noch deutſchblütige Beamte!

Vom Balkon des Reichsinnen miniſteriums
in Berlin hielt Reichsinnenminiſter Frick
eine Anſprache, in der er eingangs auf die
weltgeſchichtliche Umwälzung in Deutſchland
und den Sieg der nationalen Revolution hin
wies. Die Beamtenſchaft ſei durch das Syſtem
der letzten 15 Jahre ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen. Das Parteibeamtenbuch ſei
das Unglück geworden für die ganze öffent-
liche Verwaltung Deutſchlands. Fremdraſſige
und Fremöſtämmige ſeien in großer Zahl in
das deutſche Berufsbeamtentum aufgenom-
men worden. Das Syſtem der letzten 15
Jahre müſſe endgültig ausgeräumt werden.
Das deutſche Volk könne nur von Deutſchen
regiert werden. Der Miniſter kündigte für
die nächſte Woche ein Geſetz an, das vor-
ſieht, daß nur deutſchblütige Beamte
Staatsautorität in Deutſchlandverkörpern dürfen. Das alte Syſtem habe ſich
willenlos dem Gegner unterworfen und da-
durch den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
herbeigeführt; auch die Beamtenſchaft hätte
darunter zu leiden. Das deutſche Berufs-
beamtentum müſſe wieder in ſeiner Rein-
heit hergeſtellt werden. Pflichttreue,Pflichteifer, Sparſamkeit, Ein-
fachheit und Lauterkeit ſeien die
Eigenſchaften, die wieder in den deutſchen
Beamtenkörper einkehren müßten.

Der wirtſchaftliche Zuſammenbruch könne
nicht mit einem Schlage beſeitigt
werden. Es werde noch großer Entbehrungen
bedürfen; aber die zu tragenden Laſten wür
den nach Maßgabe der Leiſtungen gleichmäßig
verteilt werden. Die Regierung der natio-
nalen Erhebung bedürfe der reſtloſen Mit
arbeit des deutſchen Berufs
beamtentums und des deutſchen Volkes.

Deutſchlands Gegenwehr.
Entfernung von Jnden aus vielen Stellen.

Jn Verfolg der Abwehrbewegung gegen
die jüdiſche Greuelhetze ſind weitere
Maßnahmen ergriffen worden. Die
Dresdener Stadötverwaltung hat ihr
jüdiſches Perſonal entlaſſen. Der Südweſt
deutſche Rundfunk hat ſeinen ſämtlichen
jüdiſchen Angeſtellten das Betreten des
Funkhauſes unterſagt. Jn den Berliner
Schulen ſind die jüdiſchen Lehrkräfte für
ſofort beurlaubt worden. Für ganz Ber
lin iſt in Zukunft die Zulaſſung von 35 jüdi-
ſchen Rechtsanwälten vorgeſehen. Weiter
ſind in Berlin alle jüdiſchen Wohlfahrtsärzte
durch deutſchſtämmige Aerzte erſetzt.

Bei den Zwangsvorführungen aus dem
Geſetz für die Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten in der Zwangsvorführungsſtelle
im Hauptgeſunöheitsamt Berlin ſind die
jüdiſchen Aerzte völlig ausgeſchaltet.

Jüdiſcher Kriegsrat in UsA.
will die deutſche Wirtſchaft zerſtören.

Der Neuyorker Judenführer Agaron
Sapirop gab die Bildung eines „jüdiſchen
Kriegsrates“ bekannt, der die Aufgabe haben
ſoll, einen die ganze Welt umſpannenden
Bonykott der deutſchen Waren durch die
j üdiſchen Zwiſchen händler herbei
zuführen, die angeblich 80 Prozent des
deutſchen Handels kontrollierten. Als Ziel
dieſer Bewegung wird offen die Zertrümme-
rung des deutſchen Handels und die Zer-
ſtörung der deutſchen Induſtrie zugegeben.

Znaunfall im Tunnel.
Jn einem Tunnel zwiſchen Pirmaſens

und Biebermühle ſtürzte eine drei Meter
lange Umbauſtrecke ein. Ein Güterzug fuhr
auf den Schuttkegel auf. Zugführer und
Schaffner wurden leicht verletzt;

Miniſter Frick über das Bernfsbeamtentum.
Ausſchreitungen in Kalkowih.
50 Zentner deutſche Zeitungen von polniſchen Studenten verörannk

Studenten aus Krakau und Schüler der
polniſchen höheren Lehranſtalten in Katto-
witz zogen Sonntag früh durch die Straßen
der Stadt Kattowitz und plünderten
die Zeitungsſtände. Sie raubten
ſämtliche deutſchen Zeitungen und
Zeitſchriften, luden ſie auf ein Auto und
fuhren damit nach dem Ring, der ſich im
Zentrum der Stadt befindet. Hier ver-
brannten ſie die deutſchen Zeitungen und
zogen gleichzeitig an einem Maſt eine
Puppe mit einem Hakenfkreuz auf,Die Feuerwehr löſchte den Braüd und holte
die Puppe herunter. Jm ganzen ſollen etwa
50 Zentner deutſche Zeitungen
und Zeitſchriften verbrannt wor-
den ſein. Die Polizei zerſtreute die Menge.
Das deutſche Konſulat in Kattowitz wurde
durch berittene Polizei beſonders geſchützt.

Der Sonnabend des Abwehrkampfes gegen
die antideutſche Hetze hat in Polen im übri-
gen die Wirkung erreicht, die er bezweckte.
Alle jüdiſchen Blätter, die ſchon Sonnabend
ſich allmählich aus der Bonykottaktion zurück
zuziehen begannen, haben Sonntag die gegen
deutſche Waren lautende Boykottparvle
endgültig auf gegeben. Dagegen
machen ſich jetzt immer ſtärker die Be-
mühungen polniſcher maßgebender Stel
len bemerkbar, die antideutſche Boykott
kampagne fortzuſetzen. Der Staatsſekre
tär im polniſchen Handelsminiſterium und
der Direktor des ſtaatlichen Exportinſtituts
hielten Anſprachen, in denen ſie ſich offen
für eine weitere Boykottierung
deutſcher Waren ausſprachen.

Zugriffe gegen Greuelhetzer.
Verbreiter falſcher Nachrichten verurteilt.

Jn Frankfurt am Main wurde ein ge-
wiſſer Löwenſtein, der behauptet hatte, in
Worms ſei ein Jude aufgehängt worden und
andere Juden ſeien in Schweineſtälle ge-
ſperrt und dort gezwungen worden, ſich
gegenſeitig zu verprügeln, von dem
Sondergericht zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Jn Kaſſel wurde ein Einwohner
feſtgenommen, der in einem nach Neuyvorl
geſchriebenen Brief erklärt hat, alles, was
drüben über die Greuelpropaganda ge-
ſchrieben worden ſei, ſei richtig und es ſei ein
Märchen, daß Kommuniſten den Reichstag
angeſteckt hätten.

Die Lage in Danzig.
Verſammlungsverbot für die NSDAP.
Ueber das in Danzig geltende Verſamm-

lungsverbot hinausgehend hat der Dan-
ziger Polizeipräſident am Sonn-abend nachmittag dem Gaubüro der NSDAP.
eine ſchriftliche Anordnung über-
reichen laſſen, wonach auch geſchloſſene
Mitgliederverſammlungen der National
ſozigliſten verboten ſind. Auch ein Vor
tragsabend, bei dem Reichsminiſter Dr. Goeb
bels Mittwoch oder Donnerstag nächſter
Woche in Danzig ſprechen ſollte, kann infolge
des Verſammlungsverbotes nicht ſtatt
finden.
ükraßenbahn rammt Stahlhelmauto.

In Neukölln ereignete ſich Sonntagvor
mittag ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen

7einem Straßenbahnzug der Linie 27
und einem Mannſchaftswagen des
Stahlhelm. Der Laſtwagen wurde von
der Straßenbahn gerammt und ſchwer be-

ſchädigt. 8 Verletzte, darunter 1 Schwer-
verletzter, wurden von der Feuerwehr ins
Krankenhaus geſchafft.

Freiherr v. medem bei der Ufa.

Zur Planung nationaler Filme.
Jm Hinblick auf die beſonderen Aufgaben,

welche die vollkommene Neugeſtaltung der
politiſchen Verhältniſſe der Filmproduktiovn
der Ufa ſtellt, iſt der bisherige Hauptſchrift-
leiter des „Tag“. Freiherr vonMe dem, zur Ufa übergetreten. Seine
beſondere Aufgabe beſteht in der Planung
nationaler Filme im Rahmen der
neuen Ufa-Produktion. Freiherr v. Medem
iſt dem Produktionschef der Uſg zugeteilt.

Verwäſſerter Muſſolinipakt?
Wichtige Beſprechungen in Paris.

Am Sonnabend fanden zwiſchen der fran
zöſiſchen Regierung und dem Botſchafter in
Rom, de Jouvenel einerſeits und dem eng
liſchen Botſchafter in Paris andererſeits,
wichtige Beſprechungen über den italieni-
ſchen Viererpakt ſtatt. Obgleich eine amt-
liche Verlautbarung über dieſe Beſprechungen
nicht erfolgt iſt, weiſt man in gut unterrichte
ten Kreiſen darauf hin, daß die franzöſiſche
Regierung nunmehr ſämtliche von ihr ge-
wünſchten Jnformationen in Händen habe
und am Montag in einem Miniſterrat ihre
Haltung feſtlegen werde. Pertinax ſchreibt
im „Echo de Paris“, die italieniſche Re
gierung habe ſich bereit erklärt, den Wünſchen
der Kleinen Entente und Pplensweitgehend entgegenzukommèn. England ſei
ebenfalls von ſeinen urſprünglich weit-
gehenden Reviſionsgedanken abgerückt und
habe ſich davon überzeugtr, daß eine derartige
Reviſion eher zum Kriege als zum Frieden

führen würde.

der Waſſerſport fordert Toke.
Verſchiedene Boote verunglückten auf Sonnkagsfahrken.

Die jetzt bei gutem Wetter bereits wieder
von Waſſerſportlern aufgeſuchten Berliner
Seen haben am Sonntagmittag die erſten
beiden Toten dieſes Jahres geſordert. Auf
dem Griebnitzſee bei Neubabelsberg
kenterte nahe der Dampferanlegeſtelle ein mit
zwei Perſonen beſetztes Feltboot. Die Jn-
ſaſſen gingen ſofort im Waſſer unter. Die
Schreckensſſzene wurde vom Ufer aus be-
obachtet, aber obwohl einige Augenblicke
ſpäter Hilfe zur Stelle war, konnten die
Paddler nicht mehr gerettet wer-
den. Das kleine Faltboot hat. wie Zu-
ſchauer beobachteten, das Ufer zu erreichen
verſucht und dabei heftig geſchaukelt, wobei
es ſchließlich umkippte.

Ein junger Mann erirunken.
Auf der Oder, in der Nähe der Nüske

Werft, kenterte infolge einer plötzlich auf-
kommenden Böe ein mit ſechs Perſonen be-
ſetztes Segelboot. Das Bvot ſchlug um, die
IJnſaſſen fielen ins Waſſer. Herbeieilenden
Seeleuten und Hafenpolizeibeamten gelang
es, fünf Perſonen zu retten. Der 21jährige
Gerhard Kohlſchmidt aus Stettin ertrank.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Booisunglück auf der Elbe.
An den Elbbrücken bei Harburg-Wirl-

helmsburg ereignete ſich ein Bootsunglück
der Marinejugend, das ein Todesopfer
forderte. Der 20 Jahre alte Chriſtian Schmidt
ertrank. Vier weitere Bvotsinſaſſen konnten
gerettet werden. Alle Verunglückten gehören
zur Marinejnugend.

Juſtizrat Drucker verhaftet.
Juſtizrat Dr. Drucke r aus Leipzig, einer

der bekannteſten deutſchen Rechtsanwälte,
wurde in Chemnitz in Schutzhaft genommen.
Während er in einer Strafverhanölung tätig
war, wurde ihm nahegelegt, den Verhand
lungsraum zu verlaſſen. Als er an dieſer
Maßnahme abfällige Kritik übte, nahmen
SA.-Leute ihn feſt, obwohl er zu Protokoll
gab, daß er als Chriſt geboren ſei. Bekannt-
lich ſollen nach der Boykottverordnung auch

ſolche Perſonen boykottiert werden, die von
Juden abſtammen.

Empfänge beim RKeichskanzler.

Reichskanzler Hitler empfing Krupp
von Bohlen und Halbach und Dr.
v. Siemens vom Reichsverband der Deut-
ſchen Jnduſtrie, Profeſſor Jäckh von der
Hochſchule für Politik, ferner den thüringi-
ſchen Staatsminiſter Saucke r und eine
Reihe thüringiſcher Bürgermeiſter, endlich
eine Abordnung ungariſcher Natio-
nalfozialiſten.

Flugzeugunglüſck

Flugzeugzuſammenſtoß im Gebirge.

und folgenſchweres
ereignete ſich in

Jämtland (Rordſchweden). Für einen
verunglückten Skifahrer hatte man ein
Krankentransportflugzeug angefordert. D

Ein eigenartiges

Da
keine größere Maſchine vorhanden war wur-
den zwei kleine Flugzeuge entſandt. Bei der
Landung wurde die eine kleine Maſchine von
einer Böe beiſeitegeſchmiſſen und fuhr auf
die zweite bereits gelandete Maſchine auf.
Hierbei wurden 2 Perſonen ſchwer ver-
le tz t.

Geheimnisvolles Nachſpiel
des Flugzengunglücks bei Dixmniden.
Die Kataſtrophe des engliſchen Flugzeuges

„City of Liverpool“ bei Dixmuiden wird
möglicherweiſe noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Die Leiche des bei der
Kataſtrophe ums Leben gekommenen 69jähri-
gen Juden Albert Voß iſt ſofort bei ihrer
Ankunſt in Mancheſter von der Kriminal-
polizei beſchlagnahmt worden. Voß wird mit
dem Jnbrandgeraten des Flugzeugs in Ver
bindung gebracht.

Bornemann und Abel bei der NSDAP.
frühere Ordenskanzler des Jung-

Ordens, Otto Bornemann, ſowie
des Ordens, Auguſt Abel,

NSDAP. mit-

Der
deutſchen
der Preſſewart
haben ihren Eintritt in die
geteilt.
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ruhige Nacht. Er war überzeugt, daß nur
ein Mißverſtändnis vorliegen konnte, und
daß es ſich am nächſten Morgen aufklären
müſſe. Man hatte ihm am ſpäten Abend ge-
ſagt, daß der Kriminalkommiſſar Doktor
Schlüter nach Han-urg unterwegs ſei.

Es war früh am Morgen, als ihm der
Beſuch des Kommiſſars gemeldet wurde. Der
Geheimrat war vorläufig im Hotel Europa
zurückgeblieben.

Ewald trat
gegen.

„Jch erſuche dringend,
wie kommen Sie dazu,
laſſen.“

„Jch bitte Sie, bleiben wir ruhig. Es
wird mich freuen, wenn Sie in der Lage ſind,
meine Fragen aufklärend zu beantworten.“

„Bitte.“
„Was können Sie über den Verbleib des

Radiums aus dem Sanatorium Wislizenus
ſagen

„Des Radiums?“
„Sie wiſſen doch, daß es verſchwunden iſt.“
Ewald ſchrie: „Das Radium iſt fort?

Das iſt ja unmöglich!“
Auf Schlüter, den alten Menſchenkenner,

machte dies impulſive Erſchrecken den beſten
Eindruck.

„Jch nahm das Radium nur einmal aus
dem Geloòöſchrank und habe es in Gegenwart
der Oberſchweſter Hedwig wieder eingeſchloſ-
ſen. Sie kann gewiß beſchwören, daß es im
Käſtchen war.“

„Das hat ſie getan, aber ſpäter
„Seitdem habe ich den Schrank überhaupt

nicht mehr geöffnet und den Schlüſſel auf
Wunſch des Herrn Geheimrats bei meiner
Abreiſe Herrn Doktor Schrecker übergeben.“

„Dann müßte Herr Doktor Schrecker in
Verdacht gezogen werden.“

„Das halte ich nicht für möglich.“
„Sagen Sie, Sie haben doch, wie Sie dem

dem Kommiſſar erregt ent-

erklären,
verhaften zu

mir zu
mich

Geheimrat telegraphierten, nicht geringe
Geldmittel bei ſich?“

„Allerd nfaiatauſend Marſc u har,

die ich geſtern für die chineſiſchen Platten
meines Vaters erhielt.“

„So. Können Sie das beweiſen?“
Ewald antwortete ſcharf: „Das kann ich

beweiſen! Sehr leicht ſogar. Vorausgeſetzt
daß Miſter Sheppard, dem ich die Platten
verkaufte, noch im Hotel Atlantie. Zimmer
ödreihundertvier, wohnt.“

„Wie hieß der Mann?“
„Miſter Sheppard.“
Schlüter bat einen der anweſenden Poli-

ziſten, ſofort in das Hotel zu telephonieren
und den Engländer Miſter Sheppard, falls
er dort ſein ſollte, in das Präſidium zu
bitten. Dann fragte er Ewald: „Nun noch
eine Frage. Wo iſt Fräulein Erna Wisli-
zenus

Ewald erſchrak.
„Jn Harzburg.“
„Wollen Sie leugnen, daß Sie

Wislizenus, obgleich Sie ihrem Vater das
Ehrenwort gegeben haben, ſich ihr nicht zu
nähern, nach Hamburg gelockt haben, um mit
ihr ins Ausland zu reiſen?“

Ewald rief außer ſich: „Herr Kommiſſar,
das ſind unglaubliche Märchen.“

„Wollen Sie leugnen, daß Sie Jhre Ver-
lobung mit Fräulein Wislizenus in den
„Hamburger Nachrichten“ veröffentlicht
haben

„Herr Kommiſſar, was ich da höre, bringt
mich dazu, an meinem Verſtande zu zweifeln.
Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich von
all dieſen Dingen nichts weiß.“

„Aber Herr Doktor, eine Photographie,
die Sie und das Fräulein darſtellt, hat man
doch bei Jhnen gefunden.“

„Jch traf Fräulein Wislizenus zufällig in
Harzburg.“

„Alſo in Harzburg waren Sie doch.“
„Auf Veranlaſſung des Herrn Geheim-

rats.“
Ewald war einige Male hin und her ge-

ſchritten. Der Kommiſſar hatte ihm Zeit ge-
laſſen, ſich zu ſammeln. Nun ſprach er: „Herr
Kommiſſar, ich kann vorläufig nicht begreifen,
was um mich vorgeht. Jch alauhbe es iſt am

Fräulein

beſten, wenn ich Jhnen der Reihe nach er-
zähle, was mir begegnete, ſeit ich Berlin ver-
ließ.“

„Ein offenes und rückhaltloſes Geſtänd-
nis iſt ſelbſtverſtändlich das beſte.“

„Jch habe nichts zu geſtehen, ſondern nur
zu berichten!“

Ewaldòö, im Gefühl ſeines guten Gewiſſens,
blieb ruhig und erzählte zunächſt von ſeiner
nächtlichen Ankunft in Göttingen und daß er
im Hauſe der Mutter nach den Platten ge-
ſucht und gefunden habe.

„Am nächſten Morgen erhielt ich dieſen
Zeitungsausſchnitt in dieſem Kuvert mit dem
Stempel des Sanatoriums, was mich ver
anlaßte, nach Harzburg zu reiſen. Jch mußte
annehmen, der Herr Geheimrat habe mir den
Ausſchnitt geſchickt.

Man hatte ihm ſeine Papiere wieder-
gegeben, nachdem man alles aufgeſchrieben
hatte.

Schlüter nahm das Kuvert und den Aus-
ſchnitt.

„Das iſt allerdings ſeltſam und würde
Jhre Reiſe nach Harzburg rechtfertigen. Und
was geſchah dann
„Hachdem ich überzeugt war, daß der Pro-
feſſor nicht in Harzburg war, traf ich Fräu-
lein Erna zufällig im Park. Es kam zu
einer Ausſprache zwiſchen uns. Jch hatte mir
vorgenommen, ſofort nach meiner Rückkehr
in Berlin, die heute erfolgen ſollte Sie
wiſſen ja, daß ich eine Fahrkarte nach Magòöe-
burg gelöſt habe mit dem Herrn Geheim-
rat offen darüber zu ſprechen.“

„Dann haben Sie Fräulein Wislizenus
überredet, mit Jhnen nach Hamburg zu
fahren

„Nein! Als ich ins Hotel zurückkehrte,
fand ich ein Telegramm Gunthers vor, dem
ich von Göttingen aus meine Reiſe nach
Harzburg angezeigt hatte und der mich auf-
forderte, ſofort zu Miſter Sheppard nach
Hamburg zu fahren, der die Platten kaufen
wolle.“

„Wo iſt dieſer Brief?“
„Den hat Miſter Sheppardö

Uebrigens muß der Portier des Bahnhof-
hotels in Harzburg bezeugen können, daß ich
allein abgereiſt bin.“

„Dann iſt Fräulein Wislizenus wohl am
nächſten Morgen ebenfalls allein nach-
gereiſt„Davon weiß ich nichts.“

„Jſt das die reine Wahrheit?“
D„Die lautere Wahrheit, ſo wahr mir Gott

helfe.“
Der Poliziſt kam zurück. „Miſter Shep-

pard iſt noch im Hotel, hat aber keine Zeit,
jetzt zu kommen.“

„Dann werde ich ſofort zu ihm fahren.“
„Herr Kommiſſar, ich bitte Sie, nehmen

Sie mich mit. Wenn Sie mich dem Herrn
gegenüberſtellen, werden Sie am raſcheſten
erfahren, daß ich die Wahrheit geſprochen
habe.“

Schlüter überlegte einen Augenblick.
„Gut! Vielleicht haben Sie recht.“

Wenige Augenblicke ſpäter fuhr Schlüter
mit Ewald im Polizeiauto, begleitet von
zwei Beamten in Zivil, zum Hotel Atlantic.

An öer Seite des Kriminalbeamten vetrat
Ewald das Foyer und fragte: „Jſt Miſter
Sheppard daheim?“

„Zimmer éreihundertvier.“
Sie fuhren mit dem Fahrſtuhl

pochten an die Tür und traten ein.
Ein alter Herr mit einer Glatze und fal-

tigem Geſicht ſaß am Schreibtiſch.
„Sie wünſchen
Ewald, dem dieſer Mann fremòö war,

ſagte: „Jſt Miſter Sheppard zu ſprechen
„Hes, ich bin Miſter Sheppardò.“
„Sie verzeiben, dann habe ich wohl

geſtern mit Jhrem Herrn Sekretär ver-
handelt?“

„Jch habe keinen Sekretär.“
Während Schlüter vorläufig ſtummer

Zeuge blieb, wurde Ewald immer unruhiger.
„Jch habe Jhnen doch geſtern die beiden

chineſiſchen Golöplatten verkauft.“
„Sie haben wir nie etwas verkaufi.“

hinauf,

behalten Fortſetzung ſolgt.)
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Aus der Umgebung.
Schüler ſtellen aus.

Leung. Die LudwigJahnSchule veranſtaltet
in dieſen Tagen in ihrem Zeichenſaale eine
Ausſtellung von Schülerarbeiten aus dem
Handarbeits, Zeichen und Werkunterricht. Der
rege Beſuch am Eröffnungstage die Aus-
ſtellung iſt noch bis einſchließlich Montag bei
freiem Zutritt zu beſuchen beweiſt das
große Jntereſſe, welches vor allem die Eltern
dieſer Veranſtaltung mit Recht entgegenbrin
gen. Jn allen drei Abteilungen bringt die
Ausſtellung manches Neue und Sehenswerte.
Die Mütter werden ſich naturgemäß mehr
für die Handarbeiten und Näharbeiten der
Mädchen intereſſieren, und man muß ſich ſchon
wundern, was für hübſche und praftiſche Sachen
unſere Mädels alles lernen können und manch
Frau hat wohl den leiſen Wunſch, auch noch
einmal in die Schule von heute zu gehen.
in der vielleicht auch manche von ihnen noch
etwas hinzu lernen könnte. Der Vater muß
das erſt recht von ſich bekennen: er kann kein
Buch ſelbſt ſauber und zunftgemäß einbinden,
wie es heute der Junior in der Schule lernt.
Und auch die vielen Dinge, die Kinderhand
aus Papier, Pappe und Holz hergeſtellt hat,
erregt beinahe ſeinen Neid. Aber auch die
Zeichnungen, die von einer gaußerordentlichen
Vielſeitigkeit zeugen, ſtehen nicht zurück und
machen das Bild der modernen Kunſtauf-
faſſung vollſtändig.

Generalverſammlung der Schützen.

Oberheuna. Der Kleinkaliber-Schützenverein
Beuna-Kötzſchen hielt dieſer Tage ſeine Jahres
hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende Wil-
helm Hahn erſtattete den Geſchäftsbericht, in
dem er zum Ausdruck brachte, daß alle Er-
wartungen trotz der wirtſchaftlichen Miſere er
füllt worden ſeien, wovon auch der Kaſſenbe-
richt ein gutes Zeugnis ablegte. Schützen-
bruder Ridger dankte in warmen Worten
allen Mitarbeitern und nahm die Vorſtands-
wahl vor. Gewählt wurden: Wilhelm Hahn,
1. Vorſitzender, Richard Schnell, Schatzmeiſter
und Hans Picht 1. Schießleiter. Unter Punkt
Verſchiedenes wurden Richtlinien für das kom-
mende Jahr feſtgelegt.

Neuverpflichtung im Stahlhelm.

Oberbeung. Auf dem letzten Monats-
appell der Stahlhelmgruppe Oberbeung konn-
ten 15 Kameraden aufgenommen werden. Ein
erfreuliches Zeichen des nationalen Aufſtiegs
auch in den kleinſten Jnduſtriegemeinden.

Der erſte Schulgang.

Blöſien. Mit fröhlichen Geſichtern zogen am
Sonnabend vormittag die ABC-Schützen zum
erſten Mal zum Schulhaus. Zur Entlaſſung
kamen am Tage vorher 4 Knaben und 1
Mädchen. Aufgenommen wurden 5 Knaben
und 4 Mädchen. Der jetzige Schulkinderbeſtand
iſt damit auf 67 geſtiegen. Sollten im Laufe
des Jahres noch Kinder hinzukommen, ſo iſt
eine Neuanſchaffung von Schulbänken erfor-
derlich.

Kirchenverſammlung.

Mücheln. Am Freitagabend hielt die Ge-
meindevertretung der Kirchengemeinde St. J-
kobi eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Super-
intendent Müller, gab den Jahresbericht
des Gemeindekirchenrates. Die guten Beſuche
bei den verſchiedenen kirchlichen Veranſtaltungen
ſind Anzeichen dafür, daß das Gemeindeleben
lebendig wird. Als ordentliche Mitglieder zur
Kreisſynode wurden gewählt: Schloſſermeiſter
Otto Arndtz, Schulrat Rotkähl, Mühlenbeſitzer
Hohmann; als Stellvertreter: die Gemeinde-
verordneten Temme Schmeißer Harang, Dietzel
Henze und Frau Seiler. Ein Koſtenanſchlag
für eine Erweiterung des Gemeindeſaales ſoll
angefordert werden. Zum Schluß gab Kirchen
kaſſenrendant, Rektor Kramer, einen Ueber-
blick über die Finanzverhältniſſe der Kirchen-
gemeinde.

Zwiſchenfal im Gerichtsſaal.

Mücheln. Die Verhandlung vor dem Schwur-
gericht Halle am Sonnabend gegen den Ge-
ſchäftsführer Otto Schulz gus Mücheln-Zöbig-
ker iſt abgeſagt worden. Der als Verteidiger
in Halle bekannte jüdiſche Rechtsanwalt Dr.
Fackenheim war Vertreter des Angeklagten.
Er weigerte ſich, um 10 Uhr den Saal zu
verlaſſen. Das Schwurgericht hat dann, um
einem Skandal vorzubeugen, den Termin der
Verhandlung aufgehoben.

Gemeindevertreterſitzung.

St. MichelnSt. Ulrich. Am kommenden
Dienstag tritt die neugewählte Gemeindever-
tretung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.
Nach Einführung der Gemeindevertreter in
ihr Amt erfolgt die Wahl der Schöffen und
des Gemeindevorſtehers.

Kammermuſikabend des Wätzel-Quartett.
Mücheln. Am Donnerstag tritt das Wätzel
Quartett mit einem Kammermuſikabend in
die Oeffentlichkeit. Zum Vortrag gelangen das
Jagdquartett von Mozart, ein Trio von Beet-
hoven und das Forellenquintett von Schubert.

Neuer Steuererheber.
Spergau. Mit dem 31. März trat der Land-

wirt Reinhold Jähnigen von ſeinem Amte
abs Steuererheber nach Z2jähriger Tätigkeit
zurück. Zu ſeinem Nachfolger wurde der Han
Jelsmann Hermann Gehre gewählt.

Merſeburger Eagebiat Kreisdiat)

Würdige Eröffnungszuſammeniunft
der neugewählten Gemeindeverkreterſitzung.

Dürrenberg. Am Sonntagvormittag nach
dem Gottesdienſt, an der ſich die Gemeinde
vertreter faſt vollzählig beteiligten, traten die
am 12. März neugewählten Gemeindevertreter
zur erſten Sitzung zuſammen. Die Wahlen
brachten dem nationalen Wahlblock eine über-
wiegende Mehrheit. Zu einem großen Teil
waren die Gemeindevertreter in ihrer Hitler-
Uniform erſchienen. Um auch nach außen hin
dem erſtmaligen Zuſammentritt der Gemeinde
vertretung eine feſtliche Note zu geben, waren
am Fahnenmaſt die Schwarz-weiß-rote und
die Hitler-Fahne aufgezogen.

Gemeindevorſteher Preſuhn eröffnete die
Sitzung und ſtellte feſt, daß zur Sitzung ord-
nungsmäßig geladen, in beſchlußfähiger Mehr-
heit auch die Gemeindevertreter erſchienen, die
Sitzung mithin beſchlußfähig ſei. Der einzige
Punkt der Tagesordnung ſah die Einführung
und Verpflichtung der neuen Gemeindevertreter
vor. Bevor jedoch der Gemeindevorſteher zur
Verpflichtung ſchritt, führte er noch folgendes
aus:

Am 30. Januar hatte der Herr Rei
präſident dem Führer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, Adolf Hitler mit der Bildung
einer nationalen Regierung beauftragt. Die
von der Regierung herbeigeführten Neuwahlen
haben dieſer einen nie dageweſenen Sieg ge-
bracht. Was die feierliche Eröffnung des
Reichstags für das deutſche Reich, ſei die Er-
öffnung der Gemeindevertreterſitzung für die
Gemeinde Dürrenberg. Nach der im Jahre

Reichs

1930 erfolgten Bildung der Großgemeinde
Dürrenberg ſei dies die zweite Vertretung, die
ins Gemeindeparlament einziehe. Er hoffe zu
verſichtlich, daß die Arbeiten der Gemeinde
vertreter auch vom ſachlichen Intereſſe geleitet
würden und ſich frei von aller Parteipolitik
halten. Unter dem Motto des Nationalen
Wahlblocks „Gemeinnutz et vor Eiennutz“
müßten die Arbeilen m Parlament ihre Er
ledigung finden.

Mit einem „Sieg Heil“ auf unſer deutſches
Vaterland ſchloß der Gemeindevorſteher ſeine
Einführungsrede, worauf ſtehend ſämtliche An-
weſenden den erſten Vers des Deutſchlandliedes
ſangen. Nach eidlicher Verpflichtung der Ge
meindevertreter ſchloß Herr Preſuhn die erſte
Sitzung der Gemeindevertretung.

Joachim Büchner ſprach.
Bad Dürrenberg. Am Freitagabend war im

Rahmen der Veranſtaltungen der evangeliſchen
Gemeinde im „Gradierwerk“ ein Vortrag von
Joachim Büchner, dem mehrmaligen deut-
ſchen Meiſter im 400 Meterlauf anberaumt
worden. Obwohl die Dürrenberger ſtolz darauf
ſein dürften, daß ſie einen ſo berühmten Ein
wohner haben, war der Vortragsabend nur
mäßig beſucht, da auch noch ein paar andere
wichtige Verſammlungen angeſetzt waren. Pfar-
rer Krüger hat den deutſchen Sportsmann
zu einem weiteren Erlebnisvortrag im Mai
verpflichtet.

von den Skandesämkern.
Geuſa. Beim hieſigen Standesamt wurden

im Monat März beurkundet: 3 Geburten (1
Knabe, 2 Mädchen), 2 Sterbefälle (männlich)
ſowie 1 Eheſchließung.

8

Buxgliebenau. Das hieſige Standesamt, das
die Orte Meuſchau, Venenien und Burgliebe-
nau umfaßt, beurkundete im letzten Monat
4 Geburten und 1 Eheſchlicgung. Sterbefälle
gab es keine.

7

Mücheln. Jm Monat März wurden beim
Standesamt folgende Eintragungen vorgenom-
men: 15 Geburten (7 männliche, 8 weibliche):
5 Todesfälle (2 männliche, 3 weibliche) und
4 Eheſchließungen.

St. MichelnSt. Ulrich. Jm März wurden
3 Geburten (männliche), 1 Todesfall (männl.)
und 6 Eheſchließungen beim Standesamt be-
urkundet.

Handarbeiksausſtellung.

Teuditz. Die Handarbeits- und Zeichenaus-
ſtellung unſerer Schule erfreute ſich eines ſehr
guten Befſuches. Eltern, Geſchwiſter, Verwandte
und Bekannte waren gekommen, um die mit
regem Fleiß der Kinder gefertigten Arbeiten
anzuſchauen. Beſonderer Dank gebührt Frau
Lehrer Dem mler die mit Liebe und großem
Eifer für die Anfertigung dieſer Arbeiten ge-
ſorgt hatte. Sie hatte keine Mühe geſcheut,
ſich jedem Kinde individuell zu widmen. Aus
dieſem Grunde hatten ſich die Mädchen der
erſten Klaſſe zuſammengetan und ihrer Lehre-
rin aus Dankbarkeit bei Eröffnung der Aus-
ſtellung einen großen Roſenſtrauß überreicht.
Alle Arbeiten waren zweckvoll für den Ge
brauch im Leben angefertigt worden. Eine
freiwillige Sammlung brachte eine erfreuliche
Summe, die für Schulzwecke verwandt wer-
den wird.

Straßenausbeſſerung durch Erwerbsloſe.

„„Spergau. Die Kötzſchener Straße, die durch
ihren ſchlechten Zuſtand wiederholt Anlaß zu
Klagen gab, wird jetzt auf Beſchluß der Ge-
meindeverwaltung gepflaſtert werden. Es iſt
Vorfſorge getroffen, daß bei den Arbeiten
hieſige Erwerbsloſe Beſchäftigung finden.

Sommerarbeitsplan des Junglandbund.

Spergau. Jm Sommerarbeitsplan der hie-
ſigen Junglandbundbezirksgruppe ſind wie im
Vorjahre zwei Flurbeſichtigungen vorgeſehen,
ferner ein Lehrgang über Heuwerbung und
regelmäßige Schießübungen. An dem Provin-
zialtreffen am 8. und 9. Juli in Lützen nimmt
die Gruppe geſchloſſen teil.

Hilbernes Dienſtjubiläum.

Schkopau. Kantor Reinhold Pfeifer von
hier, konnte am Sonnabend ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum begehen. Dem treuen Päda-
gogen wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche
Ehrungen zuteil. Auch übermittelte bei dem
an dieſem Tage ſtattgefundenen Elternabend
der Volksſchule Lehrer Gerlach- Merſeburg
dem Jubilar die Glückwünſche der Lehrer-
ſchaft und des Schulorcheſters. Ein weiteres
Wohlergehen wünſchen auch wir.

Amtksentkhebungen im Kreis Weißenfels.

Weißenfels. Die Amtsvorſteher und ſtell
vertretenden Amtsvorſteher der Amtsbezir
Reichardtswerben, Gladitz und Haardorf ſind
bis auf weiteres von ihrem Amte beurlau
worden. Die Amtsvorſtehergeſchäfte werde
einſtweilig, wie folgt verwaltet: Amtsbezirl
Reichardtswerben durch Amtsvorſteher Thiemey

in Storkau, Amtsbezirr Gladitz durch Amts-
vorſteher Harniſch in Droyſſig, Amtsbezirk
ſage dor durch Bürgermeiſter Pape in Oſter-
eld.

Feierliche Pflanzung

einer Hindenburg- und Hitlereiche.

Kaunern. Am Sonntag pflanzten hier die
nationalen Verbände zum Gedenken der na-
tivnalen Wiedergeburt unſeres deutſchen
Vaterlandes eine Hitler- und eine Hinden-
burgeiche. Der ganze Ort hatte zur Feier
des Tages Flaggenſchmuck angelegt. Unter
ſtarker Beteiligung der Ortsbevölkerung
ging um 14 Uhr der feierliche Akt vor ſich.
Der Hitlereiche wurde ein Dokument, in
einer Flaſche verſchloſſen, beigegeben. So-
dann hielt der Ortsgruppenleiter der
NSDAP., Kramer, eine begeiſterte An-
ſprache worin er zeigte, wie ſtark verbun-
den und verwachſen die deutſche nationale
Jugend mit ihrem Führer Adolf Hitler iſt.
dem Deutſchland die nationale Wiedergeburt
zu verdanken hat. Jm Anſchluß ſpielte die
Muſik das Horſt Weſſellied, das bege tert mit
geſungen wurde. Sodann nahm Gemeinde-
vorſteher Rieſe das Wort, der den nationalen
Verbänden für dieſe beiden Symbole im
Namen der Gemeinde herzlichſt dankte und
las die Abſchrift der der Hitlereiche beige-
gebenen Urkunde vor. Das Niederländiſche
Dankgebet bildete den Abſchluß der Feier
auf dieſem Platze, der von nun an nicht
mehr Dorfanger, ſondern „Hitlerplaßz“ heißt.
Alle Anweſenden begaben ſich nun zum
Kirſchanger, wo ſich ein ähnlicher feierlicher
Akt vollzog. Die dort ſchon im vergangenen
Herbſte gepflanzte Eiche wurde unſerm
Reichsoberhaupt, dem alten ehrwürdigen
Generalfeldmarſchall und Reichspröſidenten
von Hindenburg geweiht der dem deutſchen
Volke ſtets ein rechter Führer in guten Zei-
ten und in Zeiten der Not war und bleiben
wird. Der Platz, auf dem ſich dieſe Eiche
befindet, heißt von nun an „Hindenburg-
vlatz Jm Anſchluß an die Weiherede des
Gemeindevorſtehers Rieſe wurde dann das
u usabun' h gun noaiciab oanqumwenoa
Ortsgaſthauſe fand noch eine kleine Nachfeier
ſtatt, wobei eine erfolgreiche Sammlung für
die Gitter der beiden Ehrenbäume vorge-
nommen wurde.

Der Mörder des 5A.- Mannes Berck.

Eisleben. Unter dem dringenden Ver-
dacht, bei dem bekannten Ueberfall auf Natio
nalſozialiſten den. SA.- Mann Berck vom
Klaſſenkampfgebäude aus am 12. Februar er
ſchoſſen zu haben, wurde der Kommuniſt
Arbeiter Eduard Rechner verhaftet.

ſsäuberung im Arbeitsamt.
Deſſau. Auch im hieſigen Arbeitsamt iſt

inzwiſchen eine gründliche Säuberung er-
folgt, was viele, die dort unangenehme Er-
fahrungen ſammeln mußten, nur begrüßen
werden. Bekanntlich unterſteht dem Stahl-
helmminiſter Selöte das Reichsarbeitsmini-
ſterium, demzufolge das Reſſort „Arbeits-
ämter“ zu der Zuſtändigkeit der örtlichen
Stahlhelmführung gehört. Am Sonnabend
verhandelte der Kreisgeſchäftsführer des
Deſſauer Stahlhelm mit dem Leiter des
hieſigen Arbeitsamtes, Dr. Kellner, über die
Säuberung innerhalb des Arbeitsamtes. Nach
zweiſtündiger grundlegender Ausſprache
wurde eine völlige Uebereinſtimmung erzielt
und 12 ſozialdemokratiſchen An-
geſtellten auf Grund einer vom Stahl
helm vorgelegten Liſte d Kündigung ausge
ſprochen, u. a. auch dem Hausmeiſter. Auch
die fünf Reinemachefranuen, die der KPD.
angehörten, wurden entlaſſen. Am gleichen
Tage haben mehrere Stahlhelmmitglieder

eine Eignungsprüfung für Anſtellung im
Arbeitsamt abgelegt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zufſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetztiche Verantwortlich-
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun-

gen werden nicht berückſichtigt.
Wir Auebewohner und die Vorgänge

zwiſchen Leipzig und Delihſch.

Unter dieſer Ueberſchrift habe ich ſchon
im Januar vorigen Jahres die Aufmerk-
ſamkeit der Oeffentlichkeit und Verwaltun-
gen auf die Leipziger Abwaſſerfrage gerichtet
und am Schluß geſagt: „Es bleibt deshalb
ſehr zu wünſchen daß die Auebewohner bald-
möglichſt durch die zuſtändigen Stellen unter-
richtet werden, was zwiſchen Leipzig und
Delitzſch vorgeht und daß keine Gelegen-
heiten verpaßt werden, die ſpäter ſehr be-
dauert werden können.“

Was iſt nun in den verfloſſenen fünf Vier-
teljahren geſchehen? Delitzſch hat ein Projekt
für die Verrieſelung von Abwäſſern aufge-
ſtellt, hat auch die Gelder für die Ausführung
erhalten und ſich damit eine lohnende Ar-
beits gelegenheit für ſeine Erwerbsloſen ge
ſichert. Jn engſter Zuſammenarbeit zwiſchen
Kreisverwaltung, Landwirtſchaft und Leipzig
iſt für die Ueberwindung der Arbeitsloſig-
keit geſorgt worden. Und was iſt für die
Aue getan worden? Eine einzige öffent-
liche Verſammlung in Zöſchen! Da wurde
erklärt, die Pläne des Kreiſes hätten mit der
Abwaſſerverrieſelung nichts zu tun, der Kreis
könne kein Geld bekommen und ähnliches.
Hinterher ſind die Gemeindevorſteher noch
einmal zum Landratsamt beordert worden
und danach folgte wieder das große Schwei-
gen. Glauben die Merſeburger Behörden,
mit derartigem Energieaufwand der Arbeits-
beſchaffung ausreichend gedient zu haben?

Der Kampf gegen die Verpeſtung der
Flüſſe hat keinerlei Unterſtützung durch die
Verwaltungsorgane gefunden. Jm Gegen-
teil! Das Vorhaben von Jngenieur Schnei-
der, alle waſſer wirtſchaftlichen Nöte der Aue
mit Leipziger Geld zu beheben, iſt öurch die
Landwirtſchaftskammer verhindert worden.
Sollen wir Auebewohner damit zufrieden
ſein? Nach Delitzſch geht nur ein Teil des
Leipziger Abwaſſers. Das meiſte müſſen un-
ſere Flüſſe wieder aufnehmen und mit viel
größeren Unratmengen als bisher. Schlamm
und Geſtank müſſen ſich deshalb in Zukunft
vermehren. Jſt das nun die Vorſorge der
Merſeburger Regierung für die Reinhaltung
der Flüſſe, mit der wir zufrieden ſein ſollen?

Es iſt oft aus der Aue gebeten, gedrängt
und gewarnt worden. Man hat uns in Mer-
ſeburg nicht beachtet. Wahrſcheinlich ſind die
beſten Gelegenheiten ſchon verpaßt worden.
Mit dem, was bis jetzt „geſchafft“ iſt, können
wir nicht zufrieden ſein. Es iſt viel zu
wenig, es iſt nichts für uns in der Aue ge-
tan worden in derZeit, wo ſich der Kreis
Delitzſch ſeine Vorteile geſichert hat und von
allen Seiten unterſtützt und gefördert wurde

An die neue Kreisverwaltung. richte ich
öie große Bitte, uns nicht weiterhin wie
Stiefkinder zu behandeln und unſeren Wün-
ſchen Gehör zu ſchenken. Wir wünſchen, daß
mit Tatkraft und Nachdruck an die Aufgaben
herangegangen wird, die ſchon ſeit Jahr-
zehnten in der Aue auf ihre Löſung waxten.

D. Bock-Göhren.

274. Zuchiwieh- Verſteigerung

am Donnerstag, dem 6. April 1933,
in Magdeburg.

Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen veranſtaltet am
6. April, 11 Uhr, in Magdeburg, in der Aus-
ſtellungshalle „Land und Stadt“, Wilhelm-
Kobelt-Straße, eine große Zuchtvieh-Ver-
ſteigerung mit 80 Jungbullen und ca. 20 hoch-
tragenden Färſen bzw. Kühen. Auf Grund
des großen Angebots und der niedrigen
Preislage für Rinder iſt zu erwarten, daß die
Käufer auch auf dieſer Verſteigerung Gelegen-
heit haben, beſonders preiswert zu kaufen.
Zur Verſteigerung kommen nur gekörte
Bullen, für deren Deckfähigkeit gemäß den
Verſteigerungsbedingungen garantiert wird.
Ebenſo wird für die Trächtigkeit der weib-
lichen Tiere Gewähr geleiſtet. Reichsbahn-
frachtermäßigung von 20 Prozent wird ge-
währt. Kataloge mit ausführlichen Angaben
über Abſtammung und Leiſtung verſendet auf
Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des
Verbandes, Halle (S.), Reilſtr. 78. Fern-
ruf 245 26.

Große April-Aukſon in Bismark.

Für Züchter und Abmelkwirtſchaften bietet ſich die
günigſte Gelegenheit zum Ankauf auf der 216. Zucht
und Nutzviehverſteigerung der Vieh-Verkaufs-Ver-
einigung Bismark und Umgegend e. G. m. b. H. am
Mittwoch. den 5. April 1933 in der Viehhalle zu Bis-
wark. An dieſem Tage gelangen über 250 hochwer-
tige Tiere mit guter Leiſtungsfähigkeit aus dem be
konnten altmärkiſchen Zuchtgebiet zum Verkauf. Auf
der letzten Auktion am 10. März d. J. koſteten im
Durchſchnitt die Kühe 330 RM. und die Färſen
nur 320 RM Da in den Verkaufsbedingungen weit-
gehende Garantie gewährt wird. den Käufern auf
Wunſch auch Kredite zum Ankauf zur Verfügung
ſtehen. kann der Beſuch dieſer Veranſtaltung ſehr
empfohlen werden.

Schonzeit für Rehböcke
Die Schonzeit für Rehböcke endigt für den Um-

fang des Regierungsbezirks Merſeburg mit Ablauf
des 29. Mai, ſo daß der 30. Mai der erſte Jagdtag iſt.

———-—W—uüäÖäüö7*

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger. Druck
und Verlagsanſtalt G. m b. H. in Merſeburg Hälter
ſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verantwortlich für
den Tertteil i. V. Werner Gilles. Verantwortlich für
den Anzeigenteii Erhard Schmidt. beide in Merſehura



Se

u

e

WazoO0OA”n7lclcloeauſiuhhlrauuabnboblruannn“s vie Montag, den v. Npril 7956

Neue Männer
in der Leitung des KReichsverbandes der deutſchen Induſtrie.

Freundlich.
Berlin, 3. April. Jm vorbörslichen

Frühverkehr war die Lage ruhig. Man rech
net mit einem Anhalten der freundlichen
Grundſtimmung, da emein erwartet wird,
daß ſich eine Wiederau me des Boykotts
infolge des Abflauens der ausländ z
Greuelpropaganda vermeiden W wird.
Der Tenor wird nunmehr in der Hauptſa
auf der Arbeitsbeſchaffung liegen. Man re
net damit, daß im Zuſammenhang mit der
Frühjahrsbelebung ſich monatlich etwa
eine Viertelmillion Menſchen wie-
der in den Wirtſchaftsprozeß ein-
gliedern werden. Einen guten Eindruck
hinterließ die kräftige Erholung der deutſchen
Werte im Ausland. Soweit ſich bei den
Banken erkennen ließ, überwogen wieder die
Kanfaufträge. Auch iſt zu berückſichtigen, daß
ein großer Teil der Kauforders am Sonn-
abend nicht t werden konnte und
heute zur Erledigung gelangen wird. Kurs-
taxen waren nicht zu hören. Doch beſteht zu
den letzten Kurſen Nachfrage. Valnten waren
wenig verändert. London-Kabel 3,425. Die
Mark war in Neuyork mit 23,84 zu hören.

Aufoſteuer-Abbau ab 1. Mai.
Aber mit rückwirkender Kraft vom 1. April.

Vor einigen Tagen wurde den Kraftwagen-
beſitzern eine Enttäuſchung dadurch bereitet, daß die
urſprünglich für den 1. April in Ausſicht geſtellte
Senkung der Kraftwagenſtener auf den 1. Mai ver-
ſchoben wurde. Dieſe Verſchiebung hatte nur tech-
niſche Gründe, da die Durchführung der neuen Rege-
lung in der kurzen Zeit nicht möglich war.

Vor zuſtändiger Stelle hört man, daß die nunmehr
erſt am 1. Mai in Kraft tretende Senkung ver Kraft-
wagenſteuer rückwirkende Kraft vom 1. April erhalten
ſoll. Erwägungen ſchweben darüber, ob fabrir-
neue deutſche Wagen bis zu zwei Liter
Zylinder-Jnhalt völlig ſteuerfrei ge-
laſſen werden ſollen. Außerdem wird erwogen, daß
Beſitzer von Kraftwagen, die zwei Kraftwagen be
ſitzen, den zweiten Kraftwagen weiter frei führen dür-
fen. Die beiden letzteren Punkte befinden ſich aber
noch durchaus im Stadium der Beratung. Es emp-
fiehlt ſich das Ergebnis der Beratungen abzuwarten.

Ruhrkohlenproduktion.
Jn der diesjährigen Hauptverſammlung

des Bergbauvereins in Eſſen unter Vorſitz
von Dr. Brandi berichtete das geſchäfts-
führende Vorſtandsmitglied, Bergaſſeſſor Dr.
von Löwenſtein, u. a., daß die Erzeugung des
Ruhrbergbaues im vergangenen Jahre auf
den Stand von Anfang des Jahr-
hunderts zurückgeworfen worden
ſei. Gegenüber 1929 ergebe ſich in der Förde-
rung ein Rückgang von 40—-50 Prozent und
in den Erlöſen eine Einbuße um ungefähr
5 RM. je Tonne. Der Geſamtlohnabbau
gegenüber dem Höchſtſtand der Tarifſätze be
laufe ſich auf etwas weniger als 21 Prozent;
das Reallohnniveau halte ſich aber auch jetzt
noch um rund 8 Prozent über den letzten
Vorkriegslöhnen. Beſonders dringend ſei die
Frage einer Reform der Knappſchaftsver-
ſicherung. Der Referent ſchloß ſeinen Be
richt mit einem zuverſichtlichen Ausblick auf
Grund der geänderten politiſchen Lage.

Die NSDAP. teilt mit: „Die nationale
Revolution hat eine entſprechende Anpaſſun
der induſtriellen Verbandspolitik erforderli
gemacht. Dr. Otto Wagner, im Verbindungs-
ſtabe der NSDAP., hat ſich deshalb am Sonn-
abend mit dem Präſidium des Reichsverban-
des der Deutſchen Induſtrie in Verbindung
geſetzt und folgende Beſchlüſſe erwirkt:

1. Als Vertranensmann der NSDAP.
wird Dr. Hans von Lucke und als Ver-
trauensmann deutſchnationaler Wirtſchafts
kreiſe Alfred Möllers, M. d. R., der
Vorſitzende des Bundes für nationale Wirt-
ſchaft und Werksgemeinſchaft, kommiſſariſch in
die Geſchäftsführung des Reichsverbandes der
deutſchen Induſtrie aufgenommen.

2. Präſidium und Geſchäftsführung des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie wer
den in perſoneller Hinſicht umgeſtaltet.

3. Dem r des bisherigen ge
ſchäftsführenden räſidialmitgliedes Ge
heimrat Kaſtl wird ſtattgegeben.
Mit dieſer beginnenden Aenderung der

induſtriellen Wirtſchaftspolitik ſoll unſerer
weltanſchaulichen Einſtellung zur Wirtſchaft
Rechnung getragen werden. Die wirtſchafts
politiſchen Organe der NSDAP. haben in Zu
kunft in allen induſtrie-wirtſchafts politiſchen
Fragen aufs engſte mit unſerem neuen Ver
tranensmann in der Geſchäftsführung des
Reichsverbandes der deutſchen Jndnuſtrie zu
ſammenzuarbeiten und jegliches eigenmächtige
Vorgehen einzelner Gruppen zu unterbinden.

n dringenden und wichtigen Fällen ſind die
isherigen Wirtſchaftsbeauftragten der

NSDAP. zur Herbeiführung einer vorlänfi-
gen Entſcheidung befugt. Sie halten dauernde
Verbindung mit unſerem Vertrauensmann im
Reichsverbande der deutſchen Jnduſtrie.“

Weiter unbeſriedigende Röhrengeſchäfte.

Nach Mitteilung des Röhrenverbandes
G. m. b. H., Düſſeldorf, laſſen die Abſatzver-
hältniſſe im Monat März im Röhrengeſchäft
auf dem Jnlandsmarkt nach wie vor zu
wünſchen übrig. Der Umſatz bewegte ſich im
Berichtsmonat im ganzen ungefähr auf dem
Stande des Vormonats. Die Anfragetätig-
keit war mit der Beſſerung der Witterungs-
lage etwas lebhafter. Das Auslands-
geſchäft geſtaltet ſich infolge der wachſenden
mannigfachen Hemmniſſe zuſehends ſchwieri-
ger. Abgeſehen von dem größeren Ruſſen-
auftrag, der Anfang März endgültig abge-
ſchloſſen werden konnte, hielt ſich der Be-
ſtellungseingang auf der Höhe der Auftrags-
ziffern der Vormonate.

Henſchel baut Flugzeuge.

Am 30. März iſt die Firma Henſchel Flugzeug-
werke A.G. gegründet worden mit einem Kapital
von 500 000 RM., das ſich ganz in den Händen der
Firma Henſchel Sohn A.-G., Kaſſel, befindet. Der
Vorſtand beſteht aus den Herren Walter Hormel und
Dipl.“Jng. Erich Koch. Die neue Geſellſchaft beab-
ſichtigt, ihren Betrieb zunächſt in Berlin aufzu-
nehmen.

Bekanntlich betreibt die als größte Lokomotivfabrik
Europas altrenommierte Kaſſeler Firma Henſchel
Sohn A.-G ſeit längeren Jahren auch die Fabrika-
tton von Laſtkraftwagen und Omnibuſſen, ſpeziell auch
den Bau von Fahrzeug-Dieſelmotoren. Wenn nunmebr
die Firma mit der Neugründung auch auf das Gebiet
des Flugzeugbaues übergeht, ſo bedeutet das eine
dung ihrer Jntereſſen im Bau von Verkehrs-
mitteln.

Mitteldeutſche Landesbank.
Das Mitglied der Direktion der Mitteldeutſchen

Landesbank. Direktor Otto Schmidt, iſt mit der
Wahrnebmung der Geſchäfte des Generaldirektors der
Landesbank der Provinz Weſtfalen betraut worden.
Die Beſtellung von Direktor Schmidt erfolgt durch
den Provinzialverband der Provinz Weſtfalen im
Einvernehmen mit dem Preußiſchen Staatsminiſte
rium. Der Verwaltungsrat der Mitteldeutſchen
Landesbank hat der Annahme der Berufung zuge-
ſtimmt mit dem ausdrücklichen Wunſche, daß Direktor
Schmidt auch weiterhin in der Leitung der Mittel-
deutſchen Landesbank verbleibt.

Die Beſchäftigung in der Landwirtſchaft
nimmt zu.

Jn der Landwirtſchaft macht ſich die Wir
kung der planvollen Agrarpolitik der Reichs-
regierung bereits deutlich bemerkbar. Die
Zahl der Neneinſtellungen betrug in der
erſten Märzhälfte 1852 Köpfe, während in der
gleichen Zeit nur 1191 neu eingeſtellt wurden.

Bankinſolven; in Leipzig.

Das im Jahre 1815 gegründete angeſehene
Leipziger Privatbankhaus H. C. Plaut hat
am 30. März ſeine Schalter ſchließen müſſen.
Es wird ein Liquidationsvergleich angeſtrebt.
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Verſtärkte Bukterbeimiſchung in Ho'and

Den holländiſchen Margarinefabriken iſt
von der Regierung mitgeteilt worden, daß
bei der Herſtellung von Margarine
kommenden Montag an nicht mehr 25 Pro-
zent, ſondern 40 Prozent Naturbutter
beigemiſcht werden müſſen. Gegen eine be-
abſichtigte Erhöhung der Butterbeimiſchung
auf 50 Prozent ſoll der Unilever-Konzern ſich
widerſetzt haben mit der Mitteilung, daß er
in dieſem Falle ſeine großen
Holland ſtillegen müßte.

Elektrowerke A.G.
Die diesjährige ordentliche Generalver-

ſammlung der Elektrowerke A.-G. erledigte

Fabriken in

Unternehmungen A.G. (Viag), die bekannt-
lich Alleinaktionärin iſt, übernommen.

Aus dem Aufſichtsrat ſind die Herren:
Bähr, Dr. Herz, Dr. Kauffmann, Dr. Stau-
dinger, Dr. Wieland ausgeſchieden; neu ge
wählt wurden die Herren Landesökonomierat
Dr. Raabe, Halle, und Miniſterial-
direktor Dr. Schalfejew, Berlin.

Mielewerke Akt.-Geſ., Gütersloh (Weſtf.).
Es wird uns mitgeteilt, daß dieſe Firma
auch während des Höhepunktes der Kriſe ihre
Höchſtarbeiterzahl nur um etwa 15 Proz. ein
zuſchränken brauchte. Inzwiſchen konnten bei
der Firma bereits wieder umfangreiche Neu-
einſtellungen vorgenommen werden, ſo daß
anzunehmen iſt, daß die früher beſchäftigte
Höchſtzahl von über 2000 bald wieder erreicht
ſein wird. Vor allen Dingen iſt der Ge-
ſchäftsgang in Fahrrädern und Milchzentri-
fugen als gut anzuſprechen.

rdhd

Berliner Produftenbericht.

Berlin, 1. April. Der Beſuch an der Pro-
duktenbörſe war am Wochenſchluß merklich ge-
ringer als bisher, die Umſatztätigkeit hielt
ſich in dem engen Rahmen der letzten Zeit.
Soweit die Mühlen Bedarf zeigten, wurden
am Promptmarkte geſtrige Preiſe bezahlt,
und auch die amtlichen Notizen wurden bei
mäßigen Abſchlüſſen auf geſtrigem Niveau
feſtgeſetzt. Am Lieferungsmarkte war die
Unternehmungsluſt auch gering, nachdem die
Märzſicht ihre Erledigung gefunden hat. Die
Preiſe waren allgemein gut behauptet, da die
ſtaatliche Geſellſchaft das herauskommende
Material aufnahm. Weizen- und Roggen-
mehle werden zu unveränderten Preiſen für
den laufenden Bedarf umgeſetzt. Hafer lag
ruhig. Gebote wurden etwa auf geſtrigem

2 o 2 mNivegu angegeben. Gerſte faſt geſchäftslos.

Berliner Produktenbörse vom I. April.
Weizen, märk. 196-198 Vikt. Erbsen 209,50-23,50
FPutterweizen Puttererbsenl3,90-15,00
Sommer weizen Poeluschken 13,00-14,00
Roggen, märk. 155-157 Ackerbohn 12,50-14.50

Wict en 14.,00-15,00
Dupiven, bl. 9.,25-10,50

do. goelb 12.50-13,75
Seradella, neu 17 21 50

Braugerste 172-180
Industriegerstel63-171
Hafer, wärk. 123-126
Weizenmehl 23.00-26,90

vom Roggenmehl Leinkuchen I. 5070 Proz. 2 50-22, 60 Erdnußkuchen 16.20
Weizenkleie 8,408.90 Trockenschuitzel 8,60
Toggenkleie 8.75--9.00 Soia-Schrot 10.10

Leipziger Produktenbörse vom I. April,
Weizen inl. 72-73 kg 183--187. do. 75 kg 191195,
do. 77-78 kg 195--199; Roggen, hies., 98-69 kg
156--159. 70 kg 160 162. 71-72 kg 162-164; Sommwer-

und Ind.- Gerste
Haſfer., inländ

Mais. Plata 216
-240:

gerste (Brau) 183 195; Futter
175185 Wintergerste 161167
alter neuer 12713bis 220, Donau 216-220. cinquantin 236-
Viktoria- Erbsen do. neue 180 205.

Magdeburg, 1. April. Zuckermarkt. Preise
für Weibzucker einschl. Sack und Verbrauchs-

die Regularien und genehmigte den Abſchluß steuern für 50 kg brutto kür netto, ab Ver-
für das Geſchäſtsjahr 1932. Sie beſchloß, aus ladestelle lagdeburg. Gemaklene 2eilie bei
dem Reingewinn von 4767900 RM. eine r Rniigers April 32,09
Dividende von wieder 5 Prozent auf das
Aktienkapital auszuſchütten und den Reſt von
267000 RM. auf das neue Jahr vorzutragen.

Ferner beſchloß die Generalverſammlung,
das Aktienkapital von 90 Millionen RM. auf
110 Millionen RM. zu erhöhen. Die Kapital-
erhöhung wird mit Wirkung vom 1. April
1933 zum Kurſe von 125 Prozent vorgenom-
men und voll von der Vereinigte Jndufſtrie

Magdeburg, 1. April. Zuckermarkt. (Terinin
oreise. Weibzucker einschließlich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg vetto

Tendenz: Stetig
Briet Geld Briet GeldApril 5,30 5,00 August 5.60 5.50

Mai 40 5. 10 September 5.70 60Juni 50 5.3 Oktober 50 5.70Juli 5,50 5. 490 März

Berliner Börse
vom 1. April

Reilchsbank
diskont 4

Deutsche Anleihen
0I. 4. 31. 3.) 6 Thür. Staatsanl. 76.56 Disch. W ertbest. Rm. 27 u. La. B 78.75Anl.23 t. 1. 12.32 6 D. Reichsb. Schtz 96.50 46.50

6 do. für 2. 9. 35 3,751 65i.Reſchsp. 30F. (101.00 99.75
6Dt. Reichsanl. 29 5,75 96,00) 6 do. do. Folge ll 100.00 100,0
6Dt. Reichsanl. 27 83,75 84.(0] 6 Pr. Läs. Reni. Bk. 90.00 90.00
5 D. Reichssch K. D. Am. Ausl.- Schein 75.52 70.90
Young- Anleihe 83,00 83,50] Dt Anl Abl.-Sch.
6 Pr. Staatsanl.28 98,75 98.871 ohne Ausl.-Sch. 13.75 11.75

6 Pr. Staatssch. 29 Dt. Wertbest. Anl.. T.i. Folge u. 311. F. 99,00 9. I. 1Dt. Schutzg. An 8.60 7.75
6 do. 1930 l. Folge 96.87] 62 (8*) Mitteld. o n6 Thür. Staaisa.2ze ad 89.00 89,00
Steuergutscheine 65 (8 Mitteld. PGrapos e dbk.- An 30 89.00] 89, 00

Goläpfandbrlefe
6 Pr. Pfdbr. G 41pfr Em 6 do. Kom. 20 84,50
5 do. do. Em 41 86.506 do. do. R. 6 84,0656 do do Em. 45 86,50 6 do do. R. 8
6 do. do. Em 19 78.00 71 Prov Sachs. ds. Gp l.
6 Pr. Zirst. Gld B. 3.6, 10 87, 00) 6 (8) do. 82,505 do. do B.9 57.,00 6 (7) do. Ausg 1-2 80.75
6 do do. K 14u. 15 00 6 do
h do do R. 18 7.0 536 Liqu.-Plandbriefe 83.,506 do. do K. 19 5 Prv. Sächs Lds Rogg
6 do. do. R20u.21 86,75 6 Pr Ctr. h 87,506 Pfb. Anst. Pr I. Gm. 19 599.00 6 Pr do. do. 87,50
6 do. do R.130 9.00 6 Pro Ztr. Bd. H. K. 27.28 77,560
s do do R. 17 6Prv. Zir u Pfdbr. BK36.755 do do. l. PEm5 do. do 6 do. H Kom E m. 78.,00

s Aktien
tibg.-Amer. Pack. 21,87) 19,50

We I cnene Hamburg. Hochb. 654.37 62.00
Canada- Ab -Sch do. Südam. Dpfsch
Di. Eisenb. Betr. à Hansa Dampfsch. 31.060do. Reichsb. V.- A. 98. 50 98. 01 Norddisch Elovd 23,(00 20.25
Haib. Biankenda 25.0 Yordb.-Werniger.
Halle-Hettstedt 18.00 18.50] Zschipk. Finsterw. 88.50! 88, 90

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr. 197,00, 192,2. Bachm Ladewig 56,00
Adler Portl.-Zem. 32.00 28.56 P J. Bemberg 51.00 47,00
Adlerhütten Glas 44,50 J. Berger Tiefbau 166. 00 154.00
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr -Ges.
Alsen Portl.-Cem. 95.00 Berlin Holz-Kont.
Ammendf. Papier 80.00 78.00 do. -Karisruh. Ind. «8. 80,62
AmperwerkeElek 101.00 do. Maschinenb. 2.50
Anhalt. Kohlenw. 59,37 66.00 Braunk. &Brik. Ind 166,00 166.50
do. do. Vorz. EBrnschw. AG. AInd 114,00102,50Augsb. Nba. Mibr. 62,00 Greitend. Portl.- C. 62,00 60.50

39,25 36.00

;2.00 28.00
Bergmann Elektr
Berl.-Guben. Huttf

16.00 15.00

5,00 46,00

Brown, Boveri Co. 27.,75 25.00
Buderus Eisenw. 60,25 56.00
Bvk-Guldenwerk. 54,00
Charl. Wasserwk. 83.25 78.50
I. G. Chemie vollg. 161.00 161.00
Chem. Fbr. Buckau
do do er 88.50 85, 00
do do. v. Hevden 59.90 63.25do. ind Gelsenk. 64 g 63.2
do. Werke Albert 57,00 53.00
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei 15,75 15.75
Contin. Gummiw. 143,00 137.00
Contin. Linoleum
Cröllwitz Papier
Daimler-Benz 30.00 27.75Dtsch.-Atlant. Tel. 119,75 115.75
do. Baumwoll AG. 2.50 60.50
do Cont. GasDess. 114,00 109.,5
do. Erdöl-A.-G. 100.00 92.50
do Jute-Spinner.
do. Kabelwerke 74.00 72.25
do. Linoleumwk. 2,00 38.00
do Spiegelglas 52,25 52.25
do. Steinzeug 75,25do. Teleph. u. Kab. 64,25 58.00
do Ton- u. Steinz. 8.50! 47.0
Disch. Eisenhdl 51,501 43.7
do. Metall handel
Dommitzsch Ton 87,00 40.00
Dortmund. A.“Br. 150.00
Dresden Chromo
Dvnamit A. Nobel 63.50 57.00

Eilenburg. Kattun

Elekira Dresden 130.0
87,50 79,75

Elektr. tegn. SelEiek. Licht u. Kraft 103. 25 98.00
Engelhardt- Brau. J
Eschweil Bergw 7
1. G. Farbenindust. 127,00 120.00

Fein -Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. 4 Guilleaume 6
Ford Motor Co un
Fraustädt. Zucker
Froebeln Zuckert.
Gelsenkireh. Berg
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe
Gidemeister&Co.
Glauziger Zucker
Gebr Goedhart 69,5
Th Goldschmidt 51,00

00 1,50
61.50

76,00

60.0.

91,50 86.,0
63,000

88.50
69,50
50.37

Hammersen A. G.

Hallesche Masch. 50,00 55.00

Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen
Hirsch Kupferw
Hirschberg, Leder
Hochtief Akt. Ges.
Hoesch-Köln AG.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk-.
Huta Breslau
Lorenz Hutschenr
IIse Bergbau
Indust Werke AG.
Kahla Porzellan

62,00

32.00 2
85,50 80.

57,00
10,00

93.00 89.25
68,00

74.00
55.056.00

5.00
3.50

53,50
43.90

Ios8,00 163,060

57,00
16,50 15.87

Kaliw. Ascherslb. 130.00 125.00
Kali-Chemie A. G.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.G.
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerfb.
Kraftw. Thüringen
Lahmeyer 8 Co. 1
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraffiv.

Leonhard Braunk
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Lingel Schuhfabr.

.75) Lingner- Werke
C. Lorenz A. G.
Löwenbrauerei
Luneb Wachsbl.
Magqdeb Allg Gas

do Bergwerk
do Mühlenw

Mannesmannröh.
Mans eld Bergb
Maschib Buckau
Maximilianshütte
Mitteld. Stahlwrk
Mühle Rüningen
Neckarwerke
Nieder Kohlenw
Nordd. Eiswerke
Nordd. Kabelwerk
Oberb Ueberl. Z.
Oberschl Eis. Bd.

do Kokswerke
u. chem Fabrik.

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahlw.Hamburg. Elekir. 104,00 100, 001 Orenst. a Koppel

88,25 86.,50
61.00 55. 87

u 61.,00

30,00 123.00
24,50 22,00
41,50 32.75

88.00

1119,50

69,50 64,50
46.,00 26. 0
69.50 68.50

140,00

47.00 47.50

12.50

19,75 46,00

Phönix Bergbau

75] Sauerbrey Masch.

do. Braunkohlen
5 Jul Pintsch A.G.

Plauen Gardinen
do Tuh u. Gard.

Polvphonwerke
2 Porzellanf. Tettau
Preußengrube

5 Kadeberq Export 1
Kasquin Farbwrk.
Kaihgeb. Waggon
Keichelt Met Schr.

44,57 40.50
75.00 75.00

29,00

35,25 35,1:

59,00 150,0
38,00 wen
57.,00 55., 2.

Khein. Braunkohl. 203.00 199.0
Jo Chamotte
J0o Elektrizität
Jo. Spiegelqlas
Jo. Stahlwerke
Kh.-Westf. Elektr.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraff.
Ruschewevh
Kütgerswk. A. G.
Sachsenw. (7 Gar.)
Saline Salzungen

63. 5

96,00 89,2-
66, 5 0 O

78.
32.00

81.00 79.00
30.1

6,00 44,00
66. 12 5., 1

53.751 48.50

40.25

Salzdetfurth Kali 200.00 196.00
Sangerhs Masch.
Sarotti-Schokol.

Schubert Salzer
Schuckert Co.

Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske 1
Sinner A. G
Sonderm. Stier
Stader Lederfabr.
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Sieinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.Stöhr Kammgarn i
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Südd Zucker A. G.

Conr. Tack Cie.
Tat.-, Sal u. Spgl
Tempelhofer Feld
Tha e Eisenhütte
Thür. Bleiweitfbk.
do Elektr. u. Gas
do Gasqg. Leipzig 1
Leonhard Tietz
Irachenbg. Zuckf

35,50
69,73 56.0

192,00 186. 7
91,00

Schulth Patzenh. 112,00 106,00
52.50 51.75

96,00 145,00

90,00 91,75

2.75 12,75

6.00 98.00

45,00 44.00
59,00 154. 0

21.00 19,75

12,50 110,00
27.00 24,00
D 80,00

Iriptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha Leipzig. Börse

a5 Ver. A. Str Spielk. 93.00 94.0 vom 1. April
do. D'sch Nickelw 47,00 76.0
do. Flanschenfabr A. Vt Cred.-A 2,25do. Glanastott 67,00 65.25) Chromo Naſork 5.00
do. Gothaniawerk Crouwit- Papierdo Harz. Portl.-C. 58,000 EFaſkens ein Gard 81.00
do. Prtl.Schimisch Kasseler Jute 30.00do. Schuhfb. Bern. 11,50 12.121 Kirchner Co 100
do. Smyrna-Tepp. S c Landkraft Leipzig 3,00
do. Stahlw. v d hlangbein Planh 0.25do. Thür. Metall „eipz. Baumwolle 2.00
Vogel, Tel-Drähte 33.50 33,560 do Woikämm 2

do Kammgarn 5,50
Wanderer Werke 69.251 do Hd.- u V Bk 5.00
Warstein u. Hagl. do Bier Riebeck 0.00

Schlsw.- Holst. Lindner Gottfr.Eiſseniwerke 3.00 45,251 Mansfeld Bergb 6.00
Wasser Gelsenk S 113. 560 Pittier Maschinen
Wayss Freytag Polvphon 6.00Wegelin Rubfabr. 6.50 7. 50 PrehlitzerBraunk
Wenderoth 36,001 Rauchwar Walter Z
Wersch -Weißentk 74,00 74,00] Riquei Co. 0.00
Westeregeln Alk. 132.00 128,251 Fahlverg. ListsCo
t. Wissner Metall 35.00 84.00 SchlemaHolzstoft
WittenerGußstanl Schubert &Salzer 189.00
Wittkop, Tiefbau Songerm, StierWrede Mälzerei Stöhr Kammgarn 162,90Wunderlich Co. 48.00 48.90 Thüring. Gasges 3

do Wolle 143,50Zeitzer Maschfbk. 37.00 33.12 55Zeilsſott- Verein 37. 6 Zuckerraft Halle 55, 00
do Waldhof 53,75 50.50Zuckib. Rastenbg. 62.00 58.2 Berliner amtliche

Devisenkurse
Bank- Aktien vom April

Aniq. Dt. Cred.- A. 52.25 52.29 Geld Brief
Bk elektr. Werte 57,20 61,00) 1 Dollar 2,194 -.20
Bank f. Brau-ind 36.00 82.54 100 holl. Gulden 169.,48 169.77
Berl. Handelsges. 48.50 26,50 100 franz. Frks. 16.48 16,52
do. Hypoth. Bank 131,00 131.00 100 schweiz. Fr 80,97 81,13
do. Kassenverein 70.50 70,00) 100 Belga 58.51] 58.63
Commerz- u. Pr. B. 53.50 53.50) 100 tschech. Krt. m.
Deutsche Bank u 100 schwed Kr. 76.02 76,18

Disconto-Ges. T7o,00 70, 0 100 norweg. Kr 73,53 13.67
Disch Efſekt -Bi. 71.00 71.00) 100 dän Kr. 64,14 64,23
Dt. Golddiscont-B 100,00 100.00) 100 sstr. Schill. 47,70 47,80
Dt. Hvp. B. Berlin 82,50 82,50 100 ung. Pengö 7
Dt. Veberseebank 28,25 27,50] 1 Pfund Sterl. 14,36 14,40
Dresädner Bank 61,50 1.50] 100 ſtalien. ire -1,53 21,5
HallescherBankv. 56,00 55.,50 100 span Peset. 85,36 35, 44
jiamburg Hyp. B. 680,50 1 argentin. Peso 9.818 822
Hannov. Bodenkr I100 ſinnische M. 6,339 6. 351
Mecklb. Strel. Hypo 100 bulgar. Leva 3,47 3.053
Meining. Hyp. -Bk.. 91.,00] 1 javan. Ven 0.899 0.901
Miiteld.Bod Cr. A. I brasil. Milrs. 239 0,241
Reichsbank 146,75 140,251 100 jugs! Dinar 5,155 5,165
Sächsische Bank 100 portuq. Esc. 13,07 13,09
do. Bodencredit 96,50 93,00 100 Danz. Guld. 81,97 82,13
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Michel-Brikett- Vertaufsſtelle,

Kreuzbaſilika mit Hauptabſis

Nonlag, den 5. April los
Die glücklichen Gewinner
unſeres lehzten großen Preisausſchreiben.

Die Gewinner ſind folgende: Einen Gut-
ſchein im Werte von 20 Mk. gültig
bei Fa. Theodor Freytag, Roßmarkt, Alfred
Weber, Weißenfelſer Straße 21. Einen Gut
ſchein im Werte von 10 Mk. für

Nulandtplatz
Frau Reinhilde Mertens, Gotthärdſtraße 30
15 Gutſcheine im Werte von je 5 Mk
erhielten: Paul Sachſe, Sand 30 bei Firma
M. Käther, Schmale Straße, Marg. vonBrandenſtein, Oberaltenburg I bei Firma Op-
tiker Fiſcher, Markt,, Paul Schiffer, Saal-
ſtraße 1i1, bei Firma A. Wadle, Kleine Ritter-
ſtraße. Arno Schmidt, Meynen, Corbetha- Land
ber Firma Optiker Weber, Bahnhofſtraße.
Erich Maeder, Hirtenſtraße 10, bei Firma
Thams Garfs, Gotthardſtraße. W. Frit-
ſche, Roter Brückenrain 52 bei Firma W.
Mahlfeldt, Kleine Ritterſtraße. Adolf Hanf
Reinefarthſtraße 10. bei Firma Otto Dobko-
witz, Entenplan. Emmi Henke, Blanckeſtraße
17, bei Firma WäſcheTänzer, Markt. Hilde-
gard Hans, Weiße Mauer 42 bei Firma
Hildebrandt, Kleine Ritterſtraße. P. Tannewitz,
c

Merſeburg wirbt durch den Rundfunk

für die Tauſendjahrfeier.

Am WMittwoch, dem 15. Aprel, vormittags
von 11 bis 12 Uhr ſendet der Leipziger Groß-
ſender durch die Reichspoſtreklame Werbe-
nachrichten aus Merſeburg für die Tauſend-
jahrfeier. Wir machen unſere Leſer beſonders
darauf aufmerkſam.

ſhchchc ;FBismarckſtraſte 68, bei Firma W. F. Voigt
Bahnhofſtraße. Frieda Sachſe, Frankleben,
Friedrichſtraße 15, bei Firma Oskar Zimmer-
mann, Gotthardſtraße 15. W. Brauns, Bahn-
hofſtraße 13. bei Waſſermeyer, Entenplan.
Margarete Hennicke, Domſtraße 9, bei Firma
Gentzel, Weißenfelſer Straße. Walter Waſſer-
meyer, Sand 11, bei Firma Hugo Schmieder,
Markt. Wilhelm Meinhardt, Groß-Gräfendorf
Nr. 50, bei Firma Möbel-Harniſch, Oelgrube

Gutſcheine im Werte von on:H. Weichert, Stöbnitz, Kolonie, bei C. Schott,
Roßmarkt. Jda Köke, Kötzſchen, bei H. Budig
Karlſtraße. Erna Gaſſe, Brotuffſtraße 8, bei
Albert Trebſt. Förſter Gugel, Unterkriegſtedt
ber M. Schneider, Schmale Straße. FranKindermann, Schmale Straße 17, bei Krafft
312. K. Wolter, Kötzſchen, bei M. Gebhart
Roßmarkt. A. Wirth, Roßmarkt 1, bei Kreck
Burgſtraße. H. Hainke, Mücheln, bei Witten
becher, Neumarkttor. A. Kraft, Breite Str. 11
bet Stürzebecher. S. Ziegner, Großkayna. bei
K. Köppe, Gotthardtſtrae. E. Wuttke, Brau
hausſtraße 15, bei R. Schmidt, an der Geiſel
Schumann, Bad Lauchſtädt, bei K. Schmidt
Neumarkttor. A. Müller, Gutenbergſtraße bei
Speiſer, Schmale Str. A. Mangold, Preußen-
ring, bei Ortmann, Schmale Str. E. Kloſe
Hälterſtraße, bei Längericht. Weiße Mauer.
Je 2 Kinokarten erhielten: Ernſt

Meyer, Frankleben, Gartenſtraße (Lichtſpiel-
haus Sonne). Ruth Appuhn, Wilhelmſtraße 2
(Lichtſph. Sonne). K. Chriſtel, Bad Dürren-
berg, Straße 6 (Lichtſp. Sonn-). Fli ver
Meyer, Lahnweg 13 (Lichtſp. Sonne). Anna
Weſtermann, Weißenfelſer Straße 39 (Lichtſp.
Sonne). Marie Urban, Weiße Mauer 17
(Lichtſp. Sonne). Walter Mamczak, Oberb ung
Siedlung 34. (Kammerlichtſpiele). Werner Heſſe
Frankleben Michel-Siedlung 4 (Kammerlicht
ſpiele). Hildegard Ehrentraut, Clobicauer Str.
11 (Kammerlichtſpiele). Otto Steinbrück, Sjrti-
berg 27 (Kammerlichtſpiele). Jda Kaiſer, Vor-
werk 24 II (Kammerlichtſpiele). K. Dombroth,
Unter den Eichen 11 (Kammerlichtſpiele).

Ferner haben eine ganze Reihe von Ein-
ſendern einen Gutſchein im Werte von 1 Mark
zur Aufgabe einer Klein- Anzeige gewonnen.
Die Betreffenden haben wir direkt benach
richtigt.

Wir danken allen Beteiligten für die gefl.
Mitarbeit und wollen hoffen, daß die, welche
diesmal leer ausgingen, beim nächſten Male
einen Preis erhalten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Merſeburger Tageblaß (Kreisbil a

Wree—2der große Schritt ins Leben!
die KonfirmandenEnklaſſungsfeiern in Merſeburgs Schulen.

Die Mittelſchule
veranſtaltete am Sonnabendabend für die Schü
ler und Schülerinnen der erſten Klaſſen mit
Eltern und dem Lehrerkollegium im „Neuen
Schützenhauſe einen Abſchiedsabend um die
Wehmut des Abſchieds von der Schule, die
auch dieſe jungen Menſchen fühlten, durch hei-
tere Darbietungen zu verſcheuchen. Helmut
Kluge, der „Sprecher“ der 1. Klaſſe, gab
dieſen Gedanken in der Begrüßungsanſprache

Ausdruck. Jn bunter Folge wechſelten die
Vorführungen. Auch eine „Feſtzeitung“ fehlte
nicht; in einem „Klaſſenſpiegel“ wurden die
Eigenheiten der einzelnen Schüler und Schüle-
rinnen ironiſiert. Die erſte Knabenklaſſe über-
reichte unter allgemeinem Beifall ihrem Lehrer
Weidell, der ſie ſechs Jahre geführt hatte,
ein mit den ſechs Klaſſenmützenbändern ge-
ziertes Klaſſenbild.

Der Freitagmorgen brachte die eigent-
liche Entlaſſungsfeier. Die 80 Schüler und
Schülerinnen, die entlaſſen wurden, ve nel-
ten ſich um 9 Uhr mit ſämtlichen „rern
und einer Anzahl Eltern im Schulſaal, der
mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen geſchmückt war.
Mittelſchultektor Dr. Lübke hielt die Ent-
laſſungsanſprache, der er eine Reihe Gedanken
aus Hans Grimms Buch, „Welt ohne Raum“
zugrundelegte: Man hat dem deutſchen Volke
ſchweres Unrecht getan, indem man ihm die
Ausdehnungsmöglichkeit nahm. Obwohl man
es das Volk der Dichter und Denker nannte,
obwohl man ſeine Geiſtesherren überall ehrt,
obwohl man Hochachtung vor den Leiſtungen
der deutſchen Wiſſenſchaft und Technik hat,
unterbindet man ihm gewaltſam die Ent-
wicklung nach außen. Dieſes Zuſaammen-
drängen führt notwendiger Weiſe zu inneren
Reibungen; es erzeugt Zank und Streit. Dem-
gegenüber ſoll uns heute Freundſchaft und
Bruderliebe verbinden. Der äußere Raum
fehlte uns; dafür ſollen wir unſer Gemüt,
unſer Jnneres mit den alten deutſchen Tu-
genden füllen. Dann werden wir Kräfte finden,
die uns vor dem Untergang bewahren.

Jm Anſchluß hieran ſprach Helmut Kluge
den Lehrern der Schule Dank für treue Füh-
rung aus. Zwei Gedichtvorträge von Gertrud
Stllus und Erhard Trillhaaſe, ſowie
ein Chorlied „Wach auſ, du deutſches Land
ſchloſſen die Feier ab.

In der Stadkſchule
wurden 58 Konfirmandinnen entlaſſen. Zur
Abſchiedsfeier waren die Eltern und Ange-
hörigen erſchienen. Der Mädchenchor leitete
die Feier mit Mozarts „Bundeslied“ ein,
worauf der Schulleiter, Rektor Röth, einen
Abſchnitt aus der „Religion der Freude“
von Colsman vorlas. Gedichte und Chor-
geſänge ſowie eine Kompoſition von Fritz
Buſch „Serenade“ verſchönten die Feier-
ſtunde. Jn ſeiner Abſchiedsrede an die ſchei-
denden Schülerinnen führte Rektor Röth
u. a. folgendes aus: Schulentlaſſung bedeutet
Eintritt ins Leben. Jn der ſchweren wirt-
ſchaftlichen Notlage unſeres Volkes aller-
dings ſehr erſchwert, muß doch der Schritt
mutig gewagt werden. Wir müſſen das Leben
wieder lieben lernen. Der Anbruch einer
neuen Zeit verheißt ja, wenn auch nicht ſo-
fort, doch in abſehbarer Zeit eine Beſſerung.
Das Leben wieder lieben lernen, aber nicht
in rauſchenden Feſten, in Kaffeehäuſern und
beim Sport allein, ſondern in der Familie
in der Natur, in der Vertiefung in die Werke
unſerer Dichter, Muſiker, Maler und Den-
ker und ſchließlich auch in ernſter Arbeit um
der Arbeit willen. Jn der Schule ſind den
Kinderherzen dieſe Schönheiten aufgeſchloſſen
worden. An den Scheidenden liegt es nun
ſelbſt, alles Schöne. Gute und Edle weiter
eindringen zu laſſen zum eigenen Vorteil im
Leben. Laßt Schönheit und Freude hinein

Das Petrikloſter der Oberaltenburg rekonſtruierk.
Das Modell iſt gegenwärtig im Alten Rathaus ausgeſtellk.

Gegenwärtig iſt im Alten Rathauſe das
Modell des ehemaligen Petrikloſters ausge-
ſtellt. Auf Veranlaſſung des Lehrers
Pretzien wurde die Wiedergabe der geiſt-
lichen Niederlaſſung durch den Architekten
Alfred Koch-Halle ausgeführt und durch
Oberregierungsrat Dr. Hans Eichhorn
und Kaufmann Georg Eichhorn für das
Heimatmuſeum zu Veranſchaulichungszwecken
angekauft. Sie ſoll aber auch im Feſtzuge
der Jahrtauſendfeier unſerer Stadt der
Gruppe „Die Einweihung des Petrikloſters
1091“ als Schmuckſtück vorangetragen werden
Das Modell zeigt das getreue Abbild der
Klauſur des Kloſters, wie ſie nach den Reſul-
taten der Ausgrabungen auf der Oberalten-
burg, den Normen für die Einrichtung von
Klöſtern und den derzeitig herrſchenden Stil-
eigentümlichkeiten zur Darſtellung kommen
konnte.

Um den vom Kreuzgange eingeſchloſſenen
Kloſterhof gruppieren ſich die Gebäude in
folgender Ordnung: An der Nordſeite ſteht
die vom Biſchof Werner “091 eingeweihte
Kloſterkirche eine viertürmige flachgedeckte

und Neben-
abſiden in niederdeutſcher romaniſcher Bau
weiſe. Jm Schmucke ihres Vierungsturmes
iſt die Kirche ein Symbol damaliger Größe
und Mächtentfaltung. Jhr ſchließen ſich im

Oſtflügel die Sakriſtei, die Marienkapelle von
1225, die Zellen der Mönche und die Kloſter-
küche an. An der Südſeite ſehen wir neben
der Einfahrt den Kapitelſaal jetzt Haupt-
raum des Muſeums welcher 1230 vom Abt
Bernhard über dem Keller des ehemaligen
Refektoriums zuſammen mit dem Kreuz
gange erbaut wurde. Der Weſtflügel um-
faßt Refektorium, Sommerremptor, kleine
Marienkapelle und darunter das Cellarium.

Fortan können die Beſucher des Merſe-
burger Muſeums durch das Modell eine
klare Vorſtellung von den Baulichkeiten des
Kloſters erhalten. Wer aber ſonſt noch ein-
gehender über die ehemaligen Zuſtände auf
dem Burghügel und in der Stadt Merſeburg
belehrt werden möchte, der leſe das aktuelle
Buch „Veſte über den Waſſern“ von Alfred
Koch, der die Ausgrabungen auf der Höhe
im Auſtrage des Heimatkundevereins leitete
und die Ergebniſſe dieſer Tätigkeit in dem
vorgenannten Werke niedergelegt hat.

Merſeburger Veranſtalkungen.

Lichtſpielhaus Sonne. „Die unſichtbare
Front“. U-Boot-Spionagefilm.

Kammerlichtſpiele. „Jngogi, der Herr der
Wildnis“.

zur Bildung der Seele. Die beſten Wünſche
der Lehrer werden den weiteren Lebensweg
begleiten. Den ſcheidenden Schülerinnen
ſang die 2. Mädchenklaſſe zum Abſchied
Schuberts „Ziehe hin in Frieden.“

In der Albrecht-Dürer-Schule
fand am Freitagvormittag eine Abſchieds

feier ſur die Konfirmanden ſtatt, zu der die
Eltern und der Elternbeirat erſchienen
waren. Die Feier wurde mit dem Liede
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ ein-
geleitet. Dann folgte ein von mehreren
Konfirmandinnen vorgetragenes Gedicht, aus
dem noch einmal alle Fächer ſprachen und
Bilder vorüberziehen ließen, die einen be-
ſinnlichen Rückblick auf die vergangene Schul-
zeit darſtellten. Nach einem weiteren Chor-
lied hielt Lehrer Scholle die Abſchieds-
rede. Er führte aus, daß es nun ans Ab-
ſchiednehmen gehe von denen, die den Kin-
dern Führer waren. Ein neuer Weg liegt
vor ihnen, eine unbekannte Straße, die hin-
aus ins praktiſche Leben führt. Hier heißt
es, den Kampf gegen die eigene Muttloſigkeit
und Verzagtheit aufzunehmen. Ein jeder
ſetze ſich ein Ziel, dem er unbeirrt zuſtrebe.
Sei darum immer ein Werdender und „ge-
ſell dich einem Beſſeren zu denn nur
der Höherſtrebende iſt der rechte Weggenoſſe,
mit dem man Freud und Leid des Lebens
meiſtern kann. Nach dem Gedichte „Abſchied“
widmete Rektor Brenner dem ſcheidenden
Kollegen Jlſe herzliche Abſchiedsworte und
dankte ihm noch einmal für alle Mühe und
Arbeit, die er in langen Jahren im Dienſte
der Schule treu geleiſtet hat. Sodann ſtellte
er dem Kollegium Herrn Lohmann- als
neuen Mitarbeiter und Nachfolger Herrn

Jlſes vor. Zum Schluß widmete auch er den
Konfirmanden noch einige kernige Worte
und ſchloß mit dem Wunſche: „Jungs haltet
feſt an eurem Beruf und eurer Familie, an
Deutſchland, Volk und Vaterland und an
eurem Glauben!“ Ein dreiſtimmiger
Knabenchor der Konfirmanden unter dir
Bertholds feinſinniger Leitung beſchloß
die eindrucksvolle Feier.

In der Peſtalozziſchule

waren 34 Schüler und Schülerinnen zu einer
Abſchiedsfeier mit ihren Lehrern, Eltern und
den Mitſchülern der Oberklaſſe in der Turn
halle verſammelt. Nach dem Geſang „Lobe
den Herren“ verlas Rektor Knittel den
34. Pſalm. Sodann richtete er warmherzige,
dem Verſtändnis der Kinder angevaßte
Worte an die, die ihre Reiſe ins Leben n-
treten wollten. Er lenkte ihren Blick in die
Vergangenheit, an den erſten Schultag, dann
an die erſten Schuljahre, die Jahre in der
Peſtalozziſchule, die ihnen neben dem lebens-
notwendigen Wiſſen Freude an der Arbeit,
Selbſtvertrauen, Freude am geſunden Spiel
und Sport vermittelt habe. Vier Mahnun-
gen mögen die Scheidenden auf die Lebens-
reiſe mitnehmen: Sei ehrlich und rede ſtets
die Wahrheit! Hüte, dich vor dem Sumpf,
in dem mancher in jungen Jahren durch
Unſittlichkeit, Liederlichkeit und Trägheit zu
verſinken droht! Hüte dich auch vor dem
Gift des Alkohols und des Nikotins, dem der
jugendliche Körper ſich nicht ungeſtraft aus-
ſetzen darf. Beherzige den Spruch: Bete und
arbeite! Nach dem Geſang „Bis hierher hat
mich Gott gebracht“ und einem Gedichtvor-
trag ſchloß die Feier mit den. Liede „So
nimm denn meine Hände.“

67 Jahre Stenographenverein e. V.
Das Ergebnis des großen Frühſahrswettſchreibens der SkolzenSchreyer.

Zur Erinnerung an die 67. Wiederkehr des
Gründungstages hatte der Stenographen
verein Stolze-Schrey zu einem Geſellſchafts-
abend nach dem „Feldſchlößchen“ eingeladen,
der trotz der ſchlechten Witterung gut beſucht
war. Der 1. Vorſitzende Curt Ginpel vbe-
grüßte die Erſchienenen in herzlicher Weiſe
und ging dann kurz auf die ſtenographiſche
Entwicklung in Deutſchland ein. Seit dem
Wirken des Syſtemerfinders Stolze iſt es
das Streben der fortſchrittlich eingeſtellten
Stenographen geweſen, dem deutſchen Volke
eine wahre Volkskurzſchrift zu ſchaffen, die
leicht erlernbar, ſicher wiedberlesbar und lei-
ſtungsfähig iſt. Jn vorausſetzungsloſer Ar-
beit haben im Jahre 1897 die damals bedeu-
tendſten Schulen Stolze, Schrez, Velten uſi
das Syſtem Stolze-Schrey geſchaffen, das die
erwähnten Vorzüge reſtlos in ſich vereinigt.
Den eingeſchlagenen Weg des ſtenographi-
ſchen Fortſchritts hat man aber plötzlich im
Jahre 1924 verlaſſen, indem man durch macht-
politiſche Mittel ein ſchwer erlernbares und
undeutliches Syſtem zur Reichskurzſchrift
machte. Dieſe Kurzſchriſt kann niemals Ge-
meingut des deutſchen Volkes werden. Jetzt
iſt es daher an der Zeit, endlich wieder die
volle Gleichberechtigung aller Syſteme her-
zuſtellen, damit ſich im freien Wettbewerb in
Deutſchland wie auch in den Nachbarländern
das beſte Kurzſchriftſyſtem durchſetzen kann.
Ueberall in Deutſchland wird dieſe Forde-
rung nach Freiheit auf kurzſchriftlichem Ge-
biete erhoben und erſt kürzlich hat als erſtes
der deutſchen Parlamente der anhaltiſche
Landtag einen gleichen Beſchluß gefaßt. Der
Jubelverein tritt weiter für Stolze-Schrey
ein und eröffnet am 7. April 20 Uhr im
„Bergſchlößchen“ einen neuen Anfänger-
lehrgang.

Anſchließend wurde das Ergebnis des
unter Leitung des Ehrenvorſitzenden Richard
Hauffe abgehaltenen Vereinswettſchreibens
bekannt gegeben. Es erhielten Preiſe: 260
Silben 1. Preis Gertrud Dänhardt, 220
Silben 1. Preis Thilo Gröger, 200 Silben
1. Preis Magda Gimpel, Elli Götze, Kurt
Gimpel (Schulſchrift), 180 Silben 14. Preis
Elli Götze a. W., Friedel Siegling, Kurt
Seeburg, 160 Silben 1. Preis Magda Gim-
pel, Kurt Gimpel a. W., 3. Preis Kurt
Seeburg, 140 Silben 1. Preis Gertrud Dän-
hardt (Schulſchrift), 1. Preis Charlotte
Trommler, Liesbeth Kunze, Johanna Tromm
ler, Erich Witſchel, Thilo Gröger, (Schul-
ſchrift), 120 Silben 1. Preis Paul Schröter,
Georgii v. Kamecke, Martha Hempel, Her-
bert Löwe, Paul Zeiſe, Charlotte Tromm-
ler a. W., 100 Silben 1. Preis Hans Ulrich,
Aloys Lüddecke, Werner Lindemann, 2. Preis
Liſelotte Rinck, 80 Silben, 1. Preis Aloys
Lüddecke, Hans Ulrich, Werner Lindemann
(alle drei a. W.), Fritz Kolb, Gerhard Prigge
60 Silben 1. Preis Eugen Daglio, Erhard
Facius, Johanna Furkert, Ruth Schmidt,
Otto Wichmann, 2. Preis Otto Kahle, Kurt
Kohſe.

Beim Wettleſen nach eigenem Stenogramm
erhielten erſte Preiſe: 559 Silben Kurt
Gimpel, 549 Silben Kurt Seeburg, 524 Sil-
ben Elly e, 505 Silben Gertrud Dän-
hardt, 46. u Thilo Gröger, 455 Silben
Erich Wil 134 Silben Magda Gimpel

Beim Wettleſen nach autographierten
Texte erhielten erſce Preiſe: 679 Silben

hin unbeſtändiges,

Richard Hübner, 636 Silben Kurt Seeburg,
616 Silben Kurt, Gimpel, 573 Silben Elly
Götze, 570 Silben Erich Witſchel, 538 Silhen
Magda Gimpel, 507 Silben Thilo Gröger,
470 Silben Gertrud Dänhardöt, 461 Silben
Richard Hauffe.

Den Wanderpreis A für die beſten Wett-
kampfleiſtungen erhielt Fräulein Gertrud
Dänhardt mit 925 Punkten. Zu erwähnen
ſind 915 Punkte Elly Götze, 885 Punkte Thilo
Gröger, 860 Punkte Magda Gimpel und 665
Punkte Erich Witſchel.

Den Wanderpreis B für die beſte Ver-
einsinnenarbeit erhielt Herr Fritz Wege mit
1969 Punkten. Zu erwähnen ſind noch 1697
Punkte Magda Gimpel, 1313 Punkte Ger-
trud Dänhardt, 946 Punkte Elly Götze.

Beim Korrektſchreiben konnten 22 Arsei-
ten, davon 15 mit 0 Fehler, mit einem erſten
Preis ausgezeichnet werden.

Disziplinierter Boykolt
der jüdiſchen Geſchäfte in Merſeburg.

Wie wir bereits im größten Teil unſerer
Sonnabendausgabe mitteilten, ſetzte auch in
unſerer Stadt am Sonnabend früh um 10 Uhr
der Boykott gegen ſämtliche hieſigen in jüdi-
ſchen Händen befindlichen Geſchäfte ein. Zu
irgendwelchen größeren Zwiſchenfällen kam es
im Laufe des Vormittags nicht. Auch in den
Nachmittagsſtunden wickelten ſich die zur Ab-
wehr der jüdiſchen Hetz- und Greuelpropa-
ganda im Auslande getroffenen Maßnahmen,
wie ſchon einige Tage vorher geplant ab.
Nur hatte ſich die heeniſche Käuferſchaft in
zwiſchen inſofern umgeſtellt, als ſie es gar
nicht mehr verſuchte, die jüdiſchen Geſchäfte
zu betreten. Soweit ſich Paſſanten den An-
ordnungen der Wachen aber doch nicht fügten,
machte man kurzen Prozeß. Man führte die
Saboteure, die nicht begreifen wollten, daß der
Boykott dem deutſchen Volke von den aüs-
ländiſchen Juden aufgezwungen worden iſt,
kurzerhand ab, um ſie jedoch meiſtens nach
Fgſtſtellung der Perſonalien wieder laufen zu
laſſen. Wie wir ebenfalls bereits erwähnten,
wird die Abwehr gegen die ausländiſche Haß
propaganda in dieſer Woche fortgeſetzt, ſofew
die erfundenen Greuelmeldungen nicht ver-
ſtummen.

uns AP. Fraktion kommt geſchloſſen.

Wie wir erfahren, wird die nationalſo:iali-
ſtiſche Fraktion zu der heute um 18 Uhr be-
ginnenden erſten StadtverordnetenSitzung mit
der SA zuſammen geſchloſſen vom Cafino
nach dem Alten Rathaus rücken. Der Ab-
marſch erfolgt um 17 Uhr und führt durch
die Weißenfelſer und Gotthardſtraße. Wie wir
weiter hören, wird die nationalſozialiſtiſche
Fraktion nach der Durchberatung der erſten
Punkte die Sitzung auf eine Minuten unter
brechen laſſen, um das Ergebnis durch Kreis
leiter Simon an die vor dem Alten Rat-
haus aufmarſchierte SA abzugeben.

Wettervorherſage bis Diesntag: weiter
kühles Wetter mit

Schauerniederſchlägen.
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Reichsregierung beim Turnfeſt.
Die Deutſche Turnerſchaft hat den Reichs

prä ſidenten und die Mitglieder der Reichs
regierung zum Beſuch des 15. Deutſchen Turn
e in Stuttgart eingeladen. Antworten liegen bis
her vom Reichspräſidenten ſowie von Vizekanzler von
Papen und Außenminiſter Frhr. v. Neurath vor, die
wir nachſtehend veröffentlichen

Der Reichspräſident.
Sehr geehrte Herren! Der Deutſchen Turnerſchaft

ſpreche ich für ihre liebenswürdige Einladung zu dem
im Fuli d. J. in Stuttgart ſtattfindenden 15. Deut
ſchen Turnfeſt meinen verbindlichſten Dank aus. Zu
meinem Bedauern glaube ich nicht, daß es mir möglich
ſein wird, um die genannte Zeit nach Stuttgart zu
kommen. Ich bitte Sie daher, meine Abſage entſchul
digen zu wollen und wünſche Jhrer Veranſtaltung
aufrichtigſt einen vollen Erfolg. Mit freundlichem
Gruß! (gez.) von Hindenburg.
Vizekanzler von Papen.

Der Deutſchen Turnerſchaft beehre ich mich, für die
freundliche Einladung zu dem Ende Juli in Stuttgart
ſtattfindenden 15. Deutſchen Turnfeſt herzlichen Dank
zu ſagen. Es wird mir eine beſondere Freude fein,
der großen Veranſtaltung beiwohnen zu dürfen. Mit
dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung Jhr
ſehr ergebener (gez.) F. v. Papen.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen.

Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von
Reurath dankt dem Herrn 1. Vorſitzenden der Deut
ſchen Turnerſchaft und den Herren des Hauptausſchuſ
ſes für das 15. Deutſche Turnfeſt 1933 in Stuttgart
für die Einladung zu dem vom 26. bis 30. Juli d. J.
in Stuttgart ſtattfindenden 15. Deutſchen Turnfeſt. Er
wird ſich die Ehre geben, der Einladung Folge zu
leiſten n

Cambridge ſchlägt Orxford.
Der 85. Univerſitäts-Ruderkampf.

Ungeachtet des trüben, regendrohenden Wetters
katte ſich am Sonnabend nachmittag eine Rekord
zuſchauermenge eingefunden, um dem 85. Ruderwett-
kampf der Achtermannſchaften der Univerſitäten
Oxford und Cambridge auf der Themſe-Regattaſtrecke
zwiſchen Putney und Mortlake beizuwohnen. Der
Sieg fiel auch diecmal an den Cambridge-Achter, der
in 20:57 mit 24 Längen Vorſprung vor Orxford das
Ziel paſſierte. Die „Hellblanen? feierten diesmal
ihren zehnten Sieg in ununterbrochener Folge, es iſt
ihnen endlich gelungen, den von Orford bereits zwei
mal erzielen Rekord von neun Siegesſahrten hin
tereinander zu brechen.

Elli Beinhorn erhält Hindenburg-Pokal.
Das Preisgericht für die Vergebung des Hinden

burg-Pokals der Sportflieger hat ſeinen Spruch ge
fällt Der Geldpreis in Höhe von 10 000 RM., der
mit der Zuteilung des Pokals verbunden iſt, wurde
in voller Höhe der tüchtigen Sportfliegerin Elli Bein
born zuerteilt. Die Leiſtungen ibres Weltfluges
ſind für dieſe Entſcheidung ausſchlaggebend geweſen.

Bau eines Holzgas-Reunwagens?
Einer Meldung aus Mailand zufolge ſollen die

Alfa-RomeoWerke von der italieniſchen Regierung
den Auftrag erhalten haben, einen mit Holzgas be
triebenen Rennwagen zu bauen. Zahlreiche Verſuche
mit dem Holzgas-Generator haben beſonders in Jta
lien ſtattgefunden, ob dieſe aber ſchon ſoweit gediehen
ſind, daß man heute ſchon an den Bau eines Renn
wagens herangehen kann, muß vorläufig bezweifelt
werden. Der mit Holzgas betriebene Motor, bei dem
Holz unter Luftabſchluß verbrennt, das ſo gewonnene
brennbare Gas durch einen Ventilator abgeſaugt, ge
reinigt und unter hoher Verdichtung dem Motor zu
geführt wird, iſt nicht mehr neu. Schon vor dem
Kriege wurden derartige Motoren für fſtationäre An
lagen verwendet. Die erſten Fahrzeugverſuche wurden
durch die franzöſiſche Heeresverwaltung angeſtellt,
doch ſcheiterte eine wirklich brauchbare
Löſung vor allem an dem außerordentlich hohen
Gewicht, das derartige Konſtruktionen bisher
hatten.

ceDDZD

Ein Sechstagerennen in München.
iſt für die Zeit vom 5.--t1. Mai nach der Ausſtel
lungshalle in Ausſicht genommen. Ob die Veranſtal
tung zuſtande kommt, muß jedoch mit Rückſicht auf die
vorgeſchrittene Jahreszeit bezweifelt werden,
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Köſſen ſiegt mit 999 zu 900 Plt. über Weimar.
Vorzügliche Leiſtungen im Kunſtturnen. Auch das Kahmenprogramm ſtand auf hoher Skufe.

Das große Bühnenturnen des TusSpV.
Röſſen und der bei dieſer Veranſtaltung den
Höhepunkt bildender Mannſchaftsgeräte
kampf im Kunſtturnen zwiſchen dem Tv. Wei
mar und der Röſſener Meiſtermannſchaft
erfreute ſich ſtarken Beſuches, wenn dieſer
auch hinter dem früherer Veranſtaltungen
zurückblieb. Das iſt inſofern zu bedauern,
als man auch geſtern im großen Saale des
Geſellſchaftshauſes prächtige turneriſche Lei
ſtungen zu ſehen bekam

Jm Kunſtturnen ſiegte erwartungsgemäß
der TuSpV. Röſſen. Sein Punktvorſprung
fiel aber doch bedeutend höher ans, als
man bei dem der Riege des Tv. Weimar
vorousgehenden guten Ruf allgemein an-
ahnt.

Das lag daran, daß einige Turner der
Gäſte Nervoſität an den Tag legten, die ſich
dann mehr oder weniger auf die übrige
Mannſchaft übertrug. Jedenfalls ſicherte ſich
Röſſen ſchon bei den Freiübungen durch eine
ſehr gute Geſamteiſtung und das hervor-
ragende Können des Altmeiſters Krötzſch
und ſeines Schüters Gerſten einen Vor-
ſprung von 31 Pkt., der in allen übrigen

l Konkurrenzen ſtändig vergrößert wurde.
Die Großveranſtaltung leitete Oberturn

wart Keller, übrigens der Regiſſeur der in
allen Teilen glänzend gelungenen Veran
ſtaltung, mit einer Begrüßungsanſprache ein,
in der er nach Vorſtellung der Mannſchaften
die Wertung des Bühnenturnens genau er-
läuterte. Die nun folgenden Freiübun-
gen brachten ganz vorzügliche Leiſtungen.
Dabei ergab ſich auch, daß Röſſen im Durch
ſchnitt beſſer abſchnitt als Weimar, ſo daß
Gerſten und Krötzſch, die Schlußleute der
Röſſener nur noch den vorhandenen Vor-
ſprung zu vergrößern brauchten. Das taten

Heftiger Frühſahrsſturm einpfing die Saalegan
Leichtathleten auf der Peißnitz wo die erſte
Meiſterſchaft des Jahres ausgetragen wurde.
Trotz der Ungunſt des Wetters hatte ſich zahlreiches
Publikum eingefunden, das mit ſtarkem Jntereſſe den
Kämpfen folgte. Jn ſportlicher Beziehung er
füllte dieſe Veranſtaltung alle Erwartiungen. Liefen
doch die erſten Vier im Hauptlanf eine beſſere
Zeit als der Sieger des Vorfahres, auch konnten
alle Staffelzeiten. wenn man berückſichtigt, daß ſämt
liche Läufer mit Gegenwind zu kämpfen hatten, ver
beſſert werden

Der Eichenkreuzverband hatte zu den Staffeln
nachgemeldet, doch konnte die Beteiligung ſtärker ſein.
Den Reigen der Kämpfe eröffneten die Knaben
ſt a ffeln. Der Sieg fiel an die 96er Knaben. Auch
in der 3 mal 3,3 Kilometer Jugendſtaffel 15/16 muß
ten die Grünboſen ſich mit einem zweiten Platz hin
ter Reichsbahn begnügen. Die Herrenſtaffel
ſah den CVJM. als ſicheren Sieger vor VfL. 96.
Hier hatten 98, VfL. Merſeburg und Reichsbahn in
folge Krankheit und anderweitiger Beſchäftigung der
Läufer ihre Meldung nicht erfüllen können.

Einen Mafſenſtart gab es bei der 10 Kilo
meter Waldlaufmeiſterſchaft. Geſpannt
war man auf das Zuſammentreffen zwiſchen Hen-
ning, Schramm (beide 99) und Prager (99
Merſeburg) Henning, von einer Verletzung kaum
geneſen, mufte das Rennen nach der erſten Runde
aufgeben, auch fteckte Prager bald danach den Lauf
auf.

Nach der erſten Runde führte Schramm, Heber
(98) und der vereinsloſe Grimm das Feld an, dicht
gefolgt von Witterſtätter (Nelſon), Zündorf
(CVJM.), Henning und Schröder (95). Als die

ſie auch, Krötzſch turnte eine glatte 60, wäh-
rend Gerſten 54 Pkt. herausholte. Weimars
Beſter war K. Luſche mit 52 Pekt.

Nach der Freiübung führte Röſſen vor
Weimar ſchon mit 301:270 Pkt.!

Das Bodenturnen von 24 Schülern rief
nun recht viel Freude zum Teil auch jubeln-
des Gelächter hervor, nämlich dann, wenn
einer der kleinen „Spitzenkönner in ſpe“ ſo
langſam war, daß er von dem Nächſtfogenden
eingeholt wurde. Da gab es unweigerliäch
eine „ſanfte“ Ermunterung mit der Ferſe.
Schönſte war zweifellos die erſte Uebung,
bei der man die Kleinen zu Paaren gleich
lebenden Rhönrädern über die Matte rollen
ſah. Als 2. Uebung des Bühnenturnens
kam dann das Pferd an die Reihe. Auch
hier war Röſſen die weitaus beſſere Partei.
Das geht ſchon daraus hervor, daß Wei-
mars Startmann Rauſchenbach nur 26 Pkt.
erreichte, während der Röſſener Schönmehl
gleich 40 herausholte. Beſter wurde auch
hier Krötzſch mit 54 Pkt. und bei Weimar der
ſympathiſche A. Mächold mit einer 49.

Das ſchon jetzt auf beachtlicher Stufe ſte
hende Programm erfuhr durch die fließenden
Stäabübungen zwölf blaugekleideter Schü-
lerinnen eine weitere Steigerung. Die zum
Teil doch recht ſchwierigen Uebungen wur-
den exakt und ohne den kleinſten Feyler
vorgeführt. Beim Barren waren die Lei-
ſtungen beider Mannſchaften zwar ausgegli
chen, doch gelang es Weimar auch hier nicht,
den Vorſprung der Röſſener zu reduzieren.

Ganz im Gegenteil holten ſich dieſe auch
hier weitere 19 Pkt. Vereits jetzt führte
die heimiſche Mannſchaft mit 867:775 Pkt.
Sie hatte ſich alſo mit 92 Mehrpkt. den
Endſieg ſo gut wie geſichert.

9chramm Waldlauf-Meiſter.
Ausgezeichneter Sport bei der erſten Saalegau-Meſſterſchaft.

Läufer das zweite Mal die Brücke paſſierten, gaben
Henning und Prager auf. während Schramm und
Grimm ihren Vorſprung vergrößerten. Nach der
zweiten Runde änderte ſich nichts. Als die Läufer
zum dritten Mal geſichtet wurden, lagen die beiden
Führenden noch immer zuſammen. Kurz vor dem
Ziel ſetzte Schramm zu einem kraftvollen Endſpurt
ein und gewann das Rennen und damit die Meiſter-
ſchaft. Heber wurde Dritter von Witterſtätter, Sün-
dorf Teſchner, Viehweg (beide 96). Schröder und
Bauer beide 989). Mannſchaftsmeiſter wurde
Halle 98. Den neuen Meiſtern unſeren Glückwunſch.

Zu gleicher Jeit wurden die 10 Kilometer
Sportab zeichen Bewerber geſtartet, die ſämt-
lich in vorgeſchriebener Zeit (50 Minnten) friſch das
Ziel erreichten.

Die Eroebniſſe:
10 Kilometer Waldlaufmeiſterſchaft: 1. und

Meiſter 1933 Scher am m 98 33.49 Min., 2. Grimm
ohne Verein 33.51 Min., 3. Heber 98 34.23 Min. 4.
Witterſtätter Nelſon 34.40 Min., 5. Sitindorf CVJM.
35.07 Min. Mannſchaftsmeiſter: 1. Halle 98 6 Punkte

Schramm, Heber. Schröder Bauer).

3 mal 3,3 Kilometer-Herrenſtaffel, Klaſſe IV: 1.
CVJM. 34.45. Min. (Wuttke, Haring, Kühnert), 2.
VſL. 96 37.01 Min

3 mal 3,3 Kilometer-Jugendſtaffel 15/16: 1. Reichs
bahn 35.11 Min. (Grahneis. Brandmaier, Dönitz),
Halle 98 35 31 Min. (Petzold, Haniſch, Karchow),
CVJM. 36.03 Min. (Schubert, Gehrke, Dötſch).

3 mal 1 Kilometer-Knabenſtaffel: 1. VfL. 96
9.31 Min. (Hohmann, Hentſchke, Wieland), 2. Halle
98 9.37 Min. (Schulze, Schramm, Pretzſch), 3. Reichs
bahn 9.56 Min.. 4. Halle 98 JI.
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Sportverbände für nationale Belange.
Gegen ausländiſche Greuelpropaganda. Vatkerländiſche Geſinnung.

Wieder haben große Sportverbände die Reichs dächtigung des nationalen Deutſchlands mitwirken
regierung in ihrem Abwehrkampf gegen die aus-
ländiſche Greuelpropaganda unterſtützt. Diesmal ſind

es der Deutſche Luftſportverband und
Aero-Club von Deutſchland und wiederum der All-
gemeine Deutſche Automobil-Club.

Der Deutſche Luftſportverband weiſt in einem
Schreiben an den Jnter nationalen Luftſport-
verband darauf hin, daß die Greuelnachrichten reine
Ver leumdung ſind, daß vielmehr in Deutſch-
land Ruhe und Ordnung herrſchen und niemanden
ein Unrecht geſchieht. Der Verband bittet den Jnter-
nationalen Verband, ſeine Mitglieder in dieſem
Sinne aufzuklären.

Der ADAC. wurde von der American Automobil-
Aſſociation in einem Telegramm gebeten, eine aus-
führliche Darſtellung der wirklichen Lage in Deutſch
land nach Waſhington zu kabeln, damit die amerika
niſchen Sportkameraden kein falſches Bild über deut
ſche Verhältniſſe hätten. Der ADAC. antwortete dar
auf, daß alle bisherigen Greuelnachrichten glatt er
logen ſeien, daß jeder Ausländer, ſelbſt jeder
Jude, in Deutſchland vollkommen ſicher ſei. Darüber
hinaus hat der ADAC. angeordnet, daß jedes
ADAC. Mitglied beim Beſuch fremder Länder ſeiner
ſeits an der Aufklärung über die gewiſſenloſe Ver

möge.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichiathletik hat
eine Erklärung abgegeben, in der auf die eindeutige
vaterländiſche Geſinnung der DSB. Hin-
gewieſen wird und auf die Beſtimmung, daß Auf-
nahmegeſuche marxiſtiſcher Sportvereine ab ge
lehnt werden, daß lediglich Einzelmitglieder dieſer
Vereine nach einer Uebergangszeit von mindeſtens
drei Monaten Aufnahme finden können. Ferner
hat der

Deutſche Kegler-Bund in einer Kundgebung er
klärt, daß er die jetzt lebendig gewordenen Kräfte
der nationalen Erhebung begrüßt, daß er in ſteter
Treue Volk und Vaterland verbunden ſein wird. Er
fordert alle Mitglieder auf, ſich mit allen Kräften
auf den Boden der nationalen Regierung und ſich in
allen Fällen zur Mitarbeit zur Verfügung zu ſtellen.

Der Deutſche Kanu-Verband erklärt: „Wir ünter-
ſchreiben begeiſtert den Aufruf des Deutſchen Reichs-
ausſchuſſes, getreu der nationalen Tendenz, welche der
Deutſche Kanu Verband ſeit ſeiner Gründung gepflegt
hat. Unter ſeiner ſchwarzeweiß- roten
Flagge, die er ſeit 1914 un angetaſtet geführt
hat, wird der Deutſche Kanu- Verband auch weiterhin
r ganze Kraft einſetzen für unſer deutſches Vater

Die von ſieben ſchneeweißen Turnerinnen
vorgeführten Freiübungen für Stutt-
gart leiteten zu den reizenden Tanz vor-
führungen der Turnerinnen über, die
zweifellos den Höhepunkt der allgemeinen
Darbietungen bildeten. Der Koſackentanz wur
de im hieſigen Bezirk ſicher zum erſten
Male gezeigt und erregte vb ſeiner Originelli
tät und durchaus echten Wiedergabe ſtürmi
ſchen Beifall. Wir können nur wünſchen, daß
er recht bald wieder gezeigt wird. W
rend der Pauſe ließ es ſich Oberturnwart Kel
ler nicht nehmen, auf die zugunſten des
diesjährigen deutſchen Turnfeſtes in Stutt-
gart veranſtaltete Turnerlotterie hinzuwei
ſen. Die billigen Loſe fanden dann auch rei
ßenden Abſatz.

Der 2. Teil des Programms war der Kö-
nigin allen Turnens, dem Reckturnen und
der Siegerehrung vorbehalten. Jn ihm zeig-
ten ſich Kraft und Schönheit zu höchſter
Vollendung gepaart. Es ſchien auch ſo, als
ob die Geräteriege Weimars jetzt noch einmal
verfuchen wollte, den großen Vorſprung Röſ
ſens aufzuholen.

Das war aber nicht mehr möglich, da ſie
durch A. Mächold, dem Beſten aus ihren
Reihen, doch nur 52 Pkt. gut machen konn
te, während der Röſſener Krötzſch auch
hier wieder auf 60 und ſein Riegenkame-
rad Müller auf 55 kam.

Ueberraſchenderweiſe ſchnitt in dieſer Kon
kurrenz, in der es auch einen glücklicherweiſe
ohne ernſten Schaden abgehenden Sturz des
Weimarers Steinbach gab, Gerſten mit 47
Pkt. von der heimiſchen Riege am ſchlech
teſten ab. So ſiegte der TuSpV. Röſſen ge
gen Weimars Kunſtturner mit 1174.1046 und
nach Abzug der punktgeringſten Leiſtung mit
999:900 Pkt.

Der ſiegreichen Mannſchaft wurde durch
Konrektor Meyer (Diemitz) ein großer, ver
goldeter Lorbeerkranz mit rot weißer Wid-
mungsſchleife überreicht. Hierbei führte der
begeiſterte Altturner aus, daß die zahlreichen
Zuſchauer Zeuge eines ritterlichen Kampfes
geweſen ſeien, in dem beide Mannſchaften
unter reſtloſem Einſatz ihrer körperlichen und
phyſiſchen Kräfte um den Sieg gekämpft
hätten. Jeder Einzelne habe in dieſem von
Kraft und Schönheit zugleich zeugenden Wett-
bewerb ſein Beſtes gegeben. Der Erfolg
hänge aber nicht nur vom Können, ſondern
auch Glück ab. Habe dies diesmal mit Röſſen
im Bunde geſtanden, ſo wende es ſich viel
leicht das nächſte Mal Weimar zu. Sicher ſeit
auf alle Fälle, daß der TuSpV. Röſſen nur
zu gern den Siegeslorbeer an ſeine lieben
Gäſte abgetreten hätte.

Nachdem Konrektor Meyer noch bekannt-
gegeben hatte, daß ſich Krötzſch mit 229,
Gerſten mit 202 und von Weimar A. Mä
chold mit 199 Pkt. als beſte Kunſtturner
qualifiziert hatten, brachte er auf die DT.
ein dreifaches Gutheil aus, daß man be
geiſtert anfnahm.

Schließlich ergriff er noch einmal das Wort,
um in Auftrage des Nordoſtthüringer Turn-
gaues dem 1. Vorſ. des TuSpWV. Röſſen,
Spiegel, und Oberturnwart Keller für
ihre langjährige ſelbſtloſe Arbeit den Gau
ehrenbrief zu überreichen. Sichtlich erfreut
dankte Herr Spiegel, hierbei zum Aus-
druck bringend, daß alle Röſſener Turner
auch in Zukunft ihre Pflicht zum Beſten der
Deutſchen Jugend und des Vaterlandes tun
würden.

Vier Turnſtunden pro Woche.
Mindeſtforderung für die Schuljugend.
Die Vorbereitungen der Schüler für die Olympi-

ſchen Spiele und die Umgeſtaltung der Reichs
jugendwettkämpfe beſchäftigten den Beirat
für Leibesübungen und körperliche Erziehung im
Berliner Schulrat. Bezüglich der Olympiavorberei-
tungen der Schüler war man ſich darüber einig, daß
dieſe nur innerhalb des planmäßigen Turnunterrichts
wöglich ſei, da es nicht Aufgabe der Schule ſein
rkönne, einſeitig auf Höchſtleiſtungen der Schüler hin-
zuarbeiten. Man müſſe ſich darauf beſchränken, die
Schüler der Oberſtufe der höheren Lehranſtalten zu
beobachten und geeignete Kräfte auf Grund eines ein-
zuführenden Leiſtungsbuches dem DRA. namhaft zu
machen. Jn dieſem Zuſammenbang wurde die
Wiedereinführung von mindeſtens vier Turnſtunden
je Woche als notwendig erachtet. Der Beirat vertrat
wegen der Reichsjugendwettkämpfe die Forderung.,
hier in Zukunft den Mannſchaftskampf
den Vordergrund zu ſtellen

Die Erfurter Eröffnungsrennen.
am erſten Oſter- Feſttag verſprechen guten Sport.
Für die Dauerrennen wurden der Franzoſe Maron-
nier, ferner Schindler, Schäfer, Wißbröcker und der
Lokalmatador Huhn verpflichtet. Die Fliegerrennen
ſind den Amateuren vorbehalten.

Vorausſagen für Enghien, 4. April.
1. Dark Martel Joyeur Garcon, 2. Rhammi

Veſtris, 3. L'Auzelle Sacols, 4. Thieffry Bien
varti, 5. Tintamarre Gonlaſch, 6. Nellus Aſtir.
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zu ſeinen gefährlichen

Montag, den 3. April 1935 Merſeburger Lagebiaun Kreisdian,

Favorit 1. Abſtiegskandidat.
Preußen ſpielt gegen 98 unentſchieden. 99 ſchlägt Favorit 5:2. Beachklicher Sieg
Reumarks über die Sporkfreunde. Ueberraſchungserfolg der 9ber gegen Boruſſia
Im Geſellſchaftsſpiel unterliegt unſer BfL. in Bitterfeld. Wacker und Gutsmuks remis.

Nachdem der Gauſüden monatelang das
Tabellenende in Erbpacht zu haben ſchien, kam
dieſes geſtern an Favorit. Die Rothoſen ver
fügen jetzt nach Plus- und Minuspunkten ge
rechnet über zehn Punkte, während die beiden
am meiſten bedrängten Mannſchaften Preußen
und Neumark nur noch ſechs auf ſich vereinigen.
Gewinnt nun auch noch, womit wir feſt
rechnen, der VfL. gegen Favorit, dann iſt die
Situation aber noch nicht ſo klar, daß man
heute ſchon behaupten könnte, der Abſtieg der
Spielſaiſon 1932/33 ließe ſich ohne Entſchei
dungsſpiele klären.

Das von unſern Preußen gegen 958 erzielte
Unentſchieden iſt bei ihrem augenblichlichen

Stande mehr als ehrenvoll. Wer weiß wel
che ungeheure Bedeutung dem einen Punkt
noch zukommt. 99 holte ſich am Sonn-
abend in gränzender Manier von den Rot-
hoſen beide Punkte. und kann nun, ſelbſt
wenn es ſeine beiden noch ausſtehenden Spie-
le verliert, höchſtens durch ein ſchlechtères
Torverhältnis um den errungenen 2. Ta-
bellenplatz kommen. Neumark brachte wahr-
haftig das Kunſtſtück fertig, die ſtark favori-
ſierten Sportfreunde mit 3:1 zu ſchlagen.
96 ſiegte zur allgemeinen Ueberraſchung über
die Boruſſen 2:0. Die beiden Freundſchafts-
ſpiele brachten unſern VfL. gegen den Mulde-
gaumeiſter VfL. Bitterfeld eine 5:3- Niederlage
während Gaumeiſter Wacker gegen Gutsmuts
Dresden trotz der vier Erſatzleuten ein beacht-
liches Unentſchieden herausholte.

Reumark ſchlägt 5porkfreunde 3: 1.
Man muß ſich immer wieder fragen, wie es

möglich iſt, daß die ausgezeichneten Neumär-
ker ſo arg mit Abſtiegsſorgen zu kämpfen
haben. Was die Elf an techniſchen Feinheiten
gegenſeitigem Verſtehen und harten Torſchüſ-
ſen geſtern zeigte, läßt ihren augenblicklichen
Tabellenſtand unverſtändlich erſcheinen. A
propos: Torſchuß, das war in den verlorenen
Spielen Urſache.

Geſtern zeigten die alten Kämpen Gabbert
und Strempel, daß ſie dieſe Kunſt noch
nicht verlernt haben.

Torwart Küſter wird ein Liedchen von den
kernigen Torſchüſſen, die er oftmals ausge-
zeichnet hielt, ſingen können. Aber gegen drei
ſolcher Schüſſe war er machtlos. Sein Gegen-
über, Galander, war ihm aber noch überlegen,
mit Tollkühnheit zerſtörte er alle noch ſo
gutgemeinten Angriffe des Sportfreundeſtur-
mes. Dazu hatte er auch eine ausgezeichnete
Verteidigung vor ſich. An Bohne war ſchlech-
terdings nicht vorbeizukommen. Er und der
glänzend arbeitende Läufer Patzſchke waren
die beſten Leute auf dem Felde. Dieſe beiden
ſtellten den Sportfreundeflügel Böhme--Win-
ter vollſtändig lahm. Der „Neger“ kam ſelten

Flanken, geſchweige
denn zu ſeinen gefürchteten Läufen. Ehrlich
rackerte ſich auch Mittelläufer Steigemann
ab, doch ließ ſein Abſpiel noch manche Wün-
ſche offen. Vom Sturm ſei noch erwähnt,
daß beide Flügel ſich gut verſtanden, während
Mittelſtürmer Wolf nicht immer recht mitkam.
Jm Einzelkampf verlor er meiſt den Ball.
Wenn Gabbert noch ein wenig ſchneller ſein
könnte, wäre der Sieg noch höher geweſen.
Bei den hall. Veilchen klappte es im Sturm
nie recht, auch der Mittelläufer vermochte
nicht zu überzeugen. Gut die Verteidiger.
Beſonders wohltuend die ritterliche und fair
Kampfesweiſe beider Geoner nd die einwand
freie Leitung von Klein (99).

feines Durchſpiel des geſamten Sturmes
Schon kurz nach Spielbeginn befreit Gab
bert ſeine Leute vom Alpdruck, als er ein
mit unhaltbarem Schuß abſchloſ.

Leicht hätte der Vorſprung kurz darauf ver-
größert werden können. Bei einem durch-
einander vorm Sportfreundetor trifft Wolf
nur die Latte. Aber dann macht er ſeinen
Fehler wieder gut. Jn guter Schußſtellung
gibt er ſelbſtlos zum beſſer ſtehenden Reins-
berger, der in die lange Torecke einſchießt.
Auf der Gegenſeite machen Galander und
Bohne alle Angriffe zunichte, abgeſehen von
vielen ungenauen Schüſſen der Veilchen Nach
Halbzeit dröckon die Pericen etwas. Aber
Galander iſt ſtets dazwiſchen, nimmt mit
Tollkühnheit den Spielern den Ball vom
Kopf und den Füßen. Bei einem Vorſtoß

Neumarks verpaßt Hartmann den Ball, Gab-
bert ſetzt nach und vollzieht unhaltbar zum
3:0. Dann kommt Sportfreunde aus einem
Durcheinander vor Galanders Tor nach mehr-
maliger Abwehr zum verdienten Ehrentref-
er Hegen Ende flaut der Kampf etwas ab
(Gabbert und Strempel ſind verletzt) und es
bleibt beim 3:1.

Jm Spiel der Reſerven blieb Neumark nach
beiderſeitig unſchönem Spiel (die Schuld trifft
in erſter Linie den völlig unzulängrichen
Schiri Heinzmann-Kayna) 2:1 ſiegreich.

99 kämpft Favoril 5:2 nieder.
Unſere Blaugelben fertigten am Sonn-

abend in Halle die Favoriten im Verbands-
ſpiel in großer Form und ſicherer Manier 5:2
ab. Durch dieſen Sieg ſicherten ſich die 99er
den 2. Tabellenplatz und leiſteten unſern
bedrängten Preußen und Neumärkern wert-
volle Schrittmacherdienſte. Ueber den Spiel
verlauf entnehmen wir der halliſchen „Saale-
zeitung“ folgenden Bericht:

Es ſchien, als ſpielten die Lilien das Spiel ihres
Lebens, ſo hölliſch ernſt und energiegeladen eroberten
ſie ſich das Punktepaar. Schütt half dabei nicht mit

erw urde von Brödel mit beſtem Erfolg vertreten,
wäbrend Springer links lief. Die Abwehr der Dom-
ſtädter war ſo gut. daß die Rothoſen vergeblich an-
rannten. Der Angriff mit Hermann-Heine-Benze-
Roßburg-Kilian ſpielte ſchnell ab. verlegte ſeine An
grifftstaktik ſtets auf Flügelſpiel und ſchoß, wo ſich
nur eine Gelegenheit bot. So kamen ſie bei einer
recht guten Zuſammenarbeit zu einem verdienten
Siege. Trotzdem hätte ſich Favorit die Niederlage
erſparen können, wenn eine andere Mannſchaftsfor-
mation das Spiel beſtritten hätte. Jm Angriff war
er ungenügend Zum anderen fehlte der Rothoſen-
mannſchaft der routinierte Mittelläufer. Jm An-
griff machte ſich ebenfalls das Fehlen eines Führers
bemerkbar

Das Spiel wurde ein feſſelnder Punktkampf, der
an Raſſig'eit kaum zu überbieten war. 99 ſpielte
erſt mit Wind im Rücken, mußte aber zunächſt mit
offenem Spiel zufrieden ſein denn die Rothoſen
erwieſen vch als äußerſt ſchnell. Ueberraſchend kom
men die Gäſte aus klarſter Abſeitsſtellung zum Füh
rungstreffer, den Hermann ſauber einſchoß. Bereits
vier Minuten ſpäter überwindet Benze Schröder zum
zweiten Male. Dann kommt Favorit mächtig auf,
erzielt aber nur einen Gegentreffer durch Henze.
Zur Generaloffenſive geht Favorit im zweiten Teil
des Spieles über. Jn dieſer Zeit machte ſich aber
die Hilfloſigkeit der Stürmer ſtark bemerkbar. Jn
der 13. Minute wendet ſich das Spiel zugunſten von
99. Roßburg iſt vlötzlich frei durch, ſein ſauberes
Zuſpiel beendet Benze mit dem dritten Treffer.
Dann räumt der Schiri den Hieſigen einen billigen
Elfmeter ein, der von Henze in der 23. Min. glatt
verwandelt wird. Wieder heben ſich die Chancen
für Favorit. Als aber drei Minuten ſpäter Hermann
zu einem glänzenden vierten Tore kam, war die
tor, womit das Schlußergebnis feſtſtand.

Leider ließ die Leiſtung des Schiedsrichters Krü
ger (RPeideburg) viel zu wünſchen übrig.

Triumph des Muldegaumeiſter VfL. Bitterfeld.
Unſer VfL. verlor mit 5:3 (2:0) Toren!

Durch Elfmeter Selbſttor und Abſeitstor
fiel der Sieg nach einem wirklichen Großkampf
an Bitterfeld. Wir müſſen anerkennen, daß
mit ihm die beſſere Partei gewonnen hat. Die
Bitterfelder erſchienen zum erſten Male mit
dem vom Arbeiterſport gekommenen Mittel
ſtürmer Richter, der bereits international ge
ſpielt hat. Richter zeigte am Sonnabend große
Leiſtungen und ſchoß allein vier Tore. Jm
übrigen zeichnete ſich ſeine Mannſchaft durch
gute Technik, ſchnelle Ballabgabe, und glän-
zendes Schußvermögen aus und bevorzugte
während des ganzen Spieles die Flügel. Bei
unſerm VfL. bewährte ſich die neue Auf-
ſtellung inſofern nicht ganz, als ſich Apitz noch
nicht mit der hieſigen Spielweiſe abgefunden
hat. Der Sturm vernachläſſigte ſeine Außen-
leute und erſt nachdem Fritzſche berechtigt Platz-
verweis erhielt, kamen Sander und Aſſer mehr
zur Geltung. Jn der Läuferreihe konnte be
ſonders Pivon gefallen, wenn er auch gegen
den jüngeren Bitterfelder Mittelläufer Conrad
einen ſchweren Stand hatte. Die Hintermann-
ſchaft ſpielte gufopfernd und hatte bei dem
glänzenden Bitterfelder Sturm keine leichte
Aufgabe.

Vom Anſtoß weg zog der VfL. mächtig
los, ohne daß einer der vielen Angriffe ge
lang. Bitterfeld hatte mehr Glück, da es ſchon
in der 15. Minute durch haltbaren Fernſchuß
Richters das erſte Tor erzielte. Dann ſpielte
ſich Sander einmal famos dairch, doch konnte

der Torhüter mit etwas Glück zur Ecke ab
lenken. Das zweite Tor fiel durch Elfmeter,
den Knoche mit der Hand verſchuldete. Bis
zur Pauſe wogte der Kampf auf und ab,
ohne daß ſich das Ergebnis änderte. Schon kurz
nach Wiederanpfiff wurde ein von Meinecke
zu kurz abgewehrter Ball von dem herbei-
ſpurtenden Richter unhaltbar eingeſchoſſen. Als
Fritzſche jetzt den Platz verlaſſen mußte und
Meinecke einen gut getretenen Eckball ſelbſt
einfauſtete, ſchien alle Siegeshoffnung dahin.
und doch flackerte erſt jetzt der Kampfgeiſt
der heimiſchen Vertretung richtig auf. Pivon
drückte ſtändig nach vorn und Sander ſchaffte
im Alleingang den erſten Gegentreffer. Bald
hieß es 4:2 als Aſſer eine Sanderflanke zwiſchen
die Maſchen jagte. Schon nach wenigen Mi-
nuten hatten die nur mit vier Mann ſtür-
menden Merſeburger auf 4:3 verkürzt, bis
es Bitterfeld durch den abſeits ſtehenden Rich-
ter in der vorletzten Minute gelang, auf 5:3
zu erhöhen. Schiedsrichter Schreckensberger Bit-
terfeld 08 hatte ſeine Schwächen.

c

Polizei-Chemnitz und 350C.
Für das End ſpiel um die mitteldeutſche Fuß

ballmeiſterſchaft haben ſich wiederum Chemnitzer
Polizei und Dresdner Sportelub quali-
ſiziert. Die Dresdner ſchlugen Fortuna- Magdeburg
mit 6:0 (3:0); nach Spielverlängerung gewannen die
Chemnitzer Poaliziſten gegen Wacker mit 473, 3:3, 2:2).

Schkeuditz 10. Ligaverein!

aAunmmer 79

Beung wieder geſchlagen, diesmal 2:1 (1:0)

Nachdem Beuna ſchon im Vorſpiel 1:0
verloren hatte, blieb ihnen in dieſem Spiel
nichts weiter übrig, als unbedingt zu ſiegen,
wenn ſie noch ein eventuelles drittes Ent-
ſcheidungsſpiel erzwingen wollten. Leider
kam es wieder einmal anders! Schkeuditz
gewann, nachdem das Spiel bis kurz vor
Schluß auf des Meſſers Schneide, von erheb-
lichem Glück begünſtigt in letzter Minute
2:1 und wurde ſomit wieder einmal 10. Liga-
verein des Saalegaues. Leider aber vielleicht
wieder nur auf ein einziges Jahr, denn nach
den geſtern gezeigten Leiſtungen werden ſie
der Ligaklaſſe nur als Punktlieferant die-
nen. Schkeuditz trat in ſtärkſter Beſetzung an
und führte ein flottes und hohes Spiel
vor, das leider von ihrer Seite ſehr hart
durchgeführt wurde. Die Schkeuditzer ſpiel-
ten mit einem aufopfernden Eifer und kämpf-
ten verzweifelt um den Sieg. Jhre beſten
Spieler waren der Mittelſtürmer, Mittelläu-
fer und das eiſerne Schlußdreieck. Beung hat-
te zu dieſem Spiel eine Umſtellung ſeiner Elf
vorgenommen, die ſich leider nicht ganz be
währte. Jm Sturm ſpielte für Sachſe Du-
brau, der ſeinen Vorgänger nicht erſetzen
konnte Die Läuferreihe ohne Denk, ſpielte
mit folgenden Leuten links Baumenn, der ſich
anfangs nicht gleich zurecht fand, dann aber
ſeine Aufgabe voll und ganz erfüllte. Rech-
ten Läufer Müller, der, nachdem er in der
1. Hälfte gute Figur gemacht hatte, in der 2.
Halbzeit derartig mit ſeinen Kräften am Ende
war, daß es immer wieder ſein Außen war,
der die gefährlichen Momente vor dem Beu-
naer Tor ſchuf Einer verdient diesmal be-
ſonders hervorgehoben zu werden, und zwar

Mittelläufer Gaudig 2, der ſich geſtern
ſelbſt übertroffen hat und wohl ſein bisher
größtes Spiel geliefert hat. Er ſchaffte für
Drei und war ſeinen Gegnern in allen
Belangen ein gutes Stück überlegen.

Das Schmerzenskind war wieder der Sturm,
der es wieder nicht verſtand die vielen ſich
bietenden Torchancen auszunutzen und zum
eigenen Verderb das Spiel immer auf die
Seite verlegte, wo der Gegner am ſtärkſten
und der eigene Angriff am ſchwächſten ge-
rüſtet war (Schubert--Hunger, erſterer wirkte
den größten Teil des Spieles nur als Statiſt
mit). Das Schlußdreieck er'edigte ſeine Arbeit
zur Zufriedenheit und kann man es, obwohl
es die Schuld am erſten Tore trägt, nicht

Handbal! DSB.

für die Niederlage verantwortlich machen.
Die Beungaer Elf verdient inſofern ein Ge
ſamtlob, als ſie von der erſten bis zur letzten
Minute ritterlich und fair um den Sieg gekämpft hat. Jeder gab ſein Beſtes her, aber

das Glück war gegen ſie. Die Elf braucht
nun nicht die Köpfe hängen zu laſſen, ſondern
muß nun erſt recht weiter zielbewußt an der
Verbeſſerung ihrer Form arbeiten, damit
ihnen der große Wurf des Aufſtiegs im
nächſten Jahre in umſo ſicherer Manier ge
lingt. Für dieſes Jahr iſt es jedenfalls aus
und wünſchen wir der ſympathiſchen Elf,
daß wir ſie im Entſcheidungsſpiel der Serie
1933/34 wiederfinden und dann hoffentlich
mit Erfolg, damit die Arbeit der reins
leitung Früchte trägt. Zum Spielverlauf:
Beunga ſtößt an und verlegt das Spiel ſo
fort in des Gegners Hälfte. Aber ſchon in
den erſten Minuten kann man wieder die
Schußunſicherheit der Beunger Stürmer feſt
ſtellen. Die ſicherſten Torchancen werden
ausgelaſſen, denn ſchon in den erſten 15. Min.
konnte das Spiel entſchieden ſein. Statt deſ
ſen kommt Schkeuditz bei einem ſchnellen
Vorſtoß, wobei Beunas Verteidigung zu weit
aufgerückt war, durch ſeinen ittelſtürmer
zum 1. Erfolg, den Beuna trotz aller An
ſtrengungen bis zum Wechſel nicht wettmachen
kann. Nach dem Wechſel legt Beung mächtig
los und drängt Schkeuditz ſtark in die Ver
teidigung, rennt ſich aber immer wieder an
der vielbeinigen Mauer feſt. Endlich in der
10. Min. ſpielt ſich Schubert gut durch und
paßt kurz zu dem günſtiger ſtehenden Gaudig,
deſſen Bombenſchuß unter dem Jubel der
zahlreichen Schlachtenbummler zum 1:1 im
Netz landet. Beuna ſetzt jetzt alles auf eine
Karte, ſogar die Verteidigung ſieht man ge
legentlich in der gegneriſchen Hälfte einen
Fernſchuß loslaſſend. Aber nichts gelingt,
da Beunas Stürmer anſtatt zu ſchießen,
immer wieder verſuchen ſich durch das Ge
wühl hindurchzuſpielen. Das Spiel nähert
ſich dem Ende, die Zuſchauer beginnen ſchon
den Platz zu verlaſſen, als der Mittelſtür-
mer von Schkeuditz ein Mißverſtändnis in
Beunas Abwehr oeſchickt ausnutzt und un
ter dem Jubel der Anhänger zum ſiegbringen-
Tor für Schkeuditz einſchoß. Gleich nach dem
Wiederanſtoß ertönt der Abpfiff und Schken
ditz verläßt als ſtark gefeierter 10. Ligaver
treter den Platz. Schiri Hohl (Sportfreunde)
war dem Spiel ein gerechter Leiter, der
ſich vom Anfang an bemühte ar auftauchen
den Härten im Keime zu erſticken.

P9v. ſiegt. 98 Da. ſcheiden aus.
Handball der Sportier. Die Poliziſten im Schlußſpiel der Zweiken.

Jn der Vorſchlußrunde im Wettbewerb der Gau-
zweiten endete in Dresden das Spiel

PSV. Halle Gutsmuths Dresden 7:3.
Duech ausgezeichnetes Stürmerſptel und durch die

gute Abwehrarbeit der Hintermannſchaft gelang es
dem Altmeiſter PSV., ſich für das Schlußſpiel
um die Meiſterſchaft der Zweiten zu qualifizieren.

u

Frauen-Handball.
Das Spiel in der Vorſchlußrunde

Poſt Magdeburg SV. 98 endete 3:1 (2:0).
Jm Damenbandball ſpielte das Glück eine große

Rolle. Jn Magdeburg fehlte es unſeren Vertreterin-
nen Nur ein Torwurf wollte ihnen gelingen,
während die Siegerinnen ſogar zwei Strafwürfe
verwandeln konnten. Somit iſt unſer Gaumeiſter im
Frauenhandball aus dem Kampf um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft aus geſchieden. Bei
dem Spiel

Polizei- Weißenfels und Burg.
Jm Spiele um die mitteldeutſche Handballmeiſter

ſchaft ſetzte der deutſche Meiſter, Polizei-
Weißenfels, ſeinen Siegeszug, fort, indem er
ſich der Elf von Brandenburg- Dresden mit 9:4 (5:2)
überlegen zeigte. Das zweite Spiel der Vorſchluß
runde gewann die Polizei-Burg, die inLeipzig über die dortigen Sportfreunde mit 10:7
(5:6) die Oberhand behielt. Jn der „Runde der
Zweiten“ konnte ſich Olympia- Magdeburg erſt nach
Spielverlängerung mit 8:7 (2:2, 4:4) über die Spiel-
vereinigung Leipzig den weiteren Verbleib im Wett-
bewerb ſichern.

Endſpiel der zweiten in Halle.
Der VMBV.- Ausſchuß für deutſche Spiele hat die

Schlußentſcheidungen wie folgt feſtgelegt:

Jn Magdeburg, PSV.-Platz: 15 Uhr:Poſtſportverein Magdeburg gegen SC. Weimar.
Schiedsrichter: Seifert (Dresden). 16 Uhr: Männer:
PSV. Burg gegen PSV. Weißenfels. Schieds-
richter: Boer (Fortunag Leipzig.

Jn Halle, Platz des VfL. 96: PSV. allegegen SVP. Olympig Magdeburg. Schieds-
richter: Schramm (Dresdener Sportelub).

J

G

Vier Fußball-Länderkämpfe.
fanden am Wochenende ſtatt. Vor 135 000 Zuſchauern
ſiegte Schottland in Glasgow gegen England
mit 2:1 (1:), in Genf gewannen die Jtaliener
mit 3:0 (1:0) gegen die Schweiz, das in Novara aus
getragene Treffen der beiderſeitigen B- Mannſchaften
wurde von den Jtalienern mit 5:0 (1:0) gewonnen
und in Pforzheim behauptete ſich Baden gegen Elſaß
mit 3:2 Toren.

Sievert vor Eberle.
Beim Stuttgarter Hallenſportſeſt dewann Sie-

vert den Mehrkampf gegen Eberle, den Hürdenkampf

gegen Welſcher; Jonath erwies ſich wiederum als
beſter Sprinter, Dr. Peltzer legte auf den 1000-Meter
r Beſchlag und Syring war im 3000-Meter-Lauf
iberlegen.

Das Kölner Neunſtunden-Rennen,
in der Rheinlandhalle gewannen Schön-Buſchen
hagen nach Zurücklegung von 356,160 Kilometer in
zwei Runden Vorſprung vor Kilian-VPopel, Reſiger-
Zims und Tietz-Braſpenning.

Schindler ſiegt in Leipzig.

Die Radrennbahn Jrivzig öffnete am Sonntag
ihre Pforten mit einem größeren Programm. Jn
den Amateur-Fliegerrennen der Nationalmann-
ſchaft ſiegte der Kölner Merken s überlegen gegen
Ungethüm-Dortmund. Jm Kampf um den dritten
Platz behauptete ſich Marklevitz-Berlin gegen
Grothues-Münſter, und im Geſamtergebnis der
Dauerrennen belegte Schindler mit 99,925
Kilometer den erſten Platz vor Hille, Schäfer,
Dederichs und Berger.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 3. April

Auftrieb: 772 Rinder (dav. 151 Ochſen, 297 Bullen
265 Kühe, 59 Färſen, 658 Kälber), 804 Schafe,
2598 Schweine, zuſammen 4832 Tiere

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 60 Rinder,
12 Kälber, 185 Schafe, 332 Schweine.
Ochſen 30 32 28 30 25 27 22--24 S
Ochſen (31 32, 28 30, 25--27 22 24. 20 21)
Bullen 28 29 25--27 23--25 20 22
Bullen (28--30 25--27 23 --24 29--22
Kühe 25 27. 22--24 18 -21 13 17. e
Kühe (26-28 22--25 18--21. 13 17
Färſen 30--31 2528
Färſen (30 31 25--26 SKälber S 40 43 36 40 30 35 25 29
Kälber 12-45 38 41 32 37 25 31
Schaſe 27--30 21 25

Schaſe 27--30 31- 35, 24 26, 22 23 S

Schweine 34——835 3536 33--34 30--32

S 30--34Schweine (38——39, 37——38, 36-—37. 34-35.
34 37

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine langſam.
Uberſtand 220 Rinder (dav. 40 Ochſen 79 Bullen
100 Kühe, 10 Färſen. Kälber). 100 Schafe
210 Schweine
Die Ziffern in Klamme ſind die Preiſe des

»orher lachtoiehmarktes.



6 PS. Vierſitzer
Limonſine

in tadelloſ. Zuſt.
preisw. verk.

Lichtspielhaus Sonne

Ab Dienstag, 5.30 und 8.10 Uhr
Aſta Nielſen die bedeutendſte Film-

Kammerlichtspiele
Wir brir en ab heute den Großtonfilm der 1000 Abenteuer S
und Gefähren in deutſcher Sprache

Sonntag früh, 9 Uhr, entschlief sanft nach kurzem
schweren Krankenlager meine liebe Frau, unsere herzens-

e gute, stets treusorgende Mutter, Schwieger- und Groß- s Montag u. Donn darſtellerin iſt für den Tonfilm gemutier, Schwester, Schwägerin und Tante gottengene z „Ingagi, der Herr der Wildnis s rrorag wonnen und kehrt in ihrem erſten
Anr Wefſwarz168 Ingagt iſt das gefährlichſte Raubtier des ſchwarzen Erde Schlachtefeſt Tonfilm wieder:

Minna Schmidt teils, h dageweſene ſeiner Art. W. Adrian Burg o eS f Jm Beiprogramm n 306 r 7ger Berer t e ehrl. Morgenröte Sedesſtelen ſtraße 22. Tel. 2995 Unmögliche liebe
im 69. Lebensjahr- Mädchen Ein tiefergreifendes Drama aus den ſchleſiſchen Bergwerks

Vera Holgk und ihre Töchter)
nach dem gleichnamigen Roman von
Schirokauer. Es iſt die Tragödie
einer ſpäten Liebe, erſchütternd dar
geſtellt von der großen Tragödin, die
ein unvergeßliches, künſtleriſch-menſch
liches Erlebnis ſchafft. Weitere Mit
wirkende: Ery Boos, Ellen Schwaneke
Hans Rehmann, Jul. Falkenſtein,

Anton Pointner.

Heute, Montag zum letzten Male der

In tiefer Trauer

tiermann Schmidt
nebst Kindern

Meuschau, den 3. April 1933
Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 3 Uhr, statt.

revieren. mit Werner Fuetterer. Paul Henckels, Carl de Vogt, Freiw. Feuerwehr
Henry Bender, Helga Brink, Evi Eva u. a. m.

Anfang: 6 und 8.30 Uhr Nur wenige Tage. S

Dr. Lutz2 Heck
Direktor des Berliner Zoologischen Gartens, spricht
persönlich zur Sondervorführung seines Expeditions-
filmes über seine Erlebnisse

„Auf Tierfang in Afrika
am Dienstag, 4. April. nachm. 5 Uhr und abends

in Landwirtſchaft
A. Tänzer,

Wallroda (Frey-
burg a. U.-Land).
Familienverhält-

niſſehalber begab
ich meine
Ggſ wirtſchaft

mit Saal großem
arten und etwas

Donnerstag, den
bs. Mts. 20 Uhr

Zugführer-
Verſammlg.

e

2 ſang deutſche UBoot-Spionage-TonfilmFür die vielen Beweise herzlicher Anteil- gel. einige im 8.30 Uhr, im Union Theater“. Preise sind nicht erhöht. im Hur Deſſauer“. Die nete Front
nahme beim Hinscheiclen unserer lieben rt. zu verkau Schüler nachm. 3950 Pfg. Vorverk Buchh. Pouch. Das Kommando.Anfr. unt. T. 5069

an die GeſchäftsEnfschlafenen, Frau verw.

Auguste Wacker
cdanken wir hierdurch allen.

Die Hinterbliebenen

Freiw. Feuerwehr

Junges Mädch.
24 Jahre, ſucht z.
l. Mai Stellg. als
Stuben- oder

nusmächen

m

Oster- WVerbe-Tage
an
CSterbächere

verkaulen wir unsere ausge-

Konzert
des Philharm.-Orcheſtervereins e. V.
Merſeburg findet nicht am 5. April
ſondern Mittwoch, den 19. April

e

Montag d. 10 ds.

Nähkenntniſſe und Mts. 20 Uhr,

e

u

w J m

h

Merſeburg
Max Dannenberg, Landesober-
baukomm. a. D., 55 J.

Großjena

Ww. Klara Günther geborene
Kuhn, 83 J.

Halle
Friedrich Kreplin, Fabrikbeſ.
61 J., Guſtav Lüdloff, Eiſen
bahnInſp. i. R., 72 J.
Fanny Muscat geb. Scherf,
57 Jahre Beerd. 4. April,
13 Uhr, Gertraudenfriedhof

Bünther, Sohn des

ZahnarztDr.Ruhnow
Gotthardstra e 42

hat die Praxis wieder aufgenommen.
Sprechzeit: 9--12 3--6 Uhr
Sonnabend 9--1 Uhr.

T T a n. TDamlans-
ämorrhoigen Krauter-Hörner

t alt bewährt.kinzigart ge. sſchere angenehmste unck
natürliche He ling von innen heratis.
Original-0 (100 Stück) RM. 3 40.U napothe ko Obordischingen 3 (Wörttemb.)

Telefon 2924

Sohn d. Tapezierer-

T. d. Fleiſchermſtr.
Götze Getraut: D.
Tiſchler O. Walther
mit Frau Ch. geb.
Franke. D. Polizei-
wachtmſtr. R. Müller
m. Frau E. geb. Krös
Beerdigt: Die Ehe-
frau d. Bahnwärters
Werner. D. Witwe
Kaßler. Die Witwe
Wachter.

Altenburg. Ge
tauft: Margarete, T.
d. Drehers Franke.
Gerlinde, T.d. Rentn
Herold. Herbert, S.
d. Arbeiters Marx.

Elektrotech. Schmidt
Ernſt-Adolf, Sohn d
Kaufmanns Lange.
Getraut: D. Polizei
wachtmeiſter Oskar
Henkel m. Fr. Hilde
gard geb. Kaßler,
Der Maſchiniſt Hans
Blachnick mit Frau
Gertrud geb. Krumpe
Beerdiqt: D. Witwe
Henriett. Fiedler geb.
Bockert. Der Schnei-
dermeiſter Hugo Leh-
mann. D. Landesbau-
Oberkommiſſar a. D.
Max Dannenberg.

Pony
mit Geſchirr, in gute
Hände bill. zu verk.

Wagnerſtr. S.
e

Verkauf zu alt. Preiſen

i

Mk. 16. an.
Möhbel-Harmsch

Mädchen
inſtr. Döbler. Brigitte welches melken kann

für Stall- und Feld-
arbeit ſofort geſucht.

Poßdorf Nr. 14,
Delitzſch-Land.

re

Jn ſchön gel. Harz-
ort ſonnige t
2—4-3i.-Wohn.

billig zu vermieten
Wilhelm Lummitſch.
Güntersberge, Oſth.

Kohlenhandlung
bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht.
Off. u. N 6452 Geſch.

Trikot., Strumpf-,
Wollw.- Geſchäft

12 000 Einw., Stad
beſte Lage, Laden u
2 Räume, m. Lag
Einricht. abzugeben
Einz. Dame, Herr
günſtig geeign. Off
u. R 6430 Geſch.
Landwirtstochte:
26 J. alt, aus achtb
Fam., möchte mi
mittl od. kl. Beamten
in ſich. Poſ. in Brie
wechſel treten zwecks
päterre Heirat. (G
Ausſt. u. etw. Verm
oorhanden.) Off. unt
R 6434 Geſchäftsſt.

Tüchtig. Mädchen
ſür Braunhemden

nähen geſucht.
R. Menge, Oelgrube 19.

h

Fleiſche rmeiſtertocht:
v. Lande, 21 Jahre,
das in allen häusl.
Arbeiten erfahren u.
Kochkenntniſſe be-
ſitzt, ſucht

Stellung
Zeugniſſevorhanden,
Lohn 20 Mark. Zu

Oelgrube erfragen Geſch.

n

m

e

Der Oſterhaſe
ſchmückt jetzt alle Schaufenſter
um jedem den Oſterbedarf in Erinnerung

zu bringen. Wenn Sie mit zahlreicher
Oſterkundſchaft rechnen wollen, dann
vergeſſen Sie vorher nicht, Jhr Angebot
in dem größten aller Schaufenſter, dem

„Merſeburger Tageblatt“
aus zulegen. Je früher die Anzeige,
um ſo ſchneller der Erfolg.

Merseburg, Sand 24
20 bis gegen 23
Wiener Blut.

Neues Theater Leipzig

wollen.

fortführen.

Kurt Kichter

recht zu werden

Gechätsrtbergabe
Meiner werten Kundſchaſt gebe ich hiermit bekannt,
daß ich meine ſeit über 45 Jahren betriebene Bäckerei,
meinem bisherigen Werkmeiſter, Herrn Kurt Richter,
übergebe. Jch danke dem geehrten Publikum für das
mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen u. bitte,
dasſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu

Hochachtungsvoll Vogel, Bäckermeiſter

uGGCGBDGCCCCGBCCCCCEEE
Gechäftsibernahme
Mit dem 3. April 1933 übernehme ich pachtweiſe die
Bäckerei des Herrn Obermſtr. Franz Vogel

19.30 nach 22.30
Aida.

i Merseburg, 1. April 1933 gut eng vor e Jahres ſtatt. Der Vorſtand.janden, Gut oderging derer Weizenmehle baupt verm. GAr b. b. z S i „TivoKirchl. Nachricht. Herrengofferſtedi Griessler- Auszug 21 Pf. p. Pfd. Das Kommando. Jnſerieren
Stadt. Getaufſt: Nr. 102, Stern-Mehl 177Pf. p. PfdWerner, S. d. Arb. Poſt Apolda- Land Saaleblume 14 Pf. p. Pfe Tuswürtf bringt Gewinn!

Biermann. Wolf Suche zu Oſtern ein 8 is r gegang S. d. Arbeit Schniedelehtling Selalſne Meh]- Vermieb Theater
r Karl Dreße Zſcheiplitz Verteilungstellen. J T Tanzesch ulez 4 reyb Itr. Dienstag, 4. April.Todesfälle Schreier. Manfred e a r c Stadttheater valle M. Froschermeier, Tivoli

Donnerstag, 6. April 1933, abends
8.15 Uhr, beg. ein neuer Anfängerkurs

Honorar: Herren 10 M., Damen 6 M.
Studierende, Lehrlinge, Erwerbsloſe
8 M. Auch fürältere Damen u. HerrenAltes ger Leipzig

20 22 30
Eine Frau
um feden Preis.

Einzelſtunden jederzeit.
Wohnung: älterſtra e 13

Jch bitte die geehrte Einwohnerſchaft von Merſeburg
u. Umg., das Herrn Vogel in ſo reichem Maße ge-
ſchenkte Wohlwollen auch auf mich zu übertragen. Jch
werde das Geſchäft, in welchem ich ſchon ſeit faſt
5 Jahren tätig bin, in gleicher altrenommierter Weiſe

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben, ſein,
meiner werten Kundſchaft in jeder Weiſe beſtens ge

Hochachtungsvoll

Roßmarkt 17 Telefon 2296

J„JSJ-JTS J
Geschäftsverlegung
Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, datz ich mein Geſchäft
ab 3. April nach Jnduſtrietor 1 (früher Dobkowitz) verlege.
Jch bitte, das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch
weiterhin aufrechtzuerhalten. Beſtellungen auf Hauslieferungen
werden gern entgegengenommen und prompt ausgeführt.
Martha PiXx, Leu ma Telefon 2298

der Nagel ist

sfancddsefzen.

Eine nette Bescherung!
Das hat man von seiner guten Absickte nen blutigen
Daumen, ein riesengrobes Lock in der Wancl, und

alles Es gibt doch 20 viele Handwerker aller
Branchen, die für billiges Geld Ihre Wohnung i

Sie finden sie immer und bestimant
durehk die „Kleine Anzeige in dem „M.- T.

trotzdem nicht drin. Warum dos

Junge, kräftige
Pflaumenbäume
verkauft
Gr.-Goddula Nr 17

2 leere zimmer
für Bürozwecke ge
eignet, gibt ab

Poſtſtraße 8., J.

PiſlmannLim.
Tourenwagen, 12/40
PS, Marke Oldsmob.
fahrbereit, verſteuert
bis Juni in tadelloſ.
Zuſtand, verk. preisw.

Arthur Schieicher,
Halle a. S.
Breiteſtraße 31.

Jn Tannroda i.
Thür. Ehrenhain) iſt

Geſchäftshaus
mit gr. Laden und
2-Familien-Wohng.
billigſt zu verkaufen.
Grundſtück in ſehr
gutem Zuſtand, zu
Lebensmittelgeſchäft
ſehr geeignet. Gr.
Obſt- und Gemüſe-
Garten vorh. Näh.
d. K. Willhain, Bad
Berka, C 11.

Geſundes
Läuferſchwein

gut. Freſſer 170 Pfd.
ſchwer, verkauft

Wilhelm Lewik
Neumark, Kolonie 6.

Achtungl!
Warne hiermit jeden
Geſchäftsmann von
Groß-Kayna und
Umg. meiner Frau
etwas zu borgen, da
ich für nichts auf-
komme.
Gr. -Kaynag, 1. 4. 33.
Johann Wojeieceſzak,
Naumburger Str. 7.

Frauen
Anf. 40, aus gut.
evangel. Familie,
erf. im Haushalt,
ſparſ., gute Näh-
u. Schneiderkennt-
niſſe, ſucht Wir-
kunaskreis in kI.
frauenloſ. Haush.
od. Geſchäftshaus-
halt, wo Hausfrau
beruflich tätig iſt.
Angebote an

E. Hirſch,
Hartenſtein

(Erzgebirge),
Schloßſtraße 8.

Suche zum 1. oder
15. April ſauberes, tüch
tiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
welches melken kann u.

ne
ApoldaLand, Bahnhof
Dornb aS.

Kundfunkprogramm am Dienstag
Leiprig

Wellenklänge 389.,6
Funkaymnaſtik.
Frühkonzert.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.45: Gartenrundſchau für April. Garten-

baudirektor Hans Schmidt, Deſſau.
11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs

poſtreklame verbunden mit Schallplatten
konzert.

12.00: Unterhaltungskonzert im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe.

13.00: Nachrichtendienft, Wetterdienft und
Zeitangabe.

13.15: Berühmte Dirigenten.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
15.00: Bücherſtunde für die Jugend.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Was uns die Wieſe erzählt. Prof.

Dr. Konrad Guenther, Freiburg i. Br.
16.30: Nachmittagskonzert.
17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe,
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05: Frauenfunk.
18.30: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.45: Wir geben Auskunft

19.00: Reichsſendung „Stunde der Nation.“
20.05: Schrammelmuſitk Zither Virtuoſe

Georg Freundorfer mit ſeinem Trio.
20.45: Heiterer Abend: J. Der Gänſebraten

von Jo Hanns Rösler. II. Die Wette
von Georg MuehlenSchulte,
Dazwiſchen, etwa 21.00: Nachrichten
dienſt (1).

22.15: Nachrichtendienſt (II).

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30. Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kurhaus Promenade
(Schallplatten).
Anſchließend: Wiederholung des Weiter
berichtes für die Land wirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Jugendſtunde
15.30: Wetter und Börfſenberichte.
15.45: Eduard Mörike: „Der alte Turm

hahn.“ Sprecher: Aſta Südhaus
16.00: Für die Landfrau.
16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.10: Stund- fürs Land: Dorftultur im

Mittelalter. Oskar Krönke.
17.30: Tägliches Hauskonzert.
18.00: Volkswirtſchaftsfunk.
18.30: Alte Muſit.
19.00: Wehrausbildung der Jugend in

Frankreich; Prof. Otto Voelker.
19.25: Das Gedicht.

zur Oper19.30: Einführende Worte
„Elektra“; Dr Fritz Bruft.

19.40: Kurzſchrift-Probeſchreiben für alle
Syfteme. Leitung Prof. Dr. G. Amſel.

20.00: „Elſektra.“ Tragödie in einem Auf
zuge von Hugo von Hofmannsthal.
Muſik von Richard Strauß.

22.00: Wetter- Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.ag'teben bis 24.00: Unterhaltungs

muſtk, 23.00: Spätkonzert.
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